
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band (Jahr): 14 (1892)

Heft 19

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Ulr. 19

tauen«
SMerjepitter

Brgait für tits Interim tor SraimttrrH.

1892.

Abonnement.

93ei ^unntojjiiftettimg pet $oft: V
^ii()t'Iirf) jïr. 6.—
£>albjät)v(irt) „ 3. —
Sluétanb fraitîo per S'1!)1 » &

pe fOoflämtcr und Itndilinnblungen

neunten 93cftettungen entgegen.

Priinktioii, (Expedition, String:

Jyran ©life .f> o u e g g e t.

Itiirrou :

SBiufelrtcbftvape 31

îcfllrcbpe.

Sf. ©alien

Sii|frtioii6prtif.
s$er cittfacf)e tpetitgeite:

20 Eté. für bie ©ptoeig.
20 $f. fitt baé Sliiétanb.

3apreé»9lunottccit mit 9îabatt.

Ausgabt:

„®tc ©ptoeiger ff-riuteit=f]eititng"

crfpciitt auf jeben Sonntag.

®vati6=Stilngtu:

„fÇiir bte Kleine SSclt"
(crjd)cint atn 1. ouufng jcben 3Rouat8),

,,Sod)» & ,§auét)nttuugéfct)ulc"
(nfdjeint am 3. Sonnlag jeben TOotialS).

ÜBotto: 3mmer fttebe sum Sanjen, uttb fannft bu jetber tein ®anjeä
SSkcben, atâ bîeitciibeâ (Stieb ftptiep ait ein Öauseb bid) ani f&mtnla#, 8. Hîat.

Stipalf : ©rfettntnifj. — öergenggiitc.— 3Icf)t=

ftuubcntng. — Hie ©iferfupt p bcïcimpfcit. — ©ine
nette SKertoenbittig alter ifMaiiog. — Kleine SDtittpeilungen.
- @prcd)faal. — <ycuillctou: Sora.

© r ft e !S e i a ge: J-euitlcton : Hie brei Stnnfpangen.
— 23ricftaften. — 3uferatc.

,3 tu c i t e S3 e i l a g e : 3inferatc.

xtx xtx x^x x+x x+x x+x x+x x+x x+x.

(Erkenntnis.

'illft bu, o Ser3' e'n gutes <5tel er=

reiepen,
'. 2Ttuf)t bu iu eigner Kngcl fdnuebettb

rup'n ;

<£in lEpor rwrfucpt 511 gep'tt in fremben Scpup'rt,
leur mit ftcp felbft fannficp ber KTann nergleidjen

(Ein Cpor, ber aus bes Hacfjbars Kinberftreicpen
Sid) Croft nimmt für bas cig'ne fcptracpe fEputt,
Per immer um fid? fpiipt unb laufept unb nun
Sid) feinen tDertp beftimmt nacfj falfcpeit ^eicpen

£pu' frei unb offen, mas bu nicpt toil!ft laffen,
Docp manble ftreng auf felbftbcfdjriinften ÎDegen
Hub lerne früp nur b e i it e Wepler Raffen

llnb rupig gel}' ben Knbereit entgegen ;

Kanitft bu beiit 3<P nun fef sufammenfaffen,
lüirb beine Kraft bie frembc Kraft erregen.

($ottfricb Äeller.

Reviensciüte.

i^ergenggiite ift dem alten cbteit ©igettfdjafteit,
ttaef) beuen ber STcettfd) uttatdäffig ringen

fp foil, bie t)öd)ftc, erpabettfte. Qpre Duette

ift Öefpeibettpeit, Sanftmutp intb Sftitbe,
tooinit fid) ©rnft, Seeteugröfje intb ©betfiitn paart.
3t)re Sanftmutp crwädjst au» iprer Kraft, bie Sie»

fpeibeupeit au» ber Slptuitg für bie SJiitmenfdjeu,
bie SJiilbe an» ber ©infipt, bent Skrftäitbtiif; beg

£>crgeit». Sie ift tief, gruft, ebet, tueit fie empfinbet
unb begreift, lueit fie tjperg intb ©eift — ©eitiiitp —
ift. Hie ©üte übt bag fpüne .fjeitaubgwort : „Srcuet

end) mit bett grüptipen unb weiuet mit ben SBeinen»

ben."
„Stur grofje Seelen," fagt Soppofte», „Wiffen,

inctcp ein fRupm e» ift, gut gu fein."
Hie ftergenggiite tierbreitet einen attmäeptigen

fReij um bett, ber fie befipt; es gept eine S(njie=

pungsfraft tion ipr ait», bie ben 9teib gum Scpmeigen
bringt ; fie beftraptt t'ttte» 11m fie per mit bem ipr
innetuopneubeit ©taug; ftänbe fie and; gang allein,
opne atl bie SSorgiige, bie einen ÜJteufcpeit grop
macpeit tior ben Stugen ber SBett, fie beluaprt ipre
tiotte iötadft. Sie tierteipt ben tpergenStaft, biefe
fo fettene Sigenfdjaft, loettpe SSerftanb unb 3Biffen=
fepaft allein niept pertiorgubringen bermögen. SBie

fonttnt cS g. S3., baff ein gang ungeteprter, iu tänb=

(idfeit SSerpattniffen aitfgeluaipfener SJtenfcp fo tier=

ftänbig fpriept, fid), fetbft in tiornepmer ©efeftfepaft,
fo eiitfacp, toürbig unb anftänbig benimmt, für jeben,
ber in feine Släpe fommt, ein freunbticpeS SBort

pat, bem e» fÇreube ift, ^etnanb einen Xienft gu er»

loeifeu, beut e» Sebürfttip ift, Siebe» unb ©Ute»

gu tpun — Stil baS ift ber StuSftup feiner Jpergenê»

giite, bie iptn fo itatürtiep ift, at» ber Sonne, Sidjt
unb SBärtne gu tierbreiten. Unb in ber Stunbe
ber Slotp uitb ©efapr ba finbet ipr einen fotepen

fflienfepen ftetâ auf feinem Soften, bort, wo e» gilt,
gu petfen, gu retten, gu tiertpeibigen unb gu tröften.

$iefe tpatfräftige tpergenêgûte ift aber niept gu
tiermedjfetn mit ber Scpluädje, bie au» ©teid)güttig=
teit uttb STragpeit entftept unb Sitte» gepeu täpt,
wie'S gepen mag, niept gu tierWecpfetu mit jener
fatfdjen Sîacpgiebigteit, bie gu Sttlem ja fagt unb
iftiemanb wepe tpun wilt, bie beut uitgegogeiten
Kinbe feinen SBitleu täpt unb untierfipämte $ienft-
botett gropgiept.

@S gibt eine inftinftitie aitgeborne ©üte, eine

©iite ber ïragpcit, bei ber man fid) opne tpap,
Wie opne Siebe burcp» Seben fepteppt ; ba ift wieber
bie ©üte be» Spbariteu, ber itn ©titele fcpwetgt
unb ba uitb bort, je und) Saune, etwa» tion feinem
Ueberftuffc bem Sinnen in ben Sd)op wirft, ba

gibt'» fogar eine bereepneube, fünfttiepe, äupere unb

budtitäuferifd)e ©üte, bie ipre gepeiitteit 3tbede tier»

folgt unb in iprent füptidjeit, unwapreit ©ebapreu
tion ber äd)ten .fbergeitSgiite fo tierfd)icben ift, wie
bie fternettlofe Stacpt tiont fonnigftraptenbeu Hage.
Stein, bie Wapre ©üte fuept niept ba» 3Prcr l0'1'
bent ba» be» Stitbern ift, fuept c» fort uttb fort, opite
rnübe gu werben, fipeut Weber SJtüpe noep Stn»

ftrengung unb fepeut fid) and) niept, mit ©rnft unb

geftigfeit eiitgugreifen, Wo eè Stotp tput, fetbft ba,

wo fie momentan Wepe tpun mup.
Hicfe ©üte ntup ftpon beut Kinbe burcp SSort

unb S3eifpiet feiner ©rgieper anergogen werben;
immer weife man c» barauf pin, unb gebe ipm
©etegenpeit, anbertt Siebe unb greunbtidjfeit gu er»

weifen; Scpute unb tpauè fann ungemein tiiet gur
Pflege ber §ergen»güte bei ben Kinbent tpun unb
ba» Steine, bag in feiner 3ü9enb gelernt pat, fein
Stiid S3rot, feine Stepfet unb Stiiffe mit beut btcidjen,

pungrigen Spielgefäprtett unb Scputfameraben gu

tpeiten, ba» angeleitet wirb, int fatten SBiitter bie

armen tßbget gu füttern, ober ein frierenbeê, ger»

tutupte» Kinb mit einem tion ber SJtuttcr erbettelten

Kteibuugsftüd gu befdjenfen, bag wirb geluip im

fpätent Seben nipt fatt unb mitteibgtog am Stenb

feiner Sttitmenfpeu tiorbeigepen. Uttb wetepe nn=

tierfiegtiepe Guette reinfter greube eröffnet man
bamit in ben §ergett ber ltng gur ©rgiepung Stn»

tiertrauten! SBie ftrapten ba bie Stugen in ber

fd)onett Sreube beg ©ebeng uttb wetep ebter SBett»

eifer fann ba unter ben Kleinen gewedt werben!
Hag ift bie öepte, bie fd)ünfte Stetigiou, bie in ber

Sdjute geteprt werben faitn, wenn man bie pmgüttge

gur werftpätigen tülenfpentiebe, gur waprett öergens»

giite ergiept!
Hie ©üte, biefer partnonifpe ©inftaug be» tper»

gettg, ift nur töcperlidj in ben Stugen ber Humnt»

peit unb ber 93o»peit. .Spören Wir auf gu tieben, fo

ift bag Seben Wie eitt wiiftcr, fcpwerer Hrnuttt ; tebeit

wireinebte», einScben be» öergen», fo birgt eg fiifje,
reine Sreuben bie Siitte, trop alt feiner perbett ©nt-

täufd)ungett.

Jitm Bd|ljluuksnta0.
(3ßoit ber grau eines Arbeiters.)

'd)t Stunbcn Strbeit, apt S tun»
bett Sptaf, apt St unb en ©rpo»
I u tt g

®or einem 3nPrc war'g, bafi mein
sDtatttt — ein gefpidter Slrbeiter itt feinem Sad)e
uttb eilt intelligenter Kopf — mit begeifterten SBorteu

mir bie fommeitbe fpötte pufittift prie», atg id),
tion nipt enbenbett Siacptwacpen unb einer unfiitnigett
Strbeitgtaft erfpöpft, mein fpwereg Hafeitt beftagte.

3p patte ein Svubet Kinber gu beforgen, eineg

fteiiter atg bag attbere, unb franftip itnb fpwad)
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Bei Franko-Zustelluilc; per Post: V'

Jährlich Fr, K-—

Halbjährlich „ 3, —

Ausland sranko per Jahr „ 5!, M

Alle Postämter nnd Nnchhandlunge»

nehmen Bestellungen entgegen,

Vednktiou, Elpcditio», Verlag:

Frau Elise Honeggcr,

Nnrean:

Winkelriedstraße llt
Telllrrppe.

St. Gallen

Insertionspreik.

Per cinsachc Petitzeile:
2V Cts, für die Schweiz,

2V Pf, für das Ausland.

Jahres-Annoncen nrit Rabatt,

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint ans jeden Sonntag,

Kratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am t. SonMag jeden Monats).

„Koch- H Haushaltungsschnlc"
(erscheint am S, Sonntag jeden Monats).

Motiv! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich anl Sonntag, 8. Mai.

Inhalt: Erkenntnis;. — Herzensgute.— Zum
Achtstundentag. — Die Eifersucht zu bekämpfen. — Eine
neue Verwendung alter Pianos. — Kleine Mittheilungen.
- Sprechsaal. — Feuilleton: Dora.

Er ste Beilage: Feuilleton : Die drei Armspangen.
— Briefkasten. — Inserate.

Zweite Beilage: Inserate.

Erkenntniß.

Willst du, o sterz! ein gutes Ziel er¬

reichen,

Mußt du in eigner Angel schwebend

ruh'n;
Ein Thor versucht zu geh'n in fremden Schuh'n,
Nur mit sich selbst kann sich der wann vergleichen

Ein Thor, der aus des Nachbars Ainderstreichen
5>ich Trost nimmt für das eig'ne schwache Thun,
Der immer um sich späht und lauscht und nun
öich seinen werth bestimmt nach falschen Zeichen

Thu' frei und offen, was du nicht willst lassen,

Doch wandle streng auf selbstbcschränkten wegen
Und lerne früh nur deine Fehler hassen!

Und ruhig geh' den Anderen entgegen;
Uannst du dein Ich nun fest zusammenfassen,

wird deine Araft die fremde Uraft erregen.
Gottfried Keller.

Herzensgute.

h erzensgute ist von allen edlen Eigenschaften,
nach denen der Mensch unablässig ringen

^ soll, die höchste, erhabenste, Ihre Quelle
ist Bescheidenheit, Sanftmuth nnd Milde,

womit sich Ernst, Seelengröße und Edelsinn paart,
Ihre Sanftmuth erwächst ans ihrer Kraft, die

Bescheidenheit aus der Achtung für die Mitmenschen,
die Milde ans der Einsicht, dem Verständniß des

Herzens, Sie ist tief, groß, edel, weil sie empfindet
und begreift, weil sie Herz und Geist — Gemüth —
ist. Die Güte übt das schöne Heilandswort: „Freuet

euch mit den Fröhlichen und weinet mit den Weinenden,"

„Nur große Seelen," sagt Sophokles, „wissen,
welch ein Ruhm es ist, gut zu sein,"

Die Herzensgüte verbreitet einen allmächtigen
Reiz um den, der sie besitzt; es geht eine

Anziehungskraft von ihr aus, die den Neid zum Schweigen
bringt; sie bestrahlt Alles um sie her mit dem ihr
innewohnenden Glanz; stände sie auch ganz allein,
ohne all die Vorzüge, die einen Menschen groß
machen vor den Angen der Welt, sie bewahrt ihre
volle Macht, Sie verleiht den Herzenstakt, diese

so seltene Eigenschaft, welche Verstand nnd Wissenschaft

allein nicht hervorzubringen vermögen. Wie
kommt es z. B,, daß ein ganz ungelehrter, in
ländlichen Verhältnissen aufgewachsener Mensch so

verständig spricht, sich, selbst in vornehmer Gesellschaft,
so einfach, würdig nnd anständig benimmt, für jeden,
der in seine Nähe kommt, ein freundliches Wort
hat, dem es Freude ist, Jemand einen Dienst zu
erweisen, dem es Bedürfniß ist, Liebes nnd Gutes

zu thun? — All das ist der Ausfluß seiner Herzens-
gttte, die ihm so natürlich ist, als der Sonne, Licht
und Wärme zu verbreiten. Und in der Stunde
der Noth und Gefahr da findet ihr einen solchen

Menschen stets ans seinem Posten, dort, wo es gilt,
zu helfen, zu retten, zu vertheidigen und zu trösten.

Diese thatkräftige Herzensgüte ist aber nicht zu
verwechseln mit der Schwäche, die aus Gleichgültigkeit

und Trägheit entsteht nnd Alles gehen läßt,
wie's gehen mag, nicht zu verwechseln mit jener
falschen Nachgiebigkeit, die zu Allem ja sagt und
Niemand wehe thun will, die dem ungezogenen
Kinde seinen Willen läßt und unverschämte Dienstboten

großzieht.
Es gibt eine instinktive angeborne Güte, eine

Güte der Trägheit, bei der man sich ohne Haß,
wie ohne Liebe dnrchs Leben schleppt; da ist wieder
die Güte des Sybarite», der im Glücke schwelgt
und da nnd dort, je nach Laune, etwas von seinem

Ueberflusse dem Armen in den Schoß wirft, da

gibt's sogar eine berechnende, künstliche, äußere und
duckmäuserische Güte, die ihre geheimen Zwecke
verfolgt und in ihrem süßlichen, unwahren Gebühren
von der ächten Herzensgüte so verschieden ist, wie
die sternenlose Nacht vom sonnigstrahlenden Tage,
Nein, die wahre Güte sucht nicht das Ihre,
sondern das des Andern ist, sucht es fort nnd fort, ohne
müde zu werden, scheut weder Mühe noch An¬

strengung nnd scheut sich auch nicht, mit Ernst nnd

Festigkeit einzugreifen, wo es Noth thut, selbst da,

wo sie momentan wehe thun muß.
Diese Güte muß schon dem Kinde durch Wort

nnd Beispiel seiner Erzieher anerzogen werden;
immer weise man es darauf hin, und gebe ihm
Gelegenheit, andern Liebe und Freundlichkeit zu

erweisen; Schule nnd Hans kann ungcmein viel zur
Pflege der Herzensgüte bei den Kindern thun und
das Kleine, das in seiner Jugend gelernt hat, sein

Stück Brot, seine Aepfel und Nüsse mit dem bleichen,

hungrigen Spielgefährten und Schulkameraden zu

theilen, das angeleitet wird, im kalten Winter die

armen Vögel zu füttern, oder ein frierendes,
zerlumptes Kind mit einem von der Mutter erbettelten

Kleidungsstück zu beschenken, das wird gewiß im

spätern Leben nicht kalt und mitleidslos am Elend

seiner Mitmenschen vorbeigehen. Und welche un-
versiegliche Quelle reinster Freude eröffnet man
damit in den Herzen der uns zur Erziehung
Anvertrauten! Wie strahlen da die Augen in der

schönen Freude des Gebens und welch edler Wetteifer

kann da unter den Kleinen geweckt werden!

Das ist die ächte, die schönste Religion, die in der

Schule gelehrt werden kann, wenn man die Zöglinge

zur werkthätigen Menschenliebe, zur wahren Herzensgüte

erzieht!
Die Güte, dieser harmonische Einklang des

Herzens, ist nur lächerlich in den Angen der Dummheit

nnd der Bosheit, Hören wir ans zu lieben, so

ist das Leben wie ein wüster, schwerer Traum; leben

wir ein edles, ein Leben des Herzens, so birgt es süße,

reine Freuden die Fülle, trotz all seiner herben
Enttäuschungen,

Zum Achtstundentag.
(Von der Frau eines Arbeiters.)

'cht Stunden Arbeit, acht Stunden

Schlaf, acht Stunden Erholung!

Vor einem Jahre war's, daß mein
Mann — ein geschickter Arbeiter in seinem Fache

nnd ein intelligenter Kopf — mit begeisterten Worten
mir die kommende schöne Zukunft pries, als ich,

von nicht endenden Nachtwachen nnd einer unsinnigen
Arbeitslast erschöpft, mein schweres Dasein beklagte.

Ich hatte ein Rudel Kinder zu besorgen, eines

kleiner als das andere, und kränklich und schwach
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»Daren fie aßejammt. 3'1 ber engen, feudjten 2öoEs

nuitg tonnten fie nic£)t gefunben nnb boef) mußten
mir bort bleiben, ioeit mein äflantt nidpt meit Don

feiner Slrbeitäfteße toeg baf»eint fein tooßte. Qefjt
mar's gar frfjCirnin, bie ftittber liefen rnief) S^arfjtë

§u ïeiner 9int)e toinmen unb am Sage tonnte icf)

meinem ^auêberbienfte nidjt metjr obliegen, ma§

mid) in Summer unb ©djulben brachte. Elpe
Bulage pttt 5Birtt)fd)affâgefbe tonnte id) tein genügen*
beê '

©ffett für äße met)r befdjaffen unb id) muffte
frot) fein, menu id) nur meinem SUanne jetoeilen
ba® SJlötljige Dörfern tonnte. 3<E mit ben Sinbern
muffte mid) füntinerlid) bereifen.

Saft id) unter fotdjen S3ert)ättniffen unmutig
mar, mirb motß 3eber begreifen, begreifen mirb
man e® aber and), baff bie Sluäfidjt auf bie un®

oert)ciftene fdjöne Bufunft mid) begtiidte, bag id)
aßen SDhitl) jufammennatjm, um aufregt p bleiben
unb bie $eit nod) auäpEalten, bi® unfere SSer=

Eöltuiffe fid) meitben foßten.
SBie mirb e® fein, menn id) einmal boße ad)t

Stauben merbe fdjtafen tonnen! — Unb ad)t ©tunben
©rljolung! — ©o biet Eatte id) bi® je|t in einem

ganjen 3aEre mir itid)t teiften tönnen. ©emiff, bann

miifiten mir ben Gimmel auf ber Srbe Eaben. 2Bie

muff man bann feinen Sinbern leben, fid) feines
Safein® freuen tonnen, ©o fimutirte idj oft.

©in ganje® ^aßr ift über jene ffeit Eingegangen,
©in QaEr, in meinem idj meEr unb ïjâvter Ijabe
arbeiten miiffen als je borfjer, unb p meinen fieben
Sinbertt fteî)t ein ad)te® in 9lu®ficEt.

SOfit meiner Hoffnung auf ben Sldjtftuirbeutag
für aße Slrbeitenben ift e® nun borbei. 3d) miß
nod) tt)ätig fein, fo lange id) tarnt. Sie ÜDZafdjine

ift ja faft ausgelaufen, bann tann ici) rutjen unb

fdjlafen für immer.
ßtuEejeit Eût e® in biefem 3aEre tm Berufe

freiließ meEr gegeben, als gemünfdjt mürbe; aber

biefe ©rEolung ift nid)t bem EäuSlidjeit Seben, ift
nicEt ben Sinbern p gute getommen. Ser SSater

fipt bis in aße 9tad)t bei ben SBerufêgenoffen im
„®ereinStotate" ; bort förbern fie ben 9ld)tftunbentag.

3cE aber, in meinem befcEmerlidjen ffitftanbe,
muff, nebft aßer anberen Slrbeit, mit Eungrigem
Silagen nocE baS fpolj fügen unb fpalten, baS eine

gutbentenbe, mitfüElenbe fjerrin aus meinen befferen
Sagen mir mitleibSboß Eat pfommen laffen.

3a, ja, ber Slcptftunbentag ,'peute betpört micE

mein sDlantt nid)t meEr mit feinen ftEönen Sieben ;

jept tierfteEe idj bie ©acEe beffer.
Bmar burfte aucE icE SDÎaifeier Ealten. 3d)

muffte p unferem §au®Eerra, um iEu p bitten,
uns boef) in ber SBopnung p belaffen, menu fepon

icE pm jmeiten SJtal ben ßinS niept bejaplen
tonnte. 28a® für eine froEe Seier biefeS mar, tann
ficE eine jebe füElenbe grau fetber beuten.

©ecpjepn ©tunben Slrbeit im Sage finb ber

grau niept p biet, unb fie Derjicptet gerne auf
StuEe unb Sd)laf, gönnt and) Don fterjen bent
SJtann jebe ©rEolung, menu er nur nirf)t bergifjt,
baf) in ber ©Ee beibe Stoffe am SBagen jiepen
müffen ; menn er nur nidpt fo oft, mit ber Sßeitfdjc
in ber £>anb fnaßettb unb pfeifenb, bequem neben bem

fcplecptgeölten guprtoert Eertaufen moßte, an bem baS

abgepärmte SBeib als einziger Sarrengaul fein 33efteS

tEut.
SJlir mirb'S jtuar nidjtS niipen, baff id) ber

„Srauen=3eihmg" rttein §erj geleert Eabe; mein
SJtann liest fein folies »Blatt, fo bafj i<E ni<f)t

Eoffen barf, er tonnte ficE im ©piegel feEen. Stlber

Slnbere merben'S lefen, unb fepaben faitn'S ja nie*
mats, toentt man »on einem jeben fepönen Sing
aucE bie ®eprfeite p feEen befommt.

3\t |u bekämpfen.
(ilu8 „Giornale delle donne" di Torino.)

grage, ob »Bertraueu oorEaitbeu fei. Stuf bie Stint=

mort beS ©iferfücEtigen, baf; er üertraue, aber pic
unb ba in gemiffen Säßen entflieEe baSfelbe,
jenes SSertrauen üerlangen, eS als irnntermäErenbe
SBebingung auffteßen unb menn man neuen gtueifeln
begegnet, fiep mit aßer ©itergic bagegen meErett.

Siefen SDtaffregeln füge man bei bie fofortige
unb üoßftänbige Unterbriidung aßeS beffen, maS ben

»Berbadjt ermeden tann.
3dj erläutere: Sie grau eines ©iferfücEtigen foß

barauf Derjid)teit, intime gremtbinnett unb SßriDat*

forrefßonbenjeit p Eaben. ©ie foß, ioenn bieS baS

liebet iEreS SJlanneS näErt unb fteigert, îcitte ©e=

feflfdjaften unb teine Säße befugen, teine §erren=
befurfje im §aufe empfangen.

©S merben bieS für fie große Dpfer fein ; aber
eine ©ntfagung mirb pr @emoEnl)eit, bie leicEter

ju ertragen ift als ©jenen, kämpfe unb ein be=

ftänbiger ©türm, in meldjeut ber grieben ber garni lie
unb baS ©tiid ber Einher untergepen mürben.

Sie ©iferfucEt ift ein ftetS prüdfeprenbeS Uebel.
SBenn aud) ber ©iferfitcEtige fdimört, er merbe
feine 9lnfäße meEr Eoben, fo mirb er bod) bei ber

geringften ©elegenEeit in feine borigett ßmeifel p=
riid faßen. ©in Slid, eine ©d)meid)elei, ein p
beutlid) auSgefprodEener SBunf^, fid) ba ober bortEin

p begeben, genügen.
3d) frage aße Samen, metcEe baS jmar fcd)iueid)el=

Eafte, aber ftörenbe ©tiid, einen eiferfiid)tigen SJtanit

p Eaben, fentten unb id) bejmeifle nid)t, baf) alle
bie Stidjtigteit meiner Semerfungen einfeEen merben.

Sie @iferfud)t ift eine jener SranfEciten beS

SBißenS, meld)e ben 33lettfd)eu p iErem ©flaDen
ntad)ett unb iEn jtt SEaten oerleiten, bie er bann
bitter bereut. ©S ift eine fcEnterjEnftere SlranfEeit
als irgenb ein pl)t)fifd)es Uebel unb mirb nod) burd)
bie moberne SterDofität beförbert.

Sllfo jebem irgenbmie togifdjen ©runbe ben

gaben furjmeg abgefcEnitten, um mit Strenge fid)
gegen jeben Oerriidten Serbadjte, benen ©iferfitcEtige
fo jitgättglid) finb, mel)ren jit tonnen.

Unb bie meiblicEe ©iferfud)t?
9tiE, eS märe an ben ÜPlännern, fie p be=

fämpfeu; aber fie tEun eS nid)t unb menn ßjre
grünbliiEe Sur nid)t t)ßft/ fo bleibt uns nur
übrig, bie eiferfiieptige grau ju betueinen — unb
ein menig an^ iEren SJlann.

@S mirb jebocE gut fein, p bemerfen, baf) eS

baS befte SERittel ift, bie Siebe beS SJlanneS ju
üerlieren, menn man iEn immermäEreitb mit
fein, SSormürfen, ÜluSforfdjuitgen unb SSorfd)riften
quält.

Ser Sßann bulbet feine Stetten unb mären fie
auS Stofen. ©r Eflt ttid)t bie gleiten 9lnfid)ten
Don SJtoralität, Seufd)l)eit unb Slnftanb, mie bie

grau, um jebe Serlepung beS eEelirfjen Siert)ält=
niffeS p flieEeu. golglicE, menu er ficE ungered)ter=
meife bem SSerbadEte unb SSormürfen anSgefept fieEt,

ift p metten, baf; ettblid) — unb aud) oort)cr —
bie Serfud)urtg an iEn Eeratt treten mirb, fid) bie

Sangemeile ber SSormitrfe p nupe ju mad)c:t unb

jene berbotene grud)t ju foften, bon ber djin öfter
borgemorfen mirb, baff er babon nafcEe.

Sieugierbe nnb 83erbad)t Eaben ôeud)elci pr
golge unb ber angeflagte ©Eemann mirb fpftentatifd)
jur Siige greifen, fei eS audE nur, um fid) llnan=
neEmlicEfeiten p erfparen. @o fdiminbet bie 3"=
timität aus bem EäuSlicEen Greife unb mit ßjr baS

ißcrtraiten unb aitd) bie ^wboißung-
Dîiccarbo 2eoni.

^yj,acE meiner Slnfidjt foß jenes fd)rcd(id)e Uebel
burdE baS SDfcffer beS ©Eirurgen geEeitt
merben, benn tinberabc SJlittel Eelfen nicEt.

golglicE feine S3ett)eurungen, ©rflärungen,
StecEtfertigungen, feine SEräncn: ftrenge SluEe unb
eine unerfd)ütterlicEe geftigfeit.

C^ittE imtt î)Eritrcnïritn0 alfsr
Pianu».

Wor bielcn gaEocn, fdjreibt jemanb in ber

SBocEenfdjrift „De Huisvrouw", erbte id)
ein feEr altbäterif^eS ißianino. 3d) fteßte
eS in mein ©tubirjimmer, meEr jum

©cEmude unb megen ber bortrefflicEen Slrbeit an
biefem Sßöbel, baS aus SlofenEolj gefertigt mar,
als baf; idj einige Hoffnung Eatte, baß bie ab=

genupten unb gelb getoorbenert ©Ifenbeintaften jemals
noiE eine gefäßige SJhifif Eerüorbringen foßten. ©S

mar alt, unb bie ©igenfcEaft, fcEöne Söne Doit fid)

p geben, befaß eS nidjt meEr; bie fcf)rißen unb
unEarmonifcEen filänge, bie unfere 0Eren empfanben,
menu cS jemauben einfiel, barauf p fpieleit, maren
uns unangeneEm, unb mir oerfdßoffeit cS. ©o
ftanb baS pianino üerfcEiebcne 3aEre als (Simmer
fdjmud ganj nntaitglirf) juttt ©ebraitcEe ba. 3n=
jmifcEen ermeiterte fid) meine iüibüotbef, unb SJlonatS-

fcEriften unb Stupterftid)e tonnten feinen ipiap meEr
finben unb lagen Eieo unb ba Eerum. SaS bradjte
micE auf ben ©ebanfen, ob biefeS ißianino nid)t
als ©üd)erbet)älter foßte bienen tönnen. 3^ ïioB
einen gefcEidteit SifcEler fommen, ber naip meiner
älnmeifung mit nidjt aßp großen Soften unb oEne
bem l'leufiereu beS Sötöbels ©intrag ju tEun, aus
einem unnüpeu ©erätl) einen feEr braucEbareit Süd)er=
ftänber mad)te. Ser oberfte SEcil entl)ätt jmei
Sretter ju jmei dleiEen 93ücEer, ba mo bie Saften
mareit, ift nun eine platte, bie ficE öffnen läßt
unb ©elegenl)eit juni ©cEreiben bietet, mäErcub
unten Einein Bedungen, Bei<Enungen, ©ticEe unb
berglei^eu gelegt merben tönnen.

tome sütftfjEtlimgett.
lieber bie Sl)ätigfcit beS graueubutibes SBiiiterttjur

im galjre 1891 geben uns nnrf)folgeube ïltittbcilungen ;u :

Sie 9)läbd)eubevbcrge unb ba§ bamit oerbunbeuc
©telleimenuitttungsbureau luidelteu in auerfannt dov=
pglicper STUeife ißre fcgen?reid)e Sl)ätigteit ab. ißlajivt
mürben 474 3)läbcbeu, üott loelcf)en 218 in ber ßerberge
logirten, mäbretib bie übrigen nur bie ©teßenbermitt=
lung benubten. ©§ mürben auEerbent int Solale bc<s

Slereins brei ©lättefurje ertl)eilt, mooon einer fpesicll
für bie Schülerinnen ber biefigett meiblicbeti gortbilbuug«=
fcbulc. 3nt ©anjen luurbeu 86 grauen unb ÜMbdjett in
aßen pueigcit ber ©lättetunft umerridjtet; bie ©d)til=
pflege gab einen »Beitrag Don 60 gr. gerner tuurbe ein
Sod) furs abgebalten mit 12 @d)ülerinneit ber gort=
bilbungsfdjule, Don meldjen je 6 an jmei ülbeubeu ber
9Bod)c uuterrid)tet murbett in ber Qubereituitg einfadjer,
gefunberttub nabrbafter Speifett. Siefen 12 ©cbülerinueit,
meldje Sags über in ben gabriten ibreit ©rmerb fitdjen,
mirb bas çîeuguifi ertbeßt, baß fie fid) beS Slbcubs ftetS
pünttlid) eiufauben unb großen ©ifer unb lebhafte 2eru=
begierbe jeigten. Sin biefe 3nftitutionen reiljte fieb nun
int Saufe bes ©ommers ttod) eine neue @d)öpfung au,
nätnlid) bie f?au§ijattutigs= uttb $ieuftbotcu=
f d) it t c. Slttt 2. Dtooember tonnte biefelbe mit 12 ©ct)ü=
icritttten eröffnet merben nnb jtoar ebenfalls int „9Jtäb=
dtettbeim", beut Sofale bes grauenbtttibeS, naebbem mit
Sjülfc ber ©tabt bie notbmenbigen bautieben äSerättbe=

ruugett üorgcnointtteit tDorbctt marett. Sa bie neue 9ltt=
ftalt ttiept uubcbeutenbe ©iuriebtungsfoften Dcrlntigte, fo
mürbe au bie l)ieftge ©inmol)uerfd)aft appeltirt bet)nfs
Seiftuitg freimilliger »Beitrage; es gingen gr. 4820 ein,
bap 1000 gr. Dott ber §iilfsgefeßfcbaft uttb 250 gr.
Dont freimißigett 9lrmenDereitt. ©s mürbe eine tüd)tigc
Sursleiterin gemäblt, .ßauSorbttung unb ©tuubenplait
feftgefteßt uttb balb cntmidelte ftd) ein reges Seben unb
Sreibcti in Sodjen, »ßubcit, Stäben, SBafdjen uttb »Bügeln.
Sie ©djülcriuttett iuurben gelehrt, gut, nahrhaft unb
bißig p toebett unb über ben täglichen »Berbraudj alU
abenblid) 23ered)nung atipftellett. ©s tourbe gefod)t fo=

tooljl für bie ©d)ülertttitett felbft, als aud) für Sfatttittc, fo
baE bie Shtrstbeilnebmerinttcn bie einfachere mie bie
etmas beffere bürgerliche Stoft pbereitcti lernten. Siefe
tocb= uttb §ausbaltitttgsfcbule trägt rein getttcittttüyigctt
©baratter. »Bon bett Sïitrstl)eiltiet)ttierittttett mirb für 4
ÜJtonate »ßettfion unb Unterricht ein »Beitrag Don nur 80
grauten erhoben, mäbrenb fid) bie ©elbftfoften per
©chülcritt auf 185 gr. belaufen. Sas Sefijit tttuE gc=
beeft merbett aus ber Haffe beS grauettbuttbeS toie aus
»Beiträgen Doit »Bebörben, genteittttübigett ©cfcßfcbaftcu
unb aßfäßtgett Segaten. Sie Sbätigteit bes grauem
buttbes SBiutcrtbur ift alfo eine fepr ettergifebe unb
frudjtbare.

** *
»Bergattgencr Sage tourbe bie jmcitälteftc »Bürgerin

Don Hpburg int 3lltcr Doit 80 3abrcn p ©rabe ge=

tragen. Stils Seltenheit Ijteju mirb gentelbet, baf; bie
»Berftorbene neben ihren ©attcu p ruhen foinntt, tuel=

eher legtes gabt' im 79. Slltersiabr bal)itigefd)iebett, ba
feit jener 3eit in bort teine Söeerbigitng uiepr ftattge=
funbett. ©s febeittt ba brobett uod) gefuttbc Suft jtt
berrfcbctt.

** *
3tt ©d)önentuerb, ©olotburtt, ber .ßeintatb ber

befaittttctt groEett Söaßi)'fci)cu ©ebubfabriten, haben gc=

meiitnügige Sßtänner uttb grauen mit reicher lltttcr=
ftüguug bes .ßaufes SBallp eine ftättbige Jgausbaltungs=
fdiutc für Söcbter aus beut Stlrbeiterftanbe gegrüubct,
bie ttad) foebett beetibigtetit, erftent Sßrobejabr als ein
toabres SDlufterinftitut gerühmt mirb, bas aud) attber=
marts itt Slrbeiterjetitren nadjgcabntt p merbett üerbiettt.
Stlßjäl)rlid) toerben Don nun att nach Cfterti 16 Söcbter

p einem 3abresfurS bei 6—8 möcbentlicben Unterrid)ts=
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waren sie allesammt. In der engen, feuchten Wohnung

konnten sie nicht gesunden und doch mußten
wir dort bleiben, weil mein Mann nicht weit von
seiner Arbeitsstelle weg daheim sein wollte à Jetzt
war's gar schlimm, die Kinder ließen mich Nachts

zu keiner Ruhe kommen und am Tage konnte ich

meinem Hausverdienste nicht mehr obliegen, was
mich in Kummer und Schulden brachte. Ohne
Zulage zum Wirthschaftsgelde konnte ich kein
genügendes'Essen für alle mehr beschaffen und ich mußte
froh sein, wenn ich nur meinem Manne jeweilen
das Nöthige vorsetzen konnte. Ich mit den Kindern
mußte mich kümmerlich behelfen.

Daß ich unter solchen Verhältnissen unmuthig
war, wird wohl Jeder begreifen. Begreifen wird
man es aber auch, daß die Aussicht auf die uns
verheißene schöne Zukunft mich beglückte, daß ich
allen Muth zusammennahm, um aufrecht zu bleiben
und die Zeit noch auszuhalten, bis unsere
Verhältnisse sich wenden sollten.

Wie wird es sein, wenn ich einmal volle acht

Stunden werde schlafen können! — Und acht Stunden
Erholung! — So viel hatte ich bis jetzt in einem

ganzen Jahre mir nicht leisten können. Gewiß, dann

müßten wir den Himmel auf der Erde haben. Wie
muß man dann seinen Kindern leben, sich seines

Daseins freuen können. So simulirte ich oft.
Ein ganzes Jahr ist über jene Zeit hingegangen.

Ein Jahr, in welchem ich mehr und härter habe
arbeiten müssen als je vorher, und zu meinen sieben
Kindern steht ein achtes in Aussicht.

Mit meiner Hoffnung auf den Achtstundentag
für alle Arbeitenden ist es nun vorbei. Ich will
noch thätig sein, so lange ich kann. Die Maschine
ist ja fast ausgelaufen, dann kann ich ruhen und
schlafen für immer.

Ruhezeit hat es in diesem Jahre im Berufe
freilich mehr gegeben, als gewünscht wurde; aber
diese Erholung ist nicht dem häuslichen Leben, ist
nicht den Kindern zu gute gekommen. Der Vater
sitzt bis in alle Nacht bei den Berussgenossen im
„Vereinslokale" ; dort fördern sie den Achtstundentag.

Ich aber, in meinem beschwerlichen Zustande,
muß, nebst aller anderen Arbeit, mit hungrigem
Magen noch das Holz sägen und spalten, das eine

gutdenkende, mitfühlende Herrin aus meinen besseren

Tagen mir mitleidsvoll hat zukommen lassen.

Ja, ja, der Achtstundentag! Heute bethört mich
mein Mann nicht mehr mit seinen schönen Reden;
jetzt verstehe ich die Sache besser.

Zwar durfte auch ich Maifeier halten. Ich
mußte zu unserem Hausherrn, um ihn zu bitten,
uns doch in der Wohnung zu belassen, wenn schon

ich zum zweiten Mal den Zins nicht bezahlen
konnte. Was für eine frohe Feier dieses war, kann

sich eine jede fühlende Frau selber denken.

Sechzehn Stunden Arbeit im Tage sind der

Frau nicht zu viel, und sie verzichtet gerne auf
Ruhe und Schlaf, gönnt auch von Herzen dem

Mann jede Erholung, wenn er nur nicht vergißt,
daß in der Ehe beide Rosse am Wagen ziehen

müssen; wenn er nur nicht so oft, mit der Peitsche
in der Hand knallend und pfeifend, bequem neben dem

schlechtgeölten Fuhrwerk herlaufen wollte, an dem das

abgehärmte Weib als einziger Karrengaul sein Bestes
thut.

Mir wird's zwar nichts nützen, daß ich der

„Frauen-Zeitung" mein Herz geleert habe; mein
Mann liest kein solches Blatt, so daß ich nicht
hoffen darf, er könnte sich im Spiegel sehen. Aber
Andere Werden's lesen, und schaden kann's ja
niemals, wenn man von einem jeden schönen Ding
auch die Kehrseite zu sehen bekommt.

Die Eifersucht zu bekämpfen.

Frage, ob Vertrauen vorhanden sei. Aus die
Antwort des Eifersüchtigen, daß er vertraue, aber hie
und da in gewissen Fällen entfliehe dasselbe,

jenes Vertrauen verlangen, es als immerwährende
Bedingung aufstellen und wenn man neuen Zweifeln
begegnet, sich mit aller Energie dagegen wehren.

Diesen Maßregeln füge man bei die sofortige
und vollständige Unterdrückung alles dessen, was den

Verdacht erwecken kann.

Ich erläutere: Die Frau eines Eifersüchtigen soll
darauf verzichten, intime Freundinnen und
Privatkorrespondenzen zu haben. Sie soll, wenn dies das
Uebel ihres Mannes nährt und steigert, keine

Gesellschaften und keine Bälle besuchen, keine Herrenbesuche

im Hause empfangen.
Es werden dies für sie große Opfer sein; aber

eine Entsagung wird zur Gewohnheit, die leichter

zu ertragen ist als Szenen, Kämpfe und ein

beständiger Sturm, in welchem der Frieden der Familie
und das Glück der Kinder untergehen würden.

Die Eifersucht ist ein stets zurückkehrendes Uebel.
Wenn auch der Eifersüchtige schwört, er werde
keine Anfälle mehr haben, so wird er doch bei der

geringsten Gelegenheit in seine vorigen Zweifel
zurück fallen. Ein Blick, eine Schmeichelei, ein zu
deutlich ausgesprochener Wunsch, sich da oder dorthin
zu begeben, genügen.

Ich frage alle Damen, welche das zwar schmeichelhafte,

aber störende Glück, einen eifersüchtigen Mann
zu haben, kennen und ich bezweifle nicht, daß alle
die Richtigkeit meiner Bemerkungen einsehen werden.

Die Eifersucht ist eine jener Krankheiten des

Willens, welche den Menschen zu ihrem Sklaven
machen und ihn zu Thaten verleiten, die er dann
bitter bereut. Es ist eine schmerzhaftere Krankheit
als irgend ein physisches Uebel und wird noch durch
die moderne Nervosität befördert.

Also jedem irgendwie logischen Grunde den

Faden knrzweg abgeschnitten, um mit Strenge sich

gegen jeden verrückten Verdachte, denen Eifersüchtige
so zugänglich sind, wehren zu können.

Und die weibliche Eifersucht?
Ach, es wäre an den Männern, sie zu

bekämpfen; aber sie thun es nicht und wenn ihre
gründliche Kur nicht hilft, so bleibt uns nur
übrig, die eifersüchtige Frau zu beweinen — und
ein wenig auch ihren Mann.

Es wird jedoch gut sein, zu bemerken, daß es

das beste Mittel ist, die Liebe des Mannes zu
verlieren, wenn man ihn immerwährend mit Zweifeln,

Vorwürfen, Ausforschungen und Vorschriften
quält.

Der Mann duldet keine Ketten und wären sie

aus Rosen. Er hat nicht die gleichen Ansichten
von Moralität, Keuschheit und Anstand, wie die

Frau, um jede Verletzung des ehelichen Verhältnisses

zu fliehen. Folglich, wenn er sich ungerechterweise

dem Verdachte und Vorwürfen ausgesetzt sieht,

ist zu wetten, daß endlich — und auch vorher —
die Versuchung an ihn heran treten wird, sich die

Langeweile der Vorwürfe zu nutze zu machen und

jene verbotene Frucht zu kosten, von der ihm öfter
vorgeworfen wird, daß er davon nasche.

Neugierde und Verdacht haben Heuchelei zur
Folge und der angeklagte Ehemann wird systematisch

zur Lüge greifen, sei es auch nur, um sich

Unannehmlichkeiten zu ersparen. So schwindet die
Intimität aus dem hänslichen Kreise und mit ihr das

Vertrauen und auch die Zuneigung.
Niccardo Leoni.

^,„ach meiner Ansicht soll jenes schreckliche Ilebel
durch das Messer des Chirurgen geheilt
werden, denn lindernde Mittel helfen nicht.

Folglich keine Betheurungen, Erklärungen,
Rechtfertigungen, keine Thränen: strenge Ruhe und
eine unerschütterliche Festigkeit.

Eine neue Verwendung alter
Pianos.

vielen Jahren, schreibt jemand in der

Wochenschrift „ve Nuwvrmnv", erbte ich

ein sehr altväterisches Pianino. Ich stellte
es in mein Studirzimmer, mehr zum

Schmucke und wegen der vortrefflichen Arbeit an
diesem Möbel, das aus Rosenholz gefertigt war,
als daß ich einige Hoffnung hatte, daß die

abgenutzten und gelb gewordenen Elfenbeintasten jemals
noch eine gefällige Musik hervorbringen sollten. Es

war alt, und die Eigenschaft, schöne Töne von sich

zu geben, besaß es nicht mehr; die schrillen und
unharmonischen Klänge, die unsere Ohren empfanden,
wenn es jemanden einfiel, darauf zu spielen, waren
uns unangenehm, und wir verschlossen es. So
stand das Pianino verschiedene Jahre als Zimmer-
schmuck ganz untauglich zum Gebrauche da.
Inzwischen erweiterte sich meine Bibliothek, und Monatsschriften

und Kupferstiche konnten keinen Platz mehr
finden und lagen hier und da herum. Das brachte
mich auf den Gedanken, ob dieses Pianino nicht
als Bücherbehälter sollte dienen können. Ich ließ
einen geschickten Tischler kommen, der nach meiner
Anweisung mit nicht allzu großen Kosten und ohne
dem Aeußeren des Möbels Eintrag zu thun, aus
einem unnützen Geräth einen sehr brauchbaren Bücherständer

machte. Der oberste Theil enthält zwei
Bretter zu zwei Reihen Bücher, da wo die Tasten
waren, ist nun eine Platte, die sich öffnen läßt
und Gelegenheit zum Schreiben bietet, während
unten hinein Zeitungen, Zeichnungen, Stiche und

dergleichen gelegt werden können.

Kleine Mittheilungen.
Ueber die Thätigkeit des Frauenbundes Wiuterthur

im Jahre 1801 gehen uns nachfolgende Mittheilungen zu:
Die Mädchenherbcrge und das damit verbundene

Stellenvermittlnngsbureau wickelten in anerkannt
vorzüglicher Weise ihre segensreiche Thätigkeit ab. Plazirt
wurden 474 Mädchen, von welchen 213 in der Herberge
logirten, während die übrigen nur die Stellenvermittlung

benutzten. Es wurden außerdem im Lokale des
Vereins drei Glättekurse ertheilt, wovon einer speziell
für die Schülerinnen der hiesige» weiblichen Fortbildungsschule.

Im Ganzen wurden 36 Frauen und Mädchen in
allen Zweigen der Glättekunst unterrichtet; die Schulpflege

gab einen Beitrag von 6V Fr. Ferner wurde ein
Kochkurs abgehalten mit 12 Schülerinnen der
Fortbildungsschule, von welchen je 6 an zwei Abenden der
Woche unterrichtet wurden in der Zubereitung einfacher,
gesundernnd nahrhafter Speisen. Diesen 12 Schülerinnen,
welche Tags über in den Fabriken ihren Erwerb suchen,
wird das Zeugniß ertheilt, daß sie sich des Abends stets
pünktlich einfanden und großen Eifer und lebhafte Lern-
begierdc zeigte». An diese Institutionen reihte sich nun
im Laufe des Sommers noch eine neue Schöpfung an,
nämlich die Haushaltungs- und Dienstboten-
schul c. Am 2. November konnte dieselbe mit 12
Schülerinnen eröffnet werden und zwar ebenfalls im „Mäd-
chenhcim", dem Lokale des Frauenbundes, nachdem mit
Hülfe der Stadt die nothwendigen baulichen Veränderungen

vorgenommen worden waren. Da die neue
Anstalt nicht unbedeutende Einrichtungskosten verlangte, so

wurde au die hiesige Einwohnerschaft appellirt behufs
Leistung freiwilliger Beiträge; es gingen Fr. 4820 ein,
dazu 1000 Fr. von der Hülssgesellschaft und 250 Fr.
vom freiwilligen Armenverein. Es wurde eine tüchtige
Kurslcitcrin gewählt, Hausordnung und Stundenplan
festgestellt und bald entwickelte sich ein reges Leben und
Treiben in Kochen, Putzen, Nähen, Waschen und Bügeln.
Die Schülerinnen wurden gelehrt, gut, nahrhaft und
billig zu kochen und über den täglichen Verbrauch
allabendlich Berechnung anzustellen. Es wurde gekocht
sowohl fiir die Schülerinnen selbst, als auch für Kantine, so

daß die Knrstheilnehmeriunen die einfachere wie die
etwas bessere bürgerliche Kost zubereiten lernten. Diese
Koch- und Haushaltnugsschnle trägt rein gemeinnützigen
Charakter. Von den Kurstheilnehmerinnen wird für 4
Monate Pension und Unterricht ein Beitrag von nur 80
Franken erhoben, während sich die Selbstkosten per
Schülerin auf 185 Fr. belaufen. Das Defizit muß
gedeckt werden aus der Kasse des Frauenbundes wie aus
Beiträgen von Behörden, gemeinnützigen Gesellschaften
und allfälligen Legaten. Die Thätigkeit des Frauenbundes

Wiuterthur ist also eine sehr energische und
fruchtbare.

-i-
-l- -i-

Vergangener Tage wurde die Zweitälteste Bürgerin
von Khbnrg im Alter von 80 Jahren zu Grabe
getragen. Als Seltenheit hiezu wird gemeldet, daß die
Verstorbene »eben ihren Gatten zu ruhen kommt, welcher

letztes Jahr im 70. Altersjahr dahingeschieden, da
seit jener Zeit in dort keine Beerdigung mehr
stattgefunden. Es scheint da droben noch gesunde Luft zu
herrsche».

»
» »

In Schönenwcrd, Solothurn, der Heimath der
bekannten großen Ballp'schen Schuhfabriken, haben
gemeinnützige Männer und Frauen mit reicher
Unterstützung des Hauses Bally eine ständige HaushaltnugS-
schule für Töchter aus dem Arbeiterstande gegründet,
die nach soeben beendigtem, erstem Probejahr als ein
wahres Musterinstitut gerühmt wird, das auch anderwärts

in Arbciterzentren nachgeahmt zu werden verdient.
Alljährlich werden von nun an nach Ostern 16 Töchter
zu einem Jahreskurs bei 6—8 wöchentlichen Unterrichts-
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nub UctniugSftuiibeit aufgenommen, in meldten fie buret)

tßeorctifcße uitb praltifcfje Slrbeiteu gur rationellen, or=

öctttlidjcn rtnb georbneten, fparfauten uttb gefunben güß=

rung eines feauSftattbes mit befeßeibenerett uttb mittel
ntcifjigeti ©iunaßiucn angeleitet tuerben, tons ißtten fürs
gange lieben gu uttfdiäfebnreiii ShtBcit bieut uttb in
ntaueßettt ©ßeftattb sunt Wtiicf gereid)eu tuirb.

** *
Xie S e t i o tt S3 e r n b e r internationalen

triebenSliga ßiett in tefetcr SBodic eine gaßlreid)
befugte Siöuttg ab. feerr ©tie Xucoiitutttti berichtete
über bett näcßftens itt Sern ftattfinbenben gricbcitsfom
greß. SJiit großem Otitercffe tourbe eitt Sortrag oott
gräuleitt feaaf, ©cfrctfiriti bes Sereins, über bie grau
Snroitiit oott Suttner uttb bereit SBerf „bie SBaffett
ttieber" angeßört.

** *
©ine e I e t r i f d) e © i f e tt b a t) tt für bie X a b t c

b'§ote ift bie neuefte frattgöfifdie ©rfitibung. Xiefelbc
maeßt bie Sebicttutig burd) Seltner iiberftüffig. Xcr 3ng
fotnmt mit bett ©peifeplatteit aus ber Stiidje unb tauft
auf einer ©d)ienettnnlagc bor bett (Saften ruttb um bett

Xifct) ßerttiu. ©S brandit sunt Setrieb ber Saßtt nur
einen gattg geringen 2luftuaub bon eleftrifdjer ©ttergie
uttb ber SBirtß ßat bie ßenfuttg uttb Soittrote ber ©iti=
rießtung gang itt feinen töänbeu.

** *
Sin bett Sorftatib bes beutfdfen SitttbcS gegen ben

Söqctiuaffeumorb für SJiobcgtuecfe*) toirb bon einer

amerifatlifeßett fDante gefdjriebett:
3d) fatttt 31)ttett beftätigeu, baß febes SBort itt

3()rem Strtifel auf SBaßrßcit berußt. SJteiu Statin ßat
oft bie Steife ttad) bett SBeftiubifdjen 3"fetn ttttb _©üb=

3entrataiucri!a getnarijt uttb ßat mir crgäßlt, baß bie

pradjtbotleu SBälbcr biefer ßänber bon ißrett Sctooßitern,
ben Sögeln aller Strt uttb in allen garbett bes Siegern

bogetis, oeröbet fittb, iueit bie ©itigeborttcu bie buutcft=

gefieberten Söget, befoitbcrs Solibris, aber atteß anbete
fleitte Söget fangen mit ©cßlittgett unb ßeimrutßcn.
©S ift ©efcßäft! Xiefe arntett ©efcßöpfe tuerbett su
fettitbcrttaufenbeii auf bie Xatttpfer gepaeft rtttb nad)

©ttglanb, granfreieß, Xcutfcßlanb^ berfaubt art Koiinni'fe
fiottäre, tuetdjc biefe Sogetleidjcn in bett feanbel bringen,
util ©etb su berbiettett — burd) bie ©itetfeit ber grauett!

Sei meiner Sttituefenßeit itt ©uropa int hörigen
3aßre ßabe id) cS mit eigenen Stugen gefeßett, toie bie

Xanten, lnctd)e für gebitbet ttttb tonaugebenb
galten, biefe Sogclleicßcn als ©cßinucf an bett feütcti
tragen (biefe armen Sögel, gefangen auf ßiutertiftige
Strt bon bett Stegern im Xropenlattb). greilicß ift biefe

ltnfitte atteß in biefer großen Siepitbiif berbreitet, aber

lange nießt itt beut Staßc toie in ©uropa — beim ßier
in Stmeriïa (Storb) finbet matt biefen Sogelfdjmucf
meiftetts an ben feilten bott Kenten ber niebern Sttaffc ;

Xanten ber beffern ©tänbe tragen in Slntcrila nur fetten
folcßeit @d)tnud. Xas ©efeß im Starben berbietet bett

îfang bon Sögeln, uttb ieber Uebertreter toirb ftreug
beftraft.

3tt biefer Sltigetegeußeit braeßte ïiirglich bas „2BteS=

babettcr Xageblatt" folgettbe Stotis:
Scfanntlid) fonttttett bie nteifteti Sogetbätgc, tueldjc

bie feüte uttfercr Xamcutoett „gieren", aus Stmeriïa.

Xortßiti ift aber and) jeßt feßott bie bott Xeutfcßlaub
auSgeßettbe Stgitation gegen biefe graufante, bie gange

grauentuelt fdjänbenbe SJtobc gebrungett rtttb tuirb bott
bett Slattern aller ©eßattiruitgen eifrigft unterftiiet.
©itt ©ßieagoer Statt fprießt fogar bie feoffmtng aus,
baß es itt furger 3e't feitte artftänbige Xattte nteßr tuagett
föntte, mit einer Sogetlckße auf beut feute über bie

©traße gu geßen, rtnb baß fid) toaßrfcßeinltd) nur bie

fealbtuelt jenes ©eßmuefes bebiettett mürbe, um aufgtt=
fatten. 3n Siorbnitterifa ift es and) eine Xante, güatt
ffrieba gttlbner, bie am eifrigftett gegen jette „uninoraUfdjc
SJtobe" agitirt. 3tt ©ugtanb ift bie Slngelegenßeit ber

SJiobegraufamfeit fdjott längere 3eit ©egeuftanb ßöcßfter

Sencßtuttg. SBie bie Stätter berichten, ßat bie fßrittgeffttt
bon States berfiigt, baß toeber ißr noch ißrett Xöcßtertt
©egctiftäitbe borgelegt tuerbett biirfett, tuelcße mit Sögeln
„bergiert" fittb, uttb eine Stngaßl Xanten ©ttglanbs aus
bett ßöchften ©tänben, u. a. bie feergogtn bott S°rtlu"b»
finb beut Seifpiet gefolgt.

©S ift erfreulich, bie Xßatfadje feftfteltcu gtt fönnett,
baß bie beutfeße greffe ßittter ber bes Stuslanbes nicht
guriieffteßt. ©ic ßat fid) einftinttuig gu bett Seftrcbuugeit
bes oben genannten Suttbes äußerft fpmpatßifd) gefteltt
uttb unterftüßt biefclbcn burd) Iräftige Sunbgchuttgett
gegen bie ltnfitte, tuelcße berfelbe befämpft.

*) Sltttnelbungett nimmt entgegen ffrt. St. ©ttget,
©djetfftraße 8, ©eßtoeriu in SJiedlettburg. 9JiitgtiebS=
beitrag 50 Sf- fro 3aßr.

* * *
Xie feaut, biefe bett metrfcßlicßen Hörper attfeitig

untfcßließenbe fetillc, fpiett itt unferent Organismus eine

luid)tigc Siolte. SBie bie fRittbe ben Saunt, fo fdiiißt fie
bett fiörper gegen bie ©intbirfungen äußerer @d)äbücß=

feitert, fotuie gegen bas ©ittbrittgen ber itt ber Stift bor=
fomntenbeti SJiilroben unb Snfteriett.

©S ift nametitlicß bas ffett, bas ttad) tuiffettfd)aft=
ließen llnterfucßungett ber feaut ißrett SBiberftanb gegen
bie gefeßilbertett Ginmirfungett berteißt. ©eßt biefcs
fyett bertoren, fo bilbett fid) feilte, oft unfidjtbare feaut=
riffe, bie bie Stngriffspunfte für bie Saltericu abgeben,

ttnb fo gu featttattsfeßlägen, Sideltt, Suftelti, fylecßteit
Stntaß geben, toie and) bie ©pröbigfeit uttb Dtaußeit ber
feaut, ttantentlicß burd) bett Serluft bes feautfetteS be=

hingt ift.
3n alten fotd)en ffältett empfießtt es fiel), ber feaut

bas bertoren gegangene ffett toieber gugttfiißren, uttb
nichts ift bagu geeigneter, als bas aits Ünnoliti ßerge=
fteltte Xoitette SanoIin, toeteßes eine angetteßnt
parfüntirte Sontpofition barftettt, uttb bas itamenttid)
aud) in ber fiiitberftube nießt feßtcit fottte, ba es, toie
îeitt attberes SStittet, bas täftige SBttitbfeitt ber fleiitett
Stinber gäuglicß befeitigt.

** *
Xer luttttberbare Stuffcßtuung Sertins bon eittent

©täbteßen, bas gur 3ert bes großen ffurfürftett 6000
©itttooßiter gäßtte, gtt beut Sîicfettgcmcintucfen bott ßeitte
geigt fid) att feiner jebigen ©iitmoßttergaßl bott 1,624,313
Söpfett. Xaß S r o cf ß a u S ' ft o tt b e r f a t i o it S fe e r i=

fon, beffett foeben erfeßienettent gtuciteu Sattbe mir bies
eutneßnten, feßott heute bie SebölfcrungSgiffer bout
1. 3aituar 1892 mittßeitt, ift ein Setoeis, baß baritt
ftets bie neitcftctt Xateti gegeben tuerbett. Xie Stebattion
muß borgiigtieße Segießttttgett gtt bett Seßörbett ßabett,
um ftatiftifeße 3nfilen au§ beut eben erft bergangetten
3aßre 1891 gtt benttßett, tuic bie ©teuererträge bott
Sertin (ca. 130 SJiitliotten Sfiar! gegen ca. 90 Silltioiten
SKar!, toeld)C bas gauge ftönigreid) Setgiett nur attf=
bringen latin), ober bie Sierprobuftion ttnb sfionfumtiott
unb bergteidjen meßr. SJiütteßen allein ßat tiacß bent

Srocfßatts ittt 3aßre 1890 178,360,000 ßiter Sier ge=

trunïcn, ober bett 3ut)att eines ettua 300 SJietcr int
Xttrd)tttcffer großen, 10 Sietcr tiefen Sierfces! 2Bir
fittb erftaunt, Xßatfacßcu bereits beriidfidjtigt gu finbett,
bie erft ben lebten äßoeßett attgeßören, ober gar Segriffe,
bie erft im ©ntfteßen fittb. 3u ber guten alten 3cü
pftcgtcn bie .ftonberfatiottS=2epifa beut jyacßiitaun ttttb
felbft beut Saiett oft nicht biet Stertes gtt bieten. Xas
ift tuttt freilid) beim „neueflett Sroetßaus" attbers. Stuf
attcu ©ebieten entßatten bie ©tid)toortc biefes Sattbes,
bie tuoßt über 6000 betragen, crfcßöpfcttbe Xarftettnugeu
bes SBiffcnSmertßen; man bergteidfe bie Strtifel Sellin,
Saufen, Sefiß, Saftcrien, Saßttßöfe, Sautapc, Smtnt=
motte, Sier, toie mir fie gerabe herausgreifen. Xie
Siograpßieu finb augenfebeittlicß oott bett Siebettbett felbft
bureßgefeßen. Stad) beut Strtifel Scitft fittb mir gefpanttt
auf bett Strtifel Sistttarcf, ber teiber ttoeß uictit itt bicfetit
Sattbe entßatten ift.

©djott beim erften Sattb bes Srodßatts fonttten
mir mit Sefriebiguttg ßerborßebett, baß bie Serßättniffc
ber Scßmeig aud) genau beriieffießtigt fittb. XiefeS feob

gitt, toie bie nuSfüßrlicßett Slrtifet Safct, Sern, Sabctt
u. a. m. bartßutt, für bett gmeitett Sattb itt gleicßcttt
SJJaße. ©etbft bie Saster feeeferli fittb nid)t bergeffett.

Sßas bie unübertroffene ©legatig ber äußeren* 9luS=
ftattung bes S©erfs betrifft, fo ßabett mir nttfettn llftß'ctr
über bett erften Sattb nießts ßingugufi'tgen, llebcrrafeßettb
ift mieber bie glitte forrefter Starten, Stätte uttb ittteref=
fattier Slbbilbttitgett auf 58 Xafettt, gu bettett nod) 222
Xeptbitber fotttmett. Xie bunten Xafelit fittb eilt ßcr=

borragettber ©cßntttcf.
Stttes itt atteitt genommen: bas SBerf ift ein unent=

beßrtießer feattsfeßaß für jebett, ber auf Silbttttg Sltt=
fprueß tnaeßf.

SprBdjfaal.

3fra0Btt.
grage 1834: Statut mir Qentattb mittheilen, mann

uttb bitrcß tuen bas ©roßntüttfter itt 3üricß erbaut
tourbe? Ober tuo fittbe id) Seteßruttg bariiber?

grage 1835: SBo fittb Xraßtgeftelte gtt 2Hottb=
förbett gu begießen, gür freuitbticßc Sluttuort befteu
Xattf gunt SorauS.

grage 1836: ©ibt es nießt eine Strt bott SiscuitS
(bietteießt foldje mit Sutter), bie als leicht eröffnettbes
3JîitteI bienett unb itt biefer ©igenfeßaft eittent gu Scr=
ftopfuttg tteigettben Ijäßrigctt Slittbe bantt ttttb mann gc=
geben tuerbett föntteti gür gütige StuSfunft bott ©eite
einer ©rfaßrettett battit gitttt SorauS beftenS 3.3».

KnhtrotfEtt.
Stuf grage 1815: Dbtuoßl 3ßnen bereits bon ocr=

feßiebetter tooßlnteinenber ©eite ßer Sfatßfcßtäge ertßeitt
toorbett finb, erlaube id) mir, luetttt and) ettuas berfpätet,
gßttett ebenfalls mit einem fo!d)ett gtt bienett. 3d) tuiirbe
mir biefe greißeit ttid)t tteßtttett, mettit icß ttid)t gufättig
eitte „Seibensgefäßrtiu" im Sanfte bes ttidjt feßr attge=
neßttten ©efcßirrfpiilctis märe; and) id) bin näittlid) ge=
nötßigt, biefe profaifeße Strbeit felbft gtt berrießten. Um
nun biefes ©efcßäft itt ©ittflang mit ettuaigen 9tad)iitib
tagsbefudjen gu bringen, ratße id) ßßnett fotgettbes: 1.
featten ©ic fieß als Srenttntaterial, ttebft bent feolg,
Roßten ober tuas ©ie fonft brennen, ftets einen fteinett
Sorratß bott „Sriquettes" (einer Strt feotgfoßlen) uttb
gerfeßtagen ©ie biefe itt 2—3 ©tiiefe. Sin bettjeitigett
Stacßmittagen nun, tuo ©ie mögtießertueife Sefttd) be=

fontttten, legen ©ie, ttadjbcnt bas ©ffett gar ift, 3—4
fotdjer ©tücfdjen ins geuer unb ftetten bas ©efäß mit
beut SBaffer gttttt ©piitett bariiber. XaSfelbe toirb tttttt
bett gangeit 9iad)ntittag ßinburd) ßeiß bleiben, fo baß

Sic, faits Sie iugtuifcßeu bttreß einen Sefitch beim ©piitett
untcrbrodictt tuerbett, bie Strbeit ftets mieber aufnehmen
fötttten, alfo immer ßeißes SBaffer parat ßabett. Xiefer
llittftanb fann gßttett attd) bantt nur attgetteßitt feitt,
tnenit ©ie bietleicht gßrettt Sefttcße eine Xaffc Staffec
ober Xßee anbieten motten. 2. «offen ©ie fid) bott
teießtem, aber baucrßaftcm ©toff einen rcd)t bequemen
meitett Sücßenrocf tuaeßen, mit .ftuöpfctt oortt bis unten
uttb recht meitett Stcrmetn, fo baß fie leießt ßitteitt= ttttb
attsfcßlüpfen fönttctt. Sie fötttten bantt unter betitfelbcu
jebergeit itt „fatoufäßiger" fXoilette feitt, attd) beim Spiilctt,
uttb braucßett, faits eitt Scfucß fotitiitt, bett S(fcßettbröbcl=
roef bloß abguftreifen. Stuf biefe Strt tuerbett ©ie 3ßrctt
Scfucß alte geit cntpfattgeti fönttctt ttttb brattdjett feine
Serttacßläffigttttg itt gßt'er fiiidfc gtt befüreßten. ©eßettett
©ic biefe flcitteu Stustagcn nießt, ©ie erfparen fie rcicß=
lid) mieber an 3eit ttttb — att fattber gebliebenen

Icibertt
Xie tiebe attc gratt Xoftoriu itt alten ©ßrett, aber

id) tueiß ttidjt, ob man mit beut treußergigeu „feanbtud)
unb ©d)iirgc anbieten" immer att bett Siccßtcti fättte. ©s
föittttc ja unter gßretn lieben Sefttd) atteß eitt Srttber
ober ein eßrmürbigcr Ottfel geuteittt feitt ttttb ba möeßte
bie Sacßc fontifeß ausfallen! Stbcr atteß obgefeßeu bott
beut, mürbe es g. S. einer lieben grcttttbiit, bie bietteießt
einen meitett SBcg itt ©taub ttttb feige gegangen mar,
gerabe ttidjt feßr ßöfließ borfotunten, mett'tt matt fie oßitc
SBcitcreS itt bie Sliicße ßiucinfoiuplimetttircit uttb mit bett
gtifigtiiett ber eblett ©pülfunft berfeßett tuollte. Xröfteit
©ic fid) atfo mit mir uttb empfangen Sie einen ©ruß
bttreßs Stiicßeufeufter

'
3. sk.

Stuf grage 1827 : Steifere Starben bott erßcblicßctt
©cßnitttoutibcu fönttctt nießt attbers entfernt tuerbett als
burd) Stebung, fo baß auf ber bctreffctiben ©teile eitt
Scßorf entfteßt, ber nadjßer gur Stbßeituitg getaugt.

Stuf grage 1828: Xie ciitgeßcubcit Offerten tuerbett
auf pribatem SBcgc übermittelt.

Stuf gage 1829: Xie fjfetgfacßeit ttttb Xttcßflciber
lttiiffen bor allem aus gut geftopft uttb forgfättig gebürftet
tuerben. Sfacßßer tuerbett fie mit möglicßft frffeßem 3u=
fefteuputoer eingeftreut unb fofort itt g'eftärftc 3»ottffcIittc=
tiießer eittgenäßt ober, ttoeß beffer, itt folcße Säcfe uerpaeft
ttttb forgfättig gugebittibeti. Slnfbcmaßrt tuerben bie
©aeßett am befteu itt leicßteu Sartoufeßacßtelit, bie ittt
gctterrauiti ber ftacßclöfctt eingeftcltt tuerben.

Stuf grage 1830: SBctttt Sie als lebiger SJJatttt fo
biet erfpart ßabett, baß Sic fieß, luetttt atteß'cittfad), bocl)
foniptet eittrießteu fönnett ttttb meint 3ßrc Stuscriuäßlte,
cittfad) ttttb häuslich gctuößut,jicbcit bett feauSgefcßäftcti
ttoeß ettoas gu uerbienett int ©taube ift, fo bürfett ©ic
es feßott magett. 3d) feinte uteßrere gatuiliett, itt loch
eßett ber SJfantt nießt nteßr bcrbicut uttb bie boeß jebes
gaßr ettuas für bie ©rgicßuitg ber Sittbcr ttttb für attc
uttb fra'ufe Xage auf bie «eite legett.

Stuf grage 1831 : SJÎau ßebt bie ©tearinfeßießt mit
eittent Sîeffer forgfättig uttb teießt meg. Xctt Stcft reibt
tttati atts uttb bcßnitbelt bie betroffene «teile mit rcitteut
SBcingcift ober fölitifd)cttt SBaffer.

Stuf grage 1832: Xie Scrtitguug ber gröfeße müßte
ein feßr ttnbattfbarcS ©efcßäft feitt. Xctttt oßitc biefe
quafeubett ©efcßöpfc tuirb eitt feicßtcS Öctuäffer itt ber
Stäße oott SBoßttßäufern gititt feerb ber fo ltttausfteßlicßeu
2Jtiicfen= uttb Scßttacfenptagc. Xie gröfeße bergeßrett
eine Itnutaffe biefer gnfefteit, bie uns int ©oittntcr bas
Scbctt fo grüttblid) uerbittern fötttten. SJtait fatttt fieß
übrigens att bett „©efattg" ber gröfeße fo feßr getuößneit,
tuie att bas Xieftacf cittcr Itßr — ntatt hört ihn gar tticljt
nteßr, meint ntatt nießt mit Stbfießt fpcgiell barcutf ßiu=
ßord)t.

§tcuiffdon.

(gortfefung.)

War Slnfangê SDZärg. feeft feßien bie ©onne
bom motfentojen feimmel, fo baß eê Xova gangJ i:' tuarm tourbe beitn ©eßen nocß ber entlegenen

Sorftabt. ©ie naßnt ißre ffeine jfSetäniüße ab, at§ fie
in baê ©artentßor trat, ba§ gur SBoßnung ißreS
Seßrer§ fitßrtc;*bann feßaute fie griißenb am feaufc
ßinauf. feerr SBattßer ftanb am geöffneten genfter
feiner ©tubirftube. gßttt au^ tttar cê tttarnt ge=
toorben im engen Bimmer. SBenn bie ©traßten
ber Siacßmittaglfonne begannen bie SBänbc feiner
naeß 97orbcn gelegenen ©tube gu ftreifen, bann
Wußte er, baß bie geit ber trüben Söintcrtage für
einmal mieber borbei toar, unb in frößlid)cr Sc=
grüßung biefer ©onnenmenbe, ßatte er bie glitgel
meit geöffnet ttnb fog nun mit Seßagen bie föftlicße
©onnenluft ein, bie ßercinftrömte.

„gritßling mirb's?, feerr fßrofeffor!" rief Xora
ßerauf unb marf ißre 3Jiüße in bie 2uft tuie ein
©cßulfunge.
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und Uebilngsstunden aufgenommen, in welchen fie durch

theoretische und praktische Arbeiten zur rationellen,
ordentlichen und geordneten, sparsamen und gesunden Führung

eines Hausstandes mit bescheideneren und
mittelmäßigen Einnahmen angeleitet werden, was ihnen fürs
ganze Leben zu unschätzbarem Nutzen dient und in
manchem Ehestand zum Glück gereichen wird.

-i-
H H

Die Sektion Bern der internationalen
Friedens! iga hielt in letzter Woche eine zahlreich
besuchte Sitzung ab. Herr Elie Ducommun berichtete
über den nächstens in Bern stattfindenden Friedenskongreß.

Mit großem Interesse wurde ein Vortrag von
Fräulein Haas, Sekretärin des Vereins, über die Frau
Baronin von Suttner und deren Werk „die Waffen
nieder" angehört.

5
Eine elektrische Eisenbahn für die Table

d'Hote ist die neueste französische Erfindung. Dieselbe
macht die Bedienung durch Kellner überflüssig. Der Zug
kommt mit den Spciseplatten ans der Küche und läuft
ans einer Schienenanlage vor den Gästen rund um den

Tisch herum. Es braucht zum Betrieb der Bahn nur
einen ganz geringen Aufwand von elektrischer Energie
und der Wirth hat die Lenkung und Äontrole der

Einrichtung ganz in seinen Händen.

5 -I-

An den Borstand des deutschen Bundes gegen den

Vögclmcissenmord für Modezwecke*) wird von einer

amerikanischen Dame geschrieben:
Ich kann Ihnen bestätigen, daß jedes Wort in

Ihrem Artikel auf Wahrheit beruht. Mein Mann hat
oft die Reise nach den Westindischen Inseln und Süd-
Zentralamerikn gemacht und hat mir erzählt, daß die

prachtvollen Wälder dieser Länder von ihren Bewohnern,
den Vögeln aller Art und in allen Farben des

Regenbogens, verödet sind, weil die Eingeborncn die buntest-

gefiederten Vögel, besonders Kolibris, aber auch andere
kleine Vögel fangen mit Schlingen und Leimrnthen.
Es ist Geschäft!' Diese armen Geschöpfe werden zu
Hnnderttansenden auf die Dampfer gepackt und nach

England, Frankreich, Deutschland versandt an Kommissionäre,

welche diese Vogelleichen in den Handel bringen,
um Geld zu verdienen — durch die Eitelkeit der Frauen!

Bei meiner Anwesenheit in Europa im vorigen
Jahre habe ich es mit eigenen Augen gesehen, wie die

Damen, welche für gebildet und tonangebend
galten, diese Vogelleichcn als Schmuck an den Hüten
tragen (diese armen Vögel, gefangen ans hinterlistige
Art von den Negern im Tropenland). Freilich ist diese

Unsitte auch in dieser großen Republik verbreitet, aber

lange nicht in dem Maße wie in Europa — denn hier
in Amerika (Nord) findet man diesen Vogelschmuck
meistens an den Hüten voll Lenten der niedern Klasse-,

Damen der bessern Stände tragen in Amerika nur selten

solchen Schmuck. Das Gesetz im Norden verbietet den

Fang von Vögeln, und jeder Uebertreter wird streng

bestraft.
Zu dieser Angelegenheit brachte kürzlich das

„Wiesbadener Tageblatt" folgende Notiz:
Bekanntlich kommen die meisten Vagelbälge, welche

die Hüte unserer Damenwelt „zieren", aus Amerika.
Dorthin ist aber auch jetzt schon die von Deutschland
ausgehende Agitation gegen diese grausame, die ganze
Frauenwelt schändende Mode gedrungen und wird von
den Blättern aller Schattirungen eifrigst unterstützt.
Ein Chicagoer Blatt spricht sogar die Hoffnung aus,
daß es in kurzer Zeit keine anständige Dame mehr wagen
könne, mit einer Vogelleiche auf dem Hute über die

Straße zu gehen, und daß sich wahrscheinlich nur die

Halbwelt jenes Schmuckes bedienen würde, um aufzufallen.

In Nordamerika ist es auch eine Dame, Frau
Frieda Fuldner, die am eifrigsten gegen jene „unmoralische
Mode" agitirt. In England ist die Angelegenheit der

Modegrausamkeit schon längere Zeit Gegenstand höchster

Beachtung. Wie die Blätter berichten, hat die Prinzessin
von Wales verfügt, daß weder ihr noch ihren Töchtern
Gegenstände vorgelegt werden dürfen, welche mit Vögeln
„verziert" sind, und eine Anzahl Damen Englands aus
den höchsten Ständen, u. a. die Herzogin von Portland,
sind dem Beispiel gefolgt.

Es ist erfreulich, die Thatsache feststelle:: zu können,

daß die deutsche Presse hinter der des Auslandes nicht
zurücksteht. Sie hat sich einstimmig zu den Bestrebungen
des oben genannten Bundes äußerst spmpathisch gestellt
und unterstützt dieselben durch kräftige Kundgebungen
gegen die Unsitte, welche derselbe bekämpft.

*) Anmeldungen nimmt entgegen Frl. A. Engel,
Schelfstrnße 8, Schwerin in Mecklenburg. Mitglieds-
bcitrag öl) Pf. pro Jahr.

s * s
Die Haut, diese den menschlichen Körper allseitig

umschließende Hülle, spielt in unserem Organismus eiue

wichtige Rolle. Wie die Riude den Bauin, so schützt sie

den Körper gegen die Einwirkungen äußerer Schädlichkeiten,

sowie gegen das Eindringen der in der Lust
vorkommenden Mikroben und Bakterien.

Es ist namentlich das Fett, das nach wissenschaftlichen

Untersuchungen der Haut ihren Widerstand gegen
die geschilderten Einwirkungen verleiht. Geht dieses

Fett verloren, so bilden sich feine, oft unsichtbare Hautrisse,

die die Angriffspunkte für die Bakterien abgeben,

und so zu Hantau-Zschlägen, Pickeln, Pusteln, Flechten
Anlaß geben, wie auch die Sprödigkeit und Rauheit der
Haut, namentlich durch den Verlust des Hautfettes
bedingt ist.

In allen solchen Fällen empfiehlt es sich, der Haut
das verloren gegangene Fett wieder zuzuführen, und
nichts ist dazu geeigneter, als das aus Lanolin hergestellte

Toilette-Lanolin, welches eine angenehm
parfümirte Komposition darstellt, und das namentlich
auch in der Kinderstube nicht fehlen sollte, da es, wie
kein anderes Mittel, das lästige Wundsein der kleinen
Kinder gänzlich beseitigt.

q- -i-

Der wunderbare Aufschwung Berlins von einen:
Städtchen, das zur Zeit des großen Kurfürsten 6000
Einwohner zählte, zu dem Riesengcmcinwescu von heute
zeigt sich an seiner jetzigen Einwohnerzahl von 1,624,81g
Köpfen. Daß B r ockh a u s ' K o nver s atio n s - Leri-
kon, dessen soeben erschienenen: zweiten Bande wir dies
entnehmen, schon heute die Bevölkerungsziffer von:
1. Januar 1892 mittheilt, ist ein Beweis, daß darin
stets die neuesten Daten gegeben werden. Die Redaktion
muß vorzügliche Beziehungen zu den Behörden haben,
um statistische Zahlen ans dem eben erst vergangenen
Jahre 1891 zu benutzen, wie die Steuercrträgc von
Berlin (ca. 180 Millionen Mark gegen ca. 90 Millionen
Mark, welche das ganze Königreich Belgien nur
aufbringen kaun), oder die Bierproduktion und -Konsumtion
und dergleichen mehr. München allein hat nach den:

Brockhaus im Jahre 1890 178,360,000 Liter Bier
getrunken, oder den Inhalt eines etwa 300 Meter im
Durchmesser großen, 10 Bieter tiefen Biersces! Wir
sind erstaunt, Thatsachen bereits berücksichtigt zu finden,
die erst den letzten Wochen angehören, oder gar Begriffe,
die erst im Entstehen sind. In der guten alten Zeit
pflegten die Konversations-Lcxika dem Fachmann und
selbst dem Laien oft nicht viel Neues zu bieten. Das
ist nun freilich beim „neuesten Brockhaus" anders. Auf
allen Gebieten enthalten die Stichworte dieses Bandes,
die wohl über 6000 betragen, erschöpfende Darstellungen
des Wisscnswerthen: man vergleiche die Artikel Berlin,
Banken, Besitz, Bakterien, Bahnhöfe, Bautaxc, Baumwolle,

Bier, wie wir sie gerade herausgreifen. Die
Biographien sind augenscheinlich von den Lebenden selbst
durchgesehen. Nach dem Artikel Bcust sind wir gespannt
auf den Artikel Bismarck, der leider noch nicht in diesen:
Bande enthalten ist.

Schon beim ersten Band des Brockhaus konnten
wir mit Befriedigung hervorheben, daß die Verhältnisse
der Schweiz auch genau berücksichtigt sind. Dieses Lob
gilt, wie die ausführlichen Artikel Basel, Bern, Baden
u. a. m. dnrthun, für den zweiten Band in gleichem
Maße. Selbst die Basler Leckerli sind nicht vergessen.

Was die unübertroffene Eleganz der äußeren
Ausstattung des Werks betrifft, so haben wir unsern: Urtheil
über den ersten Band nichts hinzuzufügen. Uebcrraschend
ist wieder die Fülle korrekter Karten, Pläne und interessanter

Abbildungen auf 58 Tafeln, zu denen noch 222
Textbilder kommen. Die bunten Tafeln sind ein
hervorragender Schmuck.

Alles in allen: genommen: das Werk ist ein
unentbehrlicher Hausschatz für jeden, der ans Bildung
Anspruch macht.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1834: Kanu mir Jemand mittheilen, wann

nnd durch wen das Großiniinster in Zürich erbaut
wurde? Oder wo finde ich Belehrung darüber?

Frage 1835: Wo sind Drahtgestelle zu Wandkörben

zu beziehe». Für frenndlichc Antwort besten
Dank zum Voraus.

Frage 1836: Gibt es nicht eine Art von Biscuits
(vielleicht solche mit Butter), die als leicht eröffnendes
Mittel dienen und in dieser Eigenschaft einem zu
Verstopfung neigenden 1jährigen Kinde dann und wann
gegeben werden können? Für gütige Auskunft von Seite
einer Erfahrenen dankt zum Voraus bestens I. M.

Antworten.
Auf Frage 1815: Obwohl Ihnen bereits von

verschiedener wohlmeinender Seite her Rathschläge ertheilt
worden sind, erlaube ich mir, wenn auch etwas verspätet,
Ihnen ebenfalls mit einem solchen zn dienen. Ich würde
mir diese Freiheit nicht nehmen, wenn ich nicht zufällig
eine „Leidensgefährtin" in: Punkte des nicht sehr
angenehmen Geschirrspülens wäre; auch ich bin nämlich
genöthigt, diese prosaische Arbeit selbst zu verrichten, lim
nun dieses Geschäft in Einklang uiit etwaigen Nachmit-
tagsbesuchen zu bringen, rathe ich Ihnen folgendes: 1.
Halten Sie sich als Brennmaterial, nebst den: Holz,
Kohlen oder was Sie sonst brennen, stets einen kleinen
Vorrath von „Briquettes" (einer Art Holzkohlen) und
zerschlagen Sie diese in 2—3 Stücke. An denjenigen
Nachmittagen nun, wo Sie möglicherweise Besuch
bekommen, legen Sie, nachdem das Essen gar ist, 3—4
solcher Stückchen ins Feuer und stellen das Gefäß mit
dem Wasser zum Spülen darüber. Dasselbe wird nun
den ganzen Nachmittag hindurch heiß bleiben, so daß

Sie, falls Sie inzwischen durch einen Besuch bei::: Spülen
unterbrochen werden, die Arbeit stets wieder aufnehmen
können, also immer heißes Wasser parat haben. Dieser
Umstand kann Ihnen auch da:::: nur angenehm sein,
wenn Sie vielleicht Ihren: Besuche eine Tasse Kaffee
oder Thee anbieten wollen. 2. Lassen Sie sich von
leichtem, aber dauerhaftem Stoff einen recht bequemen
weiten Küchenrock machen, mit Knöpfen vorn bis unten
und recht weiten Aermeln, so daß sie leicht hinein- nnd
ausschlüpfen können. Sie können dann unter demselben
jederzeit in „salonfähiger" Toilette sein, auch bei::: Spülen,
und brauchen, falls ein Besuch kommt, den Aschenbrödcl-
rock bloß abzustreifen. Auf diese Art werden Sie Ihren
Besuch alle Zeit empfangen können und brauchen keine
Vernachlässigung in Ihrer Küche zn befürchten. Scheuen
Sie diese kleinen Auslagen nicht, Sie ersparen sie reichlich

wieder an Zeit und — an sauber gebliebenen
Kleidern!

Die liebe alte Frau Doktorin in allen Ehren, aber
ich weiß nicht, ob man mit dem treuherzigen „Handtuch
und Schürze anbieten" immer an den Rechten käme. Es
könnte ja unter Ihren: lieben Besuch auch ein Bruder
oder ein ehrwürdiger Onkel gemeint sein-nnd da möchte
die Sache komisch ausfallen! Aber auch abgesehen von
de»:, würde es z. B. einer lieben Freundin, die vielleicht
einen weiten Weg in Staub und Hitze gegangen war,
gerade nicht sehr höflich vorkommen, wenn man sie ohne
Weiteres in die Küche hineinkomplimentiren und mit den
Jnsignicn der edlen Spülkunst versehen wollte. Tröste»
Sie sich also mit nur und empfangen Sie einen Gruß
durch» Kücheufcnstcr!

'
Z. M.

^
Auf Frage 1827 : Aeltere Narben von erheblichen

Schnittwunden können nicht anders entfernt werden als
durch Aetzung, so daß auf der betreffenden Stelle ein
Schorf entsteht, der nachher zur Abheilung gelangt.

Auf Frage 1828: Die eingehenden Offerten werden
auf privaten: Wege übermittelt.

Auf Fage 1829: Die Pelzsnchen und Tnchkleider
müssen vor allem aus gut geklopft und sorgfältig gebürstet
werden. Nachher werden sie mit möglichst frischem
Insektenpulver eingestreut und sofort in gestärkte Mousselinc-
tücher eingenäht oder, noch besser, in solche Säcke verpackt
und sorgfältig zugebunden. Aufbewahrt werden die
Sachen an: besten in leichten Knrtonschachteln, die in:
Feuern:::::: der Kachelöfen eingestellt werden.

Auf Frage 1830: Wenn Sie als lediger Mann so
viel erspart haben, daß Sie sich, wem: anch'einfach, doch
komplct einrichten können und wem: Ihre Auscrwählte,
einfach und häuslich gewöhnt, neben den Hausgeschäftcn
noch etwas zu verdienen in: Stande ist, so dürfen Sie
es schon wagen. Ich kenne mehrere Familien, in welchen

der Mann nicht mehr verdient und die doch jedes
Jahr etwas für die Erziehung der Kinder und für alte
und kranke Tage auf die »reite legen.

Auf Frage 1831: Man hebt die Stearinschicht mit
einem Messer sorgfältig und leicht weg. Den Rest reibt
man aus und behandelt die betroffene Stelle mit reinen:
Weingeist oder kölnischen: Wasser.

Auf Frage 1832: Die Vertilgung der Frösche müßte
ein sehr undankbares Geschäft sein. Denn ohne diese
quakenden Geschöpfe wird ein seichtes Gewässer in der
Nähe von Wohnhäusern zn»: Herd der so unausstehlichen
Mücken- und Schnackenplagc. Die Frösche verzehren
eine Unmasse dieser Insekten, die uns im Sommer das
Leben so gründlich verbittern können. Mau kann sich
übrigens an den „Gesang" der Frösche so sehr gewöhnen,
wie an das Ticktack einer Uhr — man hört ihn gar nicht
mehr, wenn man nicht mit Absicht speziell darauf
hinhorcht.

JeuMon.

Dora.
«Fortsetzung.)

War Anfangs März. Hcll schien die Sonne
vom wolkenlosen Himmel, so daß es Dora ganz^ ^ warm wurde beim Gehen nach der entlegenen

Vorstadt. Sie nahm ihre kleine Pelzmütze ab, als sie

in das Gartenthor trat, das zur Wohnung ihres
Lehrers fllhrte^dann schaute sie grüßend am Hause
hinauf. Herr Walther stand am geöffneten Fenster
seiner Studirstube. Ihm auch war es warn:
geworden im engen Zimmer. Wenn die Strahlen
der Nachmittagssonne begannen die Wände seiner
nach Norden gelegenen Stube zu streifen, dann
wußte er, daß die Zeit der trüben Wintertage für
einmal wieder vorbei war, und in fröhlicher
Begrüßung dieser Sonnenwende, hatte er die Flügel
weit geöffnet und sog nun mit Behagen die köstliche
Sonnenluft ein, die hereinströmte.

„Frühling wird's, Herr Professor!" rief Dora
herauf und warf ihre Mütze in die Luft wie ein
Schuljunge.
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Ser ©rofeffor lapte. SCBar fie nicE)t fetbft, tuie
bie ©lärgtuft brausen, bapte er, perb gmar gu

Seiten, aber !tar unb erfrifpenb unb fonnig
mie fie?

„|>eute !ann man nipt lernen," fagte Sora
unmutig, napbem fie itjre Jpefte unb ©üper gu=

rect)tgelegt unb bann einen ©tic! gctpan patte burp'S
offene genfter in ben ©onnenfpein pinauS. £>errn
SBaltper'S ©tubirftube mar fonft prent Serneifcr
ftetê befonbcrS förbernb guüorgefommen; biefetbe
tag fo ftitl unb abgefpieben; faum ein Son brang
pcrein unb niptS mar gu fefjen brausen, als nur
ber SBpfet beS ©irnbaumS beim Jpaufe. Jpeute

pipfte eine ©paar ©pertinge auf ben Sleften pin
unb per unb gebärbete fip gang ungeftiim im ®enuffe
beS fonnigen SageS.

§errn ïôaltper'S Stugen folgten ben ©tiden Sora'S.
Ser btaue tpimmet flaute mirftip fo oermirrenb
unb gliidoerpeifjenb pcrein auf bie tobten ©üper.
„(Sie paben 9tept, peute !ann man nid^t lernen,"
fagte er. ©löplip frug er: „©oll ip SPaen ftatt
beffen eine ©efpipte ergäpten?"

„(Sine ©efpipte?" rief Sora oermunbert. „Sa,
gemifj, baS märe prächtig. Sp fenne faum einen

pübfcperen 3eitbertreib, atS eine ©efpipte ergäpten
püren. Stuf bem Sorf bapeim befipe ip eine atte
greunbin, mir Kinber fliegen fie nur bie ©lärpen=
frau, bie pat uns unenbtip biete ®efcb)ic£)ten ergäpten
müffen. Stet), uns fpien, fie fei mie ttodgepfropft
batton, benn, menn fie aup baS eine ©tat eine

lange, lange abgemiefett îjatte, ben anbern Sag
muffte fie bod) mieber eine gang neue unb nod)

fpönerc. Stber ein gutes ©nbe mußten fie ade

paben, biefc ®efd)irf)ten, fo beftettte id) mir'S ftetS

junt ©orauS. ©nbet benn bie SP" ûud) gut, §err
©rofeffor? ©onft mid id) fie lieber gar nipt pören."

„SaS ©nbe fönnen ©ie fetbft gut ober fplept
machen, mie eS Spen beliebt," ermiberte §err
Sffialtper fetjr ernftpaft. ,,©S liegt in SP"« §anb."

,,©o? SaS ift maS IpalbeS, eine ®cfd)id)te, bie

nop fein @nbe pat," tackte Sora, „bop fangen
©ie einmal an, id) bitte !"

Ser ©rofeffor richtete feine ©tide mieber auf
ben biauen griipIingSpimmel. „@S mar einmal eine

mitbe 9lofe," begann er, „bie blüpte brausen im
grünen SBatbc. — SBarum finb mitbe SRofen fcpön?"
unterbrad) er fid). „SSBeit ber Suft ber SBilbnifj
auf ipen liegt, meit fie aufmapfen in ©tide unb
©crfpmiegenpeit unb ber ©lenfpen $änbe ni<f)t

an ipen prumgemobett pben, um fie gu öerebetn,
mie fie'S peifjen, in Sßaprpeit aber, um fie gu t>er=

berben. ©o ftar unb einfad) finb fie; man fann
bis in§ §erg pnein fepen unb meifj, bafj niptS
©öfeS in ipen ift, fein SSBurrn in ipen öerftedt;
nipt mie bei ipen ©pmeftern in ber ©lenfpen
©arten, bei benen fid) bie ©latter burpeinanber
brängen uitb fplingen, bafj ein Sabprintp entfteb)t,

in bent unfereinS fip nipt mep gureptfinbet."
Ser ©rgäpler patte pute eine rnerfmürbige Strt

öorgutragen. ®r fiprap pftig unb in abgebroepnen
©äpn, mie ein Sräumenber, nipt in feiner fonftigen
rut)igcn, ftaren Söeife. ©S mar, als ob er gu fip
fetbft rebete unb nipt gu feiner ©püterin, bon ber

er fip abgemanbt.
„Sie fteine 9tofe blüpte frifp unb munter in

ibrer ©erborgenpit. ©ie freute fip über ip junges
Seben, über ©onnenfpein unb ©ogetfang unb meinte,
cS fönne nirgenbS fo fpön fein als in prer grünen
§eimatb. Sa tarn eines SageS ein SönigSfobn
burp ben SBatb gegangen; er mar adein, bie

©paar feiner greunbe unb Höflinge b«tte er W
rücfgetaffen, meit er beute bie Saune ptte, einmal
ungeftört unb für fip ju fein. ®r fab bie fteine
9îofe unb blieb ftepn, um fie ju betrapten. ©ie
mar erft ganj erfproden, als fie ben fremben 9Kann
erbtiefte unb modte fip biiden unb berfriepen; aber
eS ging nipt, meit fie pn aup anfepn mupe, er
mar gar päptig. Ser SöniaSfop batte ju §aufe
biete fpöne ©turnen, einen ganzen ©arten bod, mit
gtübenben garben unb beraufpenbem Sufte; aber
eine mitbe fftofe batte er nop nipt unb pn iiber=

fam pöpip bie Suft, eine fotpe ju befipn. ©r
bob bie fteine 3lofe mit aden ibren SSurjetn auS,

ot;ne fie ftarf p fragen, unb trug fie fort bon ber

pimaptipen ©rbe, meit fort in feinen ©arten, too

er fie an bie böpfte ©tede bftanjte, bamit fie bon
aden anbern ©turnen gefeben merben fodte. ©etäubt
ftanb nun bie Steine im greden ©onnenfpein unb

neigte baS §aup bor ad ben auf fie geripteten
©tiden. Db fie bop ein bispen ftotj mar, fo ganj
im ©ebeimen? ©iedeipt! ©Seit fie mebr gelten fodte,
atS ade bie päptigen ©pmeftern; mennbeSäKorgenS
ber SîônigSfobn fam, unt fie bor aden ju gripen,

bann mar fie für furje Seit frob unb gliidlip.
SaS ©tüd aber bauerte nidjt tange. ©pöne tprinjen
unb grofje Herren finb mettermenbifpe Seute. ©atb
mürbe ber StönigSfobn ber unfpeinbaren fteinen
fRofe iiberbritffig; fie mar aud) gar fo farbtoS unb
einfap unb batte feinen fipcit Suft, mie bie ®enti=
fotien unb bie gelben unb bunfetn ^räptigen ©pmeftern.

@r ftreifte fie faum nop mit einem balb
mitteibigen ©tief am äftorgeu, menn er in feinen
©arten trat, unb ging bann jebcS SJtal gteip meiter

ju ben ftrabtenben ©tumenbeeten. SaS StöStcin
blieb adein. ®S fpmaptete im ©onnenbranb an
feinem erfjipten ißtap, too nie ein füt)tenber, er=

frifpenber ©patten cS erreipte; eS glaubte p ber=

gepn bor ©pam unb bor@ebnfupt napfeinemSCSatbe.
Sa fpritt eineS SlbenbS ber ©ärtnerSfobn bapr
unb atS er baS balb berfpmaptete iRöStein fat),
bauerte eS pn. ©erabe meit eS fo ftein unb un=
fpeinbar mar, batte er eS lieb. @r tränftc eS unb
pgte eS unb fam ade Sage mieber, um nap pm
p fepn, unb je länger er eS pflegte, befto lieber
mürbe eS pm. SaS Söstein banfte pm feine SRüp
mit freunbtipem ©tief; eS bob fein Stipfpen mieber
auf in 9Jîup unb ©ertrauen, unb batb btübte eS

mie boper frifp unb fröbtip barauf toS."
§ier biett ber ißrofeffor inttc unb fdjaute fip

nap Sora um, bie, priidgetebnt in ibren ©effet,
mie abmefenb mit bent ©tifte auf einem ©tatt
©aper barumpantafirte. ©r epob fip.

„Sa — einmal — pett eS ben ©ärtnerSfotp
nipt länger, steine 9lofe, fagte er, toaS midft Su
bier an Seinem ©tap bleiben? Somm mit mir!
gdj bab Sip bom Sobe errettet, ip babe Sip lieb,
mir geprft Su. 3^ ttJid Sip bin"bertragen in
mein eigenes, taufpigeS |>auSgärttcin, bort fodft
Su eS gut baben; benn ip rnerbe Sip bäten unb
pflegen in Siebe unb Sreue unb Sip nimmer ber=
iaffen. llnb bie fteine 9îofe antmortete —"

„gp mid 3bitca fagen, maS fie antmortete," rief
Sora pöpip. ©up fie mar aufgeprungen. gtjr
junges ©efipt flammte, „jpebc Sip meg bon mir,
©erfuper! fagte baS SRöStein. SRipt Sir gebore
ip, fonbern meinem fperrn, unb id) mid ba bleiben,
mo er mip pngefep —"

„SböripteS tRiiStein!" fiel ber ©rofeffor ibr ins
SBort. „Su meifjt nipt, maS Su pripft! ©iebft
Su nipt, mie fie Sip tobten roodett, bie Slttbern?
SSBie fie fip btäben unb glipen unb buften? Su
fannft StpTnipnbepren,"Su Wirft ju '©runbe geben.
Steine iRofe, fo fornm bop!"

„iRein! Unb nop einmal nein! Unb ob Seine
©timme fip tönt unb fpmeipett, ip bleibe an
meinem ©lap unb ein Sag ioirb fommen, ba merben
bie ©nbern bermetfen unb ber §err mirb beim
fteinen IRöStein fteben bleiben unb fie merben nop
tange leben unb gtüdtip fein! — ©agt' ip'S nipt,
bie ©efpipte rnüffe ein gutes @nbe baben?" rief
Sora mit lautem Sapen, obmot)t pre ©ugen bot!
Sbränen ftanben. ©ie fptug pre fpänbe bor'S
©efipt. ,,©ie — ©ie finb ein fptepter SRenfp!"
feupte fie unb brap in ©ptupjen aus. „SP
glaubte ©ie gut unb nun tooden ©ie fommen mie
ein Sieb in ber ÜRapt unb mip megftebten — baS

ift bäfftip bon Sbnen!" ^ar in unbefpreib=
tiper ©ufregung unb gitterte an aden ©tiebern.

„Sora, Sora! SP toodte Sir ja nipt tope
pun," fagte ber ©rofeffor begiitigenb. „©ein, ip
möpte Sir belfert, armes Sinb! ÏBenn ip benfe,
bafj Su meinft unb teibeft im ©tiden, fo mapt mip
ber ©ebanfe rafenb." Unb er toodte auf fie gugeben,
um ibr beigufteben.

©ie mip gurüd. „SP mid Sbre f?ätfe nipt,
©ie rapen mir fptept." Sann fepe fie fip nieber.
„SP möpte benfen, aber ©ie baben mip bermirrt.
§ier ift ©des fatfp. Srau^en in meinem ©Balbe

mu^te ip, maS ip modte, toaS ip burfte. Sa mar
©deS fo ftar unb einfap. ©agten ©ie nipt aup,
mitbe ©ofen feien ftar unb einfap? Unb ip bin
bie mitbe ©ofe" — fubr fie fort, mie fip befinnenb,
„ip mid fein mie fie — fein böfer SGBurm im Smmmb
feine berfptungenen ©tätter — ip mid eine brabe
grau fein, baS ift baS ©efte, baS gitt nop überad
— benn, menn ©ie gteip ein ©rofeffor finb unb
©des miffen bon einem SSettenbe gum anbern, baS

miffen ©ie bop nipt, maS rept ift unb maS ©ftipt
ift." Unb fie fpaute pn an mit blpenben ©ugen.

®r mar auf= unb abgegangen in bem fteinen
Limmer. SBie brüdten bie SGBänbe, mie f)ing bie
Sede fo tief herunter! ®S mar fo eng, ad bieS

©rofaifpe, SRenfptipe! Unb Sora fpien mit biefer
©rofa, biefem fteintipen SRenfpenpum bermadjfen

gu fein, er fonnte fie nipt für fip geminnen. SBie

gerne märe er über ad bie §inberniffe f)inübcr=

gefpritten unb fortgeeilt mit feiner Siebe in bie
blaue Unenbtipfeit, irgenbiuo t)in, ioo cS feine ©c=
benfen gab, feine engt)ergigen, menfptipen ®efe|e.
Se|t ftanb er ftid bor pr. ,,©ftid)t?" loiebeipotte
er. „SP febe nipt ein, bafj cS Sbre ©ftipt ift,
bei Sbram 9Rann gu bleiben, ©ie bertoepfeln ©itte
unb ©itttipfeit — mie überbauet ade grauen,"
meinte er faft beräpttip. „Sine grau mirb nie
über bie engen ©egriffe bintoegfomnten, bie fie in
ber Sinberftube cingefogen. ©ie fe|t an ©des unb
ScbeS benfetben fteinen, beralteten ÜRabftab. Unb
nad) aden ©eiten b'" täfjt fie fip einfpapteln burd)
©lauern unb fpeden unb ©erbottafeln."

Sora täpette trübe, „©leinen ©ie, ip fei mit
meinen ©ebanfen nidjt fpon über biefe §eden unb
©erbottafetn, mie ©ie'S be(6en' bmtaeggeftogen?
©p, buabert unb bunbert ©lat! Senn |jeit gum
Senfen blieb mir ja genug, fpabe ip nipt fpon
mie ein ©oget im Säfig meine gtüget batb tapn
gefptagen an bem gotbenen ©itter? ©tauben ©ie
aber, bafj, menn man pn, ben ©oget, binauStiefje
in bie grepeit, er bort fein ©tüd fänbc? ©tauben
©ie, bab «in ©efangener, ber feinen ^äfpern fein
©brenloort gegeben bat, nid)t forttaufen gu motten,
ber bieS aber bennop put, glauben ©ie, bab biefer
feine Ungebunbenbeit genieben, bab «« P<P nnb
gtiidtip barin teben fönnte? Unb nop mebr, mürben
©ie pn atS einen braben ©lann begeipnen unb ibn
bod)apten? SP bin ja fotp ein ©efangener; ip
babe aup gteipfam mein ©brenmort gegeben, niebt
forttaufen gu moden, barum mub ip bleiben, ©ie
fönnen fagen, ip babe nipt getoubt, maS ip gepait
bamatS. SaS ift riptig, aber baS änbert an ber
©ape niptS. ®S gibt jßftipten, bie einen fefpalten,
ob man mode ober nipi, unb jebe grau, bie ettuaS

auf fip bätt, bleibt bei ibrent gegebenen ÏBort. ©ie
feben, ip fjabc bariiber napgebapt. ©ie baben
mip gelehrt, gu benfen, §err ©rofeffor — ©ie baben
mid) gelehrt, biejenigen ©lenfpen gu ehren, bie
irgenbmie unb irgenbmann it)re ©ftipt gepan haben,
©ie fagten mir einmal: ©S gibt nipt btofj ipelbcn
ber Sbat, gelben im Kampf unb im Krieg, eS gibt
aup Reiben beS ©pmergeS, ftide Sutber im Seiben,
unb ade biejenigen, bie für eine ©emiffettSfragc
gelitten haben, bürfen in unfern ©ugen atS Reiben
gelten. Ob aup ber ©egriff, bem biefe ©lenfpen
ijjab unb @ut, oft pr Seben geopfert haben, uns
fetbft irrig, fatfp, faft tädjertip öorfommen mag,
mir müffen fie bennop für baS mupige ©inftepen
bafitr apten, mir bürfen fie bemunbern. ©ie feben,

ip babe Sb*« SBorte nipt oergeffen. gür jeben
eingetnen ©lenfpen mu| fein ©emiffen ©efeb fein,
nipt maf)r? SSBenn er bemfetben entgegenbanbett,
üerfiinbigt er fip an bem |>öd)ften, maS er befipt.
Unb menn Sbnen nutl aup ber ©egriff, bem ip
mip opfern mid, enge, fatfp ober täpertip bor=
fommen mag, ip b°ffe/ apten mip bennop
nipt meniger, ba| ip feft gu pm ftepen mid."
Unb, pren Kopf bopttmgenb, fpaute fie ihn bon
prer Kleinheit herauf faft mürbeood an.

Ser ©rofeffor, ber fip eben nop fo grofj gefiptt
in feiner ©lanncSmiirbe, in feiner bintmetanftiirmen=
ben Siebe unb mettumfaffenben©bitofopt)ie, er neigte
baS ^aupt bor ber jungen grau unb mufjte niptS
mehr gu ermibern. SBoper naprn fie nur ptö|tip
biefc Serebtfamfeit her? Sora mu^te eS fetbft nid)t.
Sic Ueberrafpung beS ©ugenbtidS hatte ade pre
©inne in ©ufrubr gebrapt unb fie, bie fonft ihre
©ebanfen nur tangfam unb mübfant fammetn fonnte,
fprap jejjt teipt unb riptig auS, tbaS ihr SnaerfteS
empfanb. Unb mit bem rupigen ©rnfte maprer
SBeibtipfeit, ber aus ©totg unb Semutp gugteip
gemifpt ift, ftredte fie §errn SGBatper pre §anb
entgegen unb fagte mit teifem Säpeln : „©in gutes
SBeib tput ja niptS meiter, atS toaS ber geringfte
©otbat als feine einfape ©ftipt unb ©putbigfeit
eraptet, er bleibt auf feinem ©often — er ftirbt,
aber er ergibt fip nipt. Unb nun — teben ©ie
mopt, mein £err ©rofeffor, für immer benn eS ift
auS gmifpen uns," unb pre ©timme gitterte. Sann
fupr fie fefter merbenb fort: ,,©ie paben mir peute
mepe getpan, aber ip mufj Spnen gum ©ptuffe bod)
banfen. ©ie finb eS ja, ber mir bie SSBaffe in bie
ipanb gegeben pat, bafj ip mip pabe mepren fön=

ncn. ©ie finb eS, ber mip fäpiger gemapt pat,
gut gu fein, ftärfer unb fiperer, um meinen eigenen
SBeg gu gepen."

(Sortierung folgt.)
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Der Professor lachte. War sie nicht selbst, wie
die Märzluft draußen, dachte er, herb zwar zu
Zeiten, aber klar und erfrischend und sonnig
wie sie?

„Heute kann man nicht lernen," sagte Dora
unmuthig, nachdem sie ihre Hefte und Bücher
zurechtgelegt und dann einen Blick gethan hatte durch's
offene Fenster in den Sonnenschein hinaus. Herrn
Walther's Studirstube war sonst ihrem Lerneifer
stets besonders fördernd zuvorgekommen; dieselbe

lag so still und abgeschieden; kaum ein Ton drang
herein und nichts war zu sehen draußen, als nur
der Wipfel des Birnbaums beim Hause. Heute
hüpfte eine Schaar Sperlinge auf den Aesten hin
und her und gebärdete sich ganz ungestüm im Genusse
des sonnigen Tages.

Herrn Walther's Augen folgten den Blicken Dora's.
Der blaue Himmel schaute wirklich so verwirrend
und glückverheißend herein auf die todten Bücher.
„Sie haben Recht, heute kann man nicht lernen,"
sagte er. Plötzlich frug er: „Soll ich Ihnen statt
dessen eine Geschichte erzählen?"

„Eine Geschichte?" rief Dora verwundert. „Ja,
gewiß, das wäre prächtig. Ich kenne kaum einen

hübscheren Zeitvertreib, als eine Geschichte erzählen
hören. Auf dem Dorf daheim besitze ich eine alte
Freundin, wir Kinder hießen sie nur die Märchenfrau,

die hat uns unendlich viele Geschichten erzählen
müssen. Ach, uns schien, sie sei wie vollgepfropft
davon, denn, wenn sie auch das eine Mal eine

lange, lange abgewickelt hatte, den andern Tag
wußte sie doch wieder eine ganz neue und noch

schönere. Aber ein gutes Ende mußten sie alle
haben, diese Geschichten, so bestellte ich mir's stets

zum Voraus. Endet denn die Ihre auch gut, Herr
Professor? Sonst will ich sie lieber gar nicht hören."

„Das Ende können Sie selbst gut oder schlecht

machen, wie es Ihnen beliebt," erwiderte Herr
Walther sehr ernsthaft. „Es liegt in Ihrer Hand."

„So? Das ist was Halbes, eine Geschichte, die
noch kein Ende hat," lachte Dora, „doch fangen
Sie einmal an, ich bitte!"

Der Professor richtete seine Blicke wieder auf
den blauen Frühlingshimmel. „Es war einmal eine

wilde Rose," begann er, „die blühte draußen im
grünen Walde. — Warum sind wilde Rosen schön?"
unterbrach er sich. „Weil der Duft der Wildniß
auf ihnen liegt, weil sie aufwachsen in Stille und
Verschwiegenheit und der Menschen Hände nicht
an ihnen herumgemodelt haben, um sie zu veredeln,
wie sie's heißen, in Wahrheit aber, um sie zu
verderben. So klar und einfach sind sie; man kann

bis ins Herz hinein sehen und weiß, daß nichts

Böses in ihnen ist, kein Wurm in ihnen versteckt;

nicht wie bei ihren Schwestern in der Menschen
Gärten, bei denen sich die Blätter durcheinander
drängen und schlingen, daß ein Labyrinth entsteht,
in dem unsereins sich nicht mehr zurechtfindet."

Der Erzähler hatte heute eine merkwürdige Art
vorzutragen. Er sprach hastig und in abgebrochenen
Sätzen, wie ein Träumender, nicht in seiner sonstigen

ruhigen, klaren Weise. Es war, als ob er zu sich

selbst redete und nicht zu seiner Schülerin, von der

er sich abgewandt.
„Die kleine Rose blühte frisch und munter in

ihrer Verborgenheit. Sie freute sich über ihr junges
Leben, über Sonnenschein und Vogelsang und meinte,
es könne nirgends so schön sein als in ihrer grünen
Heimath. Da kam eines Tages ein Königssohn
durch den Wald gegangen; er war allein, die

Schaar seiner Freunde und Höflinge hatte er
zurückgelassen, weil er heute die Laune hatte, einmal
ungestört und für sich zu sein. Er sah die kleine

Rose und blieb stehen, um sie zu betrachten. Sie
war erst ganz erschrocken, als sie den fremden Mann
erblickte und wollte sich bücken und verkriechen; aber
es ging nicht, weil sie ihn auch ansehen mußte, er
war gàr prächtig. Der Königssohn hatte zu Hause
viele schöne Blumen, einen ganzen Garten voll, mit
glühenden Farben und berauschendem Dufte; aber
eine wilde Rose hatte er noch nicht und ihn überkam

Plötzlich die Lust, eine solche zu besitzen. Er
hob die kleine Rose mit allen ihren Wurzeln aus,
ohne sie stark zu fragen, und trug sie fort von der
heimathlichen Erde, weit fort in seinen Garten, wo

er sie an die höchste Stelle Pflanzte, damit sie von
allen andern Blumen gesehen werden sollte. Betäubt
stand nun die Kleine im grellen Sonnenschein und

neigte das Haupt vor all den auf sie gerichteten
Blicken. Ob sie doch ein bischen stolz war, so ganz
im Geheimen? Vielleicht! Weil sie mehr gelten sollte,
als alle die prächtigen Schwestern; wenn des Morgens
der Königssohn kam, um sie vor allen zu grüßen,

dann war sie für kurze Zeit froh und glücklich.
Das Glück aber dauerte nicht lange. Schöne Prinzen
und große Herren sind wetterwendische Leute. Bald
wurde der Königssohn der unscheinbaren kleinen
Rose überdrüssig; sie war auch gar so farblos und
einfach und hatte keinen süßen Duft, wie die Centi-
folien und die gelben und dunkeln prächtigen Schwestern.

Er streifte sie kaum noch mit einem halb
mitleidigen Blick am Morgen, wenn er in seinen
Garten trat, und ging dann jedes Mal gleich weiter
zu den strahlenden Blumenbeeten. Das Röslein
blieb allein. Es schmachtete im Sonnenbrand an
seinem erhöhten Platze, wo nie ein kühlender,
erfrischender Schatten es erreichte; es glaubte zu
vergehen vor Scham und vorSehnsucht nach seinemWalde.
Da schritt eines Abends der Gärtnerssohn daher
und als er das halb verschmachtete Röslein sah,
dauerte es ihn. Gerade weil es so klein und
unscheinbar war, hatte er es lieb. Er tränkte es und
hegte es und kam alle Tage wieder, um nach ihm
zu sehen, und je länger er es pflegte, desto lieber
wurde es ihm. Das Röslein dankte ihm seine Mühe
mit freundlichem Blick; es hob sein Köpfchen wieder
auf in Muth und Vertrauen, und bald blühte es

wie vorher frisch und fröhlich darauf los."
Hier hielt der Professor inne und schaute sich

nach Dora um, die, zurückgelehnt in ihren Sessel,
wie abwesend mit dem Stifte auf einem Blatt
Papier herumphantasirte. Er erhob sich.

„Da — einmal — hielt es den Gärtnerssohn
nicht länger. Kleine Rose, sagte er, was willst Du
hier an Deinem Platze bleiben? Komm mit mir!
Ich hab Dich vom Tode errettet, ich habe Dich lieb,
mir gehörst Du. Ich will Dich hinübertragen in
mein eigenes, lauschiges Hausgärtlcin, dort sollst
Du es gut haben; denn ich werde Dich hüten und
pflegen in Liebe und Treue und Dich nimmer
verlassen. Und die kleine Rose antwortete —"

„Ich will Ihnen sagen, was sie antwortete," rief
Dora plötzlich. Auch sie war aufgesprungen. Ihr
junges Gesicht flammte. „Hebe Dich weg von mir,
Versucher! sagte das Röslein. Nicht Dir gehöre
ich, sondern meinem Herrn, und ich will da bleiben,
wo er mich hingesetzt —"

„Thörichtes Röslein!" fiel der Professor ihr ins
Wort. „Du weißt nicht, was Du sprichst! Siehst
Du nicht, wie sie Dich tödten wollen, die Andern?
Wie sie sich blähen und glühen und duften? Du
kannst Dich nichNvehren, Du wirst zu 'Grunde gehen.
Kleine Rose, so komm doch!"

„Nein! Und noch einmal nein! Und ob Deine
Stimme süß tönt und schmeichelt, ich bleibe an
meinem Platze und ein Tag wird kommen, da werden
die Andern verwelken und der Herr wird beim
kleinen Röslein stehen bleiben und sie werden noch

lange leben und glücklich sein! — Sagt' ich's nicht,
die Geschichte müsse ein gutes Ende haben?" rief
Dora mit lautem Lachen, obwohl ihre Augen voll
Thränen standen. Sie schlug ihre Hände vor's
Gesicht. „Sie — Sie sind ein schlechter Mensch!"
keuchte sie und brach in Schluchzen aus. „Ich
glaubte Sie gut und nun wollen Sie kommen wie
ein Dieb in der Nacht und mich wegstehlen — das
ist häßlich von Ihnen!" Sie war in unbeschreiblicher

Aufregung und zitterte an allen Gliedern.
„Dora, Dora! Ich Wollte Dir ja nicht wehe

thun," sagte der Professor begütigend. „Nein, ich

möchte Dir helfen, armes Kind! Wenn ich denke,

daß Du weinst und leidest im Stillen, so macht mich
der Gedanke rasend." Und er wollte auf sie zugehen,
um ihr beizustehen.

Sie wich zurück. „Ich will Ihre Hülfe nicht.
Sie rathen mir schlecht." Dann setzte sie sich nieder.
„Ich möchte denken, aber Sie haben mich verwirrt.
Hier ist Alles falsch. Draußen in meinem Walde
wußte ich, was ich wollte, was ich durfte. Da war
Alles so klar und einfach. Sagten Sie nicht auch,
wilde Rosen seien klar und einfach? Und ich bin
die wilde Rose" — fuhr sie fort, wie sich besinnend,
„ich will sein wie sie — kein böser Wurm im Innern,
keine verschlungenen Blätter — ich will eine brave
Frau sein, das ist das Beste, das gilt noch überall
— denn, wenn Sie gleich ein Professor sind und
Alles wissen von einem Weltende zum andern, das
wissen Sie doch nicht, was recht ist und was Pflicht
ist." Und sie schaute ihn an mit blitzenden Augen.

Er war auf- und abgegangen in dem kleinen
Zimmer. Wie drückten die Wände, wie hing die
Decke so tief herunter! Es war so eng, all dies
Prosaische, Menschliche! Und Dora schien mit dieser
Prosa, diesem kleinlichen Menschenthum verwachsen

zu sein, er konnte sie nicht für sich gewinnen. Wie
gerne wäre er über all die Hindernisse hinüber¬

geschritten und fortgeeilt mit seiner Liebe in die
blaue Unendlichkeit, irgendwo hin, wo es keine
Bedenken gab, keine engherzigen, menschlichen Gesetze.

Jetzt stand er still vor ihr. „Pflicht?" wiederholte
er. „Ich sehe nicht ein, daß es Ihre Pflicht ist,
bei Ihrem Mann zu bleiben. Sie verwechseln Sitte
und Sittlichkeit — wie überhaupt alle Frauen,"
meinte er fast verächtlich. „Eine Frau wird nie
über die engen Begriffe hinwegkommen, die sie in
der Kinderstube eingesogen. Sie setzt an Alles und
Jedes denselben kleinen, veralteten Maßstab. Und
nach allen Seiten hin läßt sie sich einschachteln durch
Mauern und Hecken und Berbottafeln."

Dora lächelte trübe. „Meinen Sie, ich sei mit
meinen Gedanken nicht schon über diese Hecken und
Verbottafeln, wie Sie's heißen, hinweggeflogen?
Ach, hundert und hundert Mal! Denn Zeit zum
Denken blieb mir ja genug. Habe ich nicht schon
wie ein Vogel im Käfig meine Flügel halb lahm
geschlagen an dem goldenen Gitter? Glauben Sie
aber, daß, wenn man ihn, den Vogel, hinausließe
in die Freiheit, er dort sein Glück fände? Glauben
Sie, daß ein Gefangener, der seinen Häschern sein
Ehrenwort gegeben hat, nicht fortlaufen zu wollen,
der dies aber dennoch thut, glauben Sie, daß dieser
seine Ungebundenheit genießen, daß er froh und
glücklich darin leben könnte? Und noch mehr, würden
Sie ihn als einen braven Mann bezeichnen und ihn
hochachten? Ich bin ja solch ein Gefangener; ich

habe auch gleichsam mein Ehrenwort gegeben, nicht
fortlaufen zu wollen, darum muß ich bleiben. Sie
können sagen, ich habe nicht gewußt, was ich gethan
damals. Das ist richtig, aber das ändert an der
Sache nichts. Es gibt Pflichten, die einen festhalten,
ob nian wolle oder nicht, und jede Frau, die etwas
auf sich hält, bleibt bei ihrem gegebenen Wort. Sie
sehen, ich habe darüber nachgedacht. Sie haben
mich gelehrt, zu denken, Herr Professor — Sie haben
mich gelehrt, diejenigen Menschen zu ehren, die
irgendwie und irgendwann ihre Pflicht gethan haben.
Sie sagten mir einmal: Es gibt nicht bloß Helden
der That, Helden im Kampf und im Krieg, es gibt
auch Helden des Schmerzes, stille Dulder im Leiden,
und alle diejenigen, die für eine Gewissensfrage
gelitten haben, dürfen in unsern Augen als Helden
gelten. Ob auch der Begriff, dem diese Menschen
Hab und Gut, oft ihr Leben geopfert haben, uns
selbst irrig, falsch, fast lächerlich vorkommen mag,
wir müssen sie dennoch für das muthige Einstehen
dafür achten, wir dürfen sie bewundern. Sie sehen,
ich habe Ihre Worte nicht vergessen. Für jeden
einzelnen Menschen muß sein Gewissen Gesetz sein,
nicht wahr? Wenn er demselben entgegenhandelt,
versündigt er sich an dem Höchsten, was er besitzt.
Und wenn Ihnen nun auch der Begriff, dem ich

mich opfern will, enge, falsch oder lächerlich
vorkommen mag, ich hoffe, Sie achten mich dennoch
nicht weniger, daß ich fest zu ihm stehen will."
Und, ihren Kopf hochtragend, schaute sie ihn von
ihrer Kleinheit herauf fast würdevoll an.

Der Professor, der sich eben noch so groß gefühlt
in seiner Manncswürde, in seiner himmelanstürmen-
den Liebe und weltumfassenden Philosophie, er neigte
das Haupt vor der jungen Frau und wußte nichts
mehr zu erwidern. Woher nahm sie nur Plötzlich
diese Beredtsamkeit her? Dora wußte es selbst nicht.
Die Ueberraschung des Augenblicks hatte alle ihre
Sinne in Aufruhr gebracht und sie, die sonst ihre
Gedanken nur langsam und mühsam sammeln konnte,
sprach jetzt leicht und richtig aus, was ihr Innerstes
empfand. Und mit dem ruhigen Ernste wahrer
Weiblichkeit, der aus Stolz und Deniuth zugleich
gemischt ist, streckte sie Herrn Walther ihre Hand
entgegen und sagte mit leisem Lächeln: „Ein gutes
Weib thut ja nichts weiter, als was der geringste
Soldat als seine einfache Pflicht und Schuldigkeit
erachtet, er bleibt auf seinem Posten — er stirbt,
aber er ergibt sich nicht. Und nun — leben Sie
wohl, mein Herr Professor, für immer! denn es ist
aus zwischen uns," und ihre Stimme zitterte. Dann
fuhr sie fester werdend fort: „Sie haben mir heute
wehe gethan, aber ich muß Ihnen zum Schlüsse doch
danken. Sie sind es ja, der mir die Waffe in die
Hand gegeben hat, daß ich mich habe wehren
können. Sie sind es, der mich fähiger gemacht hat,
gut zu sein, stärker und sicherer, um meinen eigenen
Weg zu gehen."

(Fortsetzung folgt.»
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gteuiffeton.

Mt bm Brmfjmngen.
WooelTe »on SR. i0nif|--®el*ite.

(StÇIufe.)

Hjf&eE fo leicpt unb einfadj, als fie firf) alles
jfH? Söeiterc backten, ging eS bod) niept. SDcr erftc

t D3ricf bcS jungen SQfâbctjenê lautete bureaus
nidjt troftreiep. ©r lautete:

„Siebe ©Iteru!
Seit aept ïagen bin icp jept pier, febjne miep

aber frfjon gar ju fepr nad) §aufe. Dticpt imp ïante,
Dnlel unb Setter ntid) aufs §erjtid)ftc toidfommen
gepeifjen unb mir faft bie §änbc unter bic güfje
gelegt pätten. @§ ift aber in einem ©efcpäftSpauS
fo ganz anbcrS als in unferm fomfortablen Sapcint.
Sou friitj bis fpät brepen fid) bie ©cbanfeit um bie
Dlrbcit. Sou Scfen, ©paziergepen, feiner §anb=
arbeit, üon ©cfcllfdjoften, îpeater unb fouftigen
Sergniigcn barf man nur ©onntagS ctluaS ücrlauten
laffen, unb babei ift alles fo gang anbcrS atS bei
unS. (Statt ber fßarquethobeu fanbbeftreute ®iclen,
fiatt bcS feinen fßorzcllanä unb ©itberS $inii, baS

Zioar auep blinft unb glänzt, aber bod) lange nidjt
fo appetittidf) ift. ÜDtir gibt man natiirlid) tporjcüam
teller unb einen filbernen Söffel, allein biefe 2luS=

nal)me madjt niicp immer ganz »erlegen.
®ic Seutc im Ort finb reept l)öflid) unb artig.

SBcnn id) einen Spaziergang mad)e, ftreefen fid)
auS allen genftern bie Köpfe IjcrauS. ,,9ld), gräu=
teiu, finb ©ie'S? ©djöneS DSettcr 311111 ©parieren.
3a, luer'S fo gut bat, mie ©ie, am SScrîtag fpajieren
311 tonnen!"

3d) fagc $ir aber, liebe Sdluttcr, tuenn fie baS

fagen, fo fcpäme id) mid) jebeSmal, als ob fie inicf»

lagbicb gefepinipft t)ätten. 3d) bin frol), luieber
l)cim3ufommen. ©elt ällüttenpen, $u forgft rcd)t
piibfcp für meinen Kanarienüogel unb iiiciuc Slunicn
1111b läffeft baS fßarquet in meinem âiniiiicr fd)ön
toiepfen. ISu toeißt, .toie id) bieS liebe. —

Sluf Söieberfcpen, lieb Säterdjen unb 5CRiitter=

eben. Sis ©nbe biefeS IDÏonatS bin id) mieber bei
(Sud). ©tit üielen ©rüffen ai^afl meine Scfanuteu
unb einen Kufj au ©uep

©ure Seontine."
„'Sadjt id)'S bod)! ®aS SDtäbcpcn ift eben ein

©tabtbäiudjcn unb feine Sanbpoiueranzc. ®ic tl)ut
auf beut Sanbe ober in einem fleincn ©täbteben
niept gut," brummte ber Sater ; bic SRuttcr aber
meinte: „Sab ®ic nur erft marin merben, bann
lautet cS fepon anbcrS. Si aS gilt cS, menn fie
»on Kurt Slbfctjieb nimmt, bann fagt fie el)er mie
nidjt „auf SBieberfcpen !"

„Siollen'S abmarten! 3ft mir reept, mie'S fommt.
.ftnbc bem SJläbdjeu immer feinen SÛÎitlen gclaffcn,
foil il)n aueb jefet baben. greue mid), menu fie
bulb mieber ba ift, bic muntere Sine."

2tlS nacb brei Sagen uoeb fein mcitcrer Srief
fant, meinte bic üöhitter nedenb: „'Sie ©cl)nfucbt
fepeint mir febon gemilbert."

©ine SSJocpe üerflofj, cbe Seontine mieber feprieb,
•bann lautete aber ber Srief ctmaS auberS.

„Siebe ©Itcru!
fölan muff nur bie Seute in einem fleincn ©täbt=

djen, tuie bier, aufmerffant beobachten, uni redit ben
ÜBertl) ber befepeibenen ©jiftenzen tennen 3U lernen.
2öie oiel mebr Siebe, mie oiel mebr loabreS ®liid
finbet fid) ba, als in bem Saftigen Scben unb
treiben einer groben ©tabt. Unb boct) — id) möchte
nicht immer hier bleiben. Slrbeit, Slrbeit, ift baS
grobe Sofungsmort. Side SebenSbebiirfniffe beforgt
man fidj felbft. ®aS Srot badt man im (paufe;
für baS gleifd) unb gett mäftet man fid) ©cbmeine ;

für SUtild), Sutter unb Käfc hält man fid) Küpe;
baS ©entüfe liefert ber ©arten; Kartoffeln unb
Dtübcn ber 9lder. 2Mcpc Sorgen! mcld)e SJliipe!
®ie îante hält mich auep immer 3uriid, tuenn id)
helfen mill unb fagt: „®aS pafft nidjt für ®icp!"
®ann läcpelt Kurt faft mitlcibig unbfpottet: „2Bie
balb mürben ba SeontiuenS Ipänbe nicht mehr in
@lacc=:panbfd)upe 9tr.6 paffen!" 3d) lueifj nicht, foH
ich mich barüber ärgern ober niept.

211» id) oont gortreifen fprad), fd)äute er mid)
fo eigen an unb äuberte: „Dtocp ad)t Sage ©cbulb,
©oufind)en, bann fdjauft ®u manches in anberem
Sichte an, menn ®u nämlid) bcii innern Kern baft/
ben id) ®ir ptraue."

Unb mie i^ mich gegen eine fo lange 8cit ber=
mehren mollte, ftanb er ol)ne ein äSort 311 cnt=

gegnen auf unb ging in bie SSBerfftatt. Um ihn

rtid)t 8U er3Ürnen, öerfpracf) ich ber Sante, noch acht
2age 31t bleiben."

„Um ihn nicht 31t e^ürnen !" murrte §err 9Jiar=
bach- „$aS fängt mirftid) an, mir bebenflidb 3u
merben."

Unb eS toarb nod) bebenffid^er, beun 14 Sage
fpäter fam Seontine mobl nach §aufe, aber nidbt
allein. Kurt ftetlte fid) als ben ©ärtner öor, ber
baS sarte ißflän3d)en 3mar in rauheres ©rbreieb
oerfeben, aber bafiir unt fo forgfältiger pflegen mode.

Unb Seontine mürbe beS Setters grau. §eim=
lidje ïbrônen entlodte bie Slrbeit 8toar biStoeilen
bem baran nicht gemohnten jungen grauchen. SBenn
grofje 9Säfc£)e, bringenbe gelbarbeiten anhaltenbe
Stnftrengung Don ihr erforberten, ba mürbe fie oft
recht miibe unb gebachte bann mof)l mit einem ®e=

fiil)l üon IReue beS behaglichen ©labtlebenS. 9lHein
bei gutem SBillcn lägt ftd) 2lKeS ertragen unb Seon=

tinenS ®emat)t fachte ihr nach Kräften baS ©djmere
3u erlcid)tern.

Sicr 3ahre toaren »erftridien. $ic junge grau
Kurt hatte einen Sefucfj in ber ^eimatl) gentadjt
unb fa§ nun ben Sag nad) ihrer Mdfeljr in bem

l)iibfd)en ©artcnhäuS^cn, baS ihr SJiantt felbft für
fie 3urecht ge3immert. 8» 3ü&en fpielte ein

breijähriger Knabe, mährenb ein anbertljalb 3ahrc
alteS Kinbdjen auf ihrem ©chofje fafe. Sor ihr
ftanb in fchlidjtcr Slrbciterfleibung ihr äftann, ber
etmaS früher geierabeub gentadjt hatte, um fic£) nad)
ber langen Srennung mieber an feinem häuslichen
©liicf su erfreuen. „Seontine," meinte er fdje^enb,
„jc^t mirb Sir's nid)t mehr bei mir gefallen, nad)=
bem Su mieber 3tuei SÖionate ©tabtluft geath:
met haft."

„SBie ïannft Su fo fpredjeu, böfer Sölann!"
entgegnete fie ladjenb. „®rft jefet, nad)bem ich baS

©etriebe ber $offart unb ©itelfcit, beS ©hrgeiseS
unb ber ©cnuffucht mieber mit Seluuhtfein in ber
9täl)e gcfchcn habe, meifj ich mirflicheS "®lüd
gegenüber bcin eingebilbeten 8U fdjä^en. ginbeft
Su in einer ©tabt, too jeber Sag, jebe ©tunbe eine

Unimanbtung ber neuen Serhältniffe unb ®efidjtS=
punfte bringt, ben maljren grieben? ginbeft Su
gamiliengliid, mo ber ©t)rgei3 bic äJiänner unb
grauen öer^hrt? äöo 3cber, unb märe eS nur in
einem Serein, eine Dîolle fpielen mill? SSo bie grau
ihr fèôchftcS, il)r Kinb, allen anbern Sflid)ten nad)=

fehen muh? 9So ber ©aton bie erftc, bic SBiege
bic le^te ©orge ift SCBo foK bie gegenfeitige Siebe

herlommen, menn bie natürlichen Sanbe alle elaftifd)
finb unb fo bchnbar, bah niait nicht mehr unter-
jeheiben fann, mo bie ©cfetlfchaft aufhört unb bie
gamilie anfängt? 3a, ja; im Slnfang l)at mich
meine Slrmfpange „üon ©ifen" aus beut Sraumc,
ben id) Sir erzählte unb ber bei ben srnei Slnbern
in ©rfiillung ging, — benn ©lara hat furchtbar fjeint=
loci) — etmaS gebriidt, feit ich aber fehe, meld) ein
©lüd bie einfadje, treue Pflichterfüllung gemährt,
briidt fie mich nid)t mehr unb unferc Kleineu füllen
auch bie lej)tc Sücfe meines Jper3enS auS."

,,©i, ei," fcherste ber ©emahl, „unb bie 9lnfprüd)e
an Silbung unb gcjetlfdjaftliche ©enüffe?"

„|>aben fidh getoaltig oerringert, ober menn Su
toiUft, id) geniehe 9lHcS, maS mir als grau redjt=
mähigermeife 3ufömmt. Su hältft mir Leitungen
unb Sücljer, labeft gebilbete SJlänner unb grauen
3u unS ein, haft mir fogar ein Klaoicr angefd)afft,
aber 9WeS bieS ift mir 3ur Pebenfache gemorben
unb bietet mir nur nadj treuer Pflichterfüllung
mirïlichen ©enuh- SlHerbingS mürbe ich in anberer
SBeife er8ogen unb habe bie SIrbeit niel)r ober me=

niger für eine ©ihanbe gehalten. Sie ©rfafjrung
hat mich aber eines Seffern belehrt. SBie ber
junger bie befte SSSiirge aller ©peifen ift, fo ift bie
SCrbeit bie SGSür3e beS ©enuffeS. Unb menn mich
auch int Slnfang SieleS hart anfam

„®o hat bod) Sein Serftanb über bie Serfchroben=
l)eit früherer Slnfichten triumphirt unb idj glaube
mirïlich, Su bercueft eS nicht mehr, bent Spanne
ber Slrbeit Seine |ianb gereicht 8U haben."

,,9îeiti, 0 nein, lieber Kurt, id) mürbe mein Stnrn
banb üon ©ifen um leinen Preis mit Klara'S got=
benem oertaufchen tooHen." ©in Kuh befiegelte bieS
©eftänbnig.

Briefkaflsn.
£. g., cSoc«. Um 3hnen in möglidift eiiigcljenbcr

unb jlocdbicnlidjcv Skifc niipen 31t löniien, haben mir
Ubre Slttfragc burd) Seröffcntlichung int Spredjfaat ber
allgcnicinen Scantloortung jitgänglid) gcmad)t. ©elbft=
oerftänblid) folt babei auch unfere Slnficht sunt Slusbrud
gelangen.

§. in HL gür bezügliche ÜJlittheilungen finb
mir 3hnen fel)r banfbar.

grau HUlft) @. in Sie öerfchiebeiteit Sehrbüdjer
ftellen mohl Dlornten auf, aber e§ ift eben leine Utegel
ohne 3lttSnal)ine. SBetin Sie fich über leine befonberen
Scfchtoerben 31t beflagen haben, fo biirfeu fie ben Proseh
ganz rupig ber 3Ttutter Utatirr iiberlaffen. Siefer befte
aller Reifer mirb bas Pedjte zu rester 3cit fdjon than.
3Jtad)en ©ie §auSarbeit, ergehen ©ie ftd) täglich an ber
frifdjen Suft, fchlnfeit ©ie bei offenem genfter unb auf
flad)ent Sager unb bergeffen ©ie bie grütibltd)e §aut=
pflege nicht ; 3hrc 9lal)rung fei einfad), aber reichlich unb
forgfältig zubereitet. Stuf lofe Kleibertaillen unb zmed=
ntähig befeftigte Dtöde ift ganz befonberë zu achten,
ebenfo auf bas Srageit bon bequemen, mit breiten, nie=
beren Slbfäpen berfepenen ©dfufjen unb lofen ©trumpfe
bänbern. Soffen ©ie ben Kaffee unb beffeit ©urrogatc
linl« liegen unb halten ©ie fich au SJiild) unb SBaffer.
Sluf ben fo ängftlid) gehüteten S)lachmittagsfcl)laf bürfen
©ie fiiglid) berzichten.

fheifitehtubub« in (JlmBttlönt). SBenn ©ie ben

tçausarzt ber betreffenben gamilie leimen, fo ift biefer
für 3hrc bertraulichc 9J}ittl)eiIung bie rid)tige gnftanz.
@iit bireltes ©infdjrciten bon unbelannter ©eite mürbe
eher fdjaben als nüpen.

3"rageftelleriit in Palermo. Sas Pinbermarl muh
recht grünblich ausgetoä)fert merben, fo bah alle blutigen,
unreinen Peftanbtheile baraus entfernt fiitb. Sas Cd)'feti=

ntarl muh bon einem frifd) gejd)lad)teteit Shicre gc=

nontmen fein uttb mit ganz fnfdjem Kalbsfett, ebenfalls
ausgetoäffert, burd)S SluSfchmelzcn bennifcht merben.
Sollte fich bie ÜJlaffe bennoch nicht gcfchmeibig genug
Zeigen, fo mirb etmaS 3Jlanbel= ober §afelttuhöl bei=

geriil)rt. ©S barf aber ganz genaues unb atiljaltenbes
ïjufammenri'thrcn nicht unterlaffen merben, menn eine
gleidjmähige Plifchung erzielt merben foil.

grl. fl. gl. in tüchtige Köchin merben
©ie unter allen llntftänben 3hr gutes Sluslomtnen fin=
ben. ©ie nriiffen aber ja nicht glauben, bah @ie biefe
Kunft in einem furzen Surfe lernen lönnen. Ohne
grünbliche üefjre, bielfadjc Ueintitg unb ©rfahrung ift
eine mirïlich tüchtige Ködjin nicht'benlbar.

"2(n)nftiebener in "21. „©ines Platines Diebe ift
feine Diebe, mau ntuh fie hören alle beebe", ift ein altes,
aber ridjtiges ÜBort. Sie uns gemelbete ©ad)e fann
fid) ja fo oerhalteit, es fann aber and) anbers fein,
üaffen ©ie ficfj'S nicht berbriehen, felbft auf ben piap zu
gehen unb mit eigenen Slugen zu fel)ett, mit eigenen
Cpreit zu l)öccn. SBenn bie 2lngclegcnl)eit bann nad)
jeber Diichtung abgeflärt ift, ftehen mir gerne zu Sienften.

301. 6. Slon einem folcheit 3nftitutc ift uns nid)ts
befannt. ®S müht* bies- feh £ priüat gehalten- mer^
ben. ©0 fehr, bah gerechte SSebenfen ant plape mären,
©in gemeinniipiges Unternehmen ift es {ebenfalls
nid)t, um fo eher ift Siorficpt am plage.

§errn 3- 'n §. 2Bir merben ber ©adje
gerne unfere Dlufmerffamfeit frijenfeit.

grau g. g. in 3l)re Piittheilungcn haben uns
feljr erfreut unb DBcitereS foil uns fefjt millfontmen
fein.

Jim ©s muh toirflid) ein pcinlidjer
3uftanb fein, fich nach einer Diichtung entfepeiben 311

müffen unb zu feinem ©ntfcpluffe gelangen zu föitnen.
©S peiht niept umfonft: „Éler bie SBapl pat, pat bie
Oual", unb es ift ebenfo peinlid), zu biel (Mlitcf 31t paben,
als 31t meuig. SBettn ©ie 3h« jugenblicpe ©d)öitpeit
berlieren mürben, ober iprett Dieid)tl)um, fo biirfte bie
Döapl 3l)nen balb genug leicpter gemaept fein. Plög=
licpcrlneife brauchten ©ie nachher gar niept mepr 311

mäplcn. Plit biefer Plöglicpleit müffen ©ie reepnen,
auf biefe pin ipre iöemerber prüfen, bann merben Sie
eper 31t einem richtigen ©ntfepeibe zu gelangen bermögen.
— ©cpliehen ©ie fiep einer 3pnen zufage'nben gamilie
au; ©ie merben fiep babei toeit geborgener unb bepag=
Iid)cr fiipleu.

muh. ©S finb 3pnen bei uns feine Koften ermaepfen.
©olcpc Sienfte leiften mir ltnferen treuen Slbonnentinncu
ftets gerne.

IS. y. in Hl. Piuhte loegen zu fpätem ©ingang auf
näd)fte Dhtmmer berfepoben merben.

g. g. in Hl. ©s ift uns niept möglich, bon peute auf
morgen 3prc Slufträge auszuführen, ©olcpc ©adjen nepmeit
oiel 3eit in Dlnipritcp unb fönneit opne perfönlidjc Piiipc
ober eingepenbe Korrefponbcnz niept erlcbigct merben. SBenn
es gilt, folcpe Grpebungen anzuftellen, fo toenben ©ie fid)
am beften an einen 2lgenten, ber 3pnen für SluSlagcn unb
Semûpungen Diecpnung ftellen lann unb in beffen ®cfcpäfts=
Ireis es gehört, für feine Stuftraggeber ba ober bortpin zu
reifen unb ©pebitionen frember Slaaren zu übernehmen.

Lanolin Töilßtte-Creaill Lanolin
ßaaloc! Hiltol b®' Brandwunden, Schnittwunden,
DcSlcS lillllijl Schrunden, Quetschungen, Durch¬

laufen, Wundsein.
Racdae Mittel zur Conservirung u. Erhaltung einer
DtjMtJS ifllliei gU(en Haut, besonders bei kleinen

Kindern.
Bestes Mittel gegen Hämorrhoidalleiden

Zu beziehen in den meisten Apotheken und Droguerien.
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^ Jeuisseton.

Die drei Armspangen.
RoveNe von M. Bach-Gelpkc.

(Schluh.)

M^ber so leicht und einfach, als sie sich alles
/-lâê Weitere dachten, ging es doch nicht. Der erste

1 Brief des jungen Mädchens lautete durchaus
nicht trostreich. Er lautete:

„Liebe Eltern!
Seit acht Tagen bin ich jetzt hier, sehne mich

aber schon gar zu sehr nach Hause. Nicht daß Tante,
Onkel und Vetter mich aufs Herzlichste willkommen
geheißen und mir fast die Hände unter die Füße
gelegt hätten. Es ist aber in einem Geschäftshaus
so ganz anders als in unserm komfortablen Daheim.
Von früh bis spät drehen sich die Gedanken um die
Arbeit. Von Lesen, Spazicrgchcn, feiner
Handarbeit, von Gesellschaften, Theater und sonstigen
Vergnügen darf man nur Sonntags etwas verlauten
lassen, und dabei ist alles so ganz anders als bei
uns. Statt der Parquetbodcu sandbestrcute Dielen,
statt des feinen Porzellans und Silbers Zinn, das

zwar auch blinkt und glänzt, aber doch lange nicht
so appetitlich ist. Mir gibt nian natürlich Porzellan-
teller und einen silbernen Löffel, allein diese
Ausnahme macht mich immer ganz verlegen.

Die Leute im Ort sind recht höflich und artig.
Wenn ich einen Spaziergang mache, strecken sich

aus allen Fenstern die Köpfe heraus. „Ach, Fräulein,

sind Sie's? Schönes Wetter zum Spazieren.
Ja, wer's so gut hat, wie Sie, am Werktag spazieren
zu können!"

Ich sage Dir aber, liebe Mutter, wenn sie das
sagen, so schäme ich mich jedesmal, als ob sie mich
Tagdicb geschimpft hätten. Ich bin froh, wieder
heimzukommen. Gelt Mütterchen, Dn sorgst recht
hübsch für meinen Kanarienvogel und meine Blumen
und lässest das Parquet in meinem Zimmer schön

wichsen. Du weißt, .wie ich dies liebe. —
Auf Wiedersehen, lieb Väterchen und Mütterchen.

Bis Ende dieses Monats bin ich wieder bei
Euch. Mit vielen Grüßen ai^all meine Bekannten
und einen Kuß an Euch

Eure Lcontine."
„Dacht ich's doch! Das Mädchen ist eben ein

Stadtdämchcn und keine Landpomeranze. Die thut
auf dem Lande oder in einem kleinen Städtchen
nicht gut," brummte der Vater; die Mutter aber
meinte: „Laß Sie nur erst warm werden, dann
lautet es schon anders. Was gilt es, wenn sie

von Kurt Abschied nimmt, dann sagt sie eher wie
nicht „auf Wiedersehen!"

„Wollen's abwarten! Ist mir recht, wie's kommt.
Habe dem Mädchen immer seinen Willen gelassen,
soll ihn auch jetzt haben. Freue mich, wenn sie

bald wieder da ist, die muntere Tine."
Als nach drei Tagen noch kein weiterer Brief

kam, meinte die Mutter neckend: „Die Sehnsucht
scheint mir schon gemildert."

Eine Woche verfloß, ehe Lcontine wieder schrieb,
dann lautete aber der Brief etwas anders.

„Liebe Eltern!
Man muß nur die Leute in einem kleinen Städtchen,

wie hier, aufmerksam beobachten, um recht den
Werth der bescheidenen Existenzen kennen zu lernen.
Wie viel mehr Liebe, wie viel niehr wahres Glück
findet sich da, als in dem hastigen Leben und
Treiben einer großen Stadt. Und doch — ich möchte
nicht immer hier bleiben. Arbeit, Arbeit, ist das
große Losungswort. Alle Lebensbedürfnisse besorgt
man sich selbst. Das Brot backt man im Hause;
für das Fleisch und Fett mästet man sich Schweine;
für Milch, Butter und Käse hält man sich Kühe;
das Gemüse liefert der Garten; Kartoffeln und
Rüben der Acker. Welche Sorgen! welche Mühe!
Die Tante hält mich auch immer zurück, wenn ich
helfen will und sagt: „Das paßt nicht für Dich!"
Dann lächelt Kurt fast mitleidig und spottet: „Wie
bald würden da Leontincns Hände nicht mehr in
Glace-Handschuhe Nr. 6 passen!" Ich weiß nicht, soll
ich mich darüber ärgern oder nicht.

Als ich vom Fortreisen sprach, schaute er mich
so eigen an und äußerte: „Noch acht Tage Geduld,
Cousinchen, dann schaust Du manches in anderem
Lichte an, wenn Du nämlich den innern Kern hast,
den ich Dir zutraue."

Und wie ich mich gegen eine so lange Zeit
verwehren wollte, stand er ohne ein Wort zu
entgegnen auf und ging in die Werkstatt. Um ihn

nicht zu erzürnen, versprach ich der Tante, noch acht
Tage zu bleiben."

„Um ihn nicht zu erzürnen!" murrte Herr Mar-
bach. „Das sängt wirklich an, mir bedenklich zu
werden."

Und es ward noch bedenklicher, denn 14 Tage
später kani Lcontine wohl nach Hause, aber nicht
allein. Kurt stellte sich als den Gärtner vor, der
das zarte Pflänzchen zwar in rauheres Erdreich
versetzen, aber dafür um so sorgfältiger Pflegen wolle.

Und Lcontine wurde des Vetters Frau. Heimliche

Thränen entlockte die Arbeit zwar bisweilen
dem daran nicht gewohnten jungen Frauchen. Wenn
große Wäsche, dringende Feldarbeiten anhaltende
Anstrengung von ihr erforderten, da wurde sie oft
recht müde und gedachte dann wohl mit einem
Gefühl von Reue des behaglichen Sladtlebens. Allein
bei gutem Willen läßt sich Alles ertragen und
Leontincns Gemahl suchte ihr nach Kräften das Schwere
zu erleichtern.

Vier Jahre waren verstrichen. Die junge Frau
Kurt hatte einen Besuch in der Heimath gemacht
und saß nun den Tag nach ihrer Rückkehr in dem

hübschen Gartcnhäuschen, das ihr Mann selbst für
sie zurecht gezimmert. Zu ihren Füßen spielte ein

dreijähriger Knabe, während ein anderthalb Jahre
altes Kindchen auf ihrem Schoße saß. Vor ihr
stand in schlichter Arbeiterkleidung ihr Mann, der
etwas früher Feierabend gemacht hatte, um sich nach
der langen Trennung wieder an seinem häuslichen
Glück zu erfreuen. „Lcontine," meinte er scherzend,

„jetzt wird Dir's nicht mehr bei mir gefallen, nachdem

Du wieder zwei Monate Stadtluft geathmet

hast."
„Wie kannst Du so sprechen, böser Mann!"

entgcgnete sie lachend. „Erst jetzt, nachdem ich das
Getriebe der Hoffart und Eitelkeit, des Ehrgeizes
und der Genußsucht wieder mit Bewußtsein in der
Nähe gesehen habe, weiß ich mein wirkliches Mück
gegenüber dem eingebildeten zu schätzen. Findest
Du in einer Stadt, "wo jeder Tag, jede Stunde eine

Umwandlung der neuen Verhältnisse und Gesichtspunkte

bringt, den Ivahren Frieden? Findest Du
Familienglück, wo der Ehrgeiz die Männer und
Frauen verzehrt? Wo Jeder, und wäre es nur in
einem Verein, eine Rolle spielen will? Wo die Frau
ihr Höchstes, ihr Kind, allen andern Pflichten
nachsetzen muß? Wo der Salon die erste, die Wiege
die letzte Sorge ist? Wo soll die gegenseitige Liebe
herkommen, wenn die natürlichen Bande alle elastisch

sind und so dehnbar, daß man nicht mehr
unterscheiden kann, wo die Gesellschaft aufhört und die
Familie anfängt? Ja, ja; im Anfang hat mich
meine Armspange „von Eisen" aus dem Traume,
den ich Dir erzählte und der bei den zwei Andern
in Erfüllung ging, — denn Clara hat furchtbar Heimweh

— etwas gedrückt, seit ich aber sehe, welch eiu
Glück die einfache, treue Pflichterfüllung gewährt,
drückt sie mich nicht mehr und unsere Kleinen füllen
auch die letzte Lücke meines Herzens aus."

„Ei, ei," scherzte der Gemahl, „und die Ansprüche

an Bildung und gesellschaftliche Genüsse?"
„Haben sich gewaltig verringert, oder wenn Du

willst, ich genieße Alles, was mir als Frau
rechtmäßigerweise zukömmt. Du hältst mir Zeitungen
und Bücher, ladest gebildete Männer und Frauen
zu uns ein, hast mir sogar ein Klavier angeschafft,
aber Alles dies ist mir zur Nebensache geworden
und bietet mir nur nach treuer Pflichterfüllung
wirklichen Genuß. Allerdings wurde ich in anderer
Weise erzogen und habe die Arbeit mehr oder
weniger für eine Schande gehalten. Die Erfahrung
hat mich aber eines Bessern belehrt. Wie der

Hunger die beste Würze aller Speisen ist, so ist die
Arbeit die Würze des Genusses. Und wenn mich
auch im Anfang Vieles hart ankam..."

„So hat doch Dein Verstand über die Verschrobenheit

früherer Ansichten triumphirt und ich glaube
wirklich, Du bereuest es nicht mehr, dem Manne
der Arbeit Deine Hand gereicht zu haben."

„Nein, 0 nein, lieber Kurt, ich würde mein Armband

von Eisen um keinen Preis mit Klara's
goldenem vertauschen wollen." Ein Kuß besiegelte dies
Geständniß.

Briefkasten.
A L., Foco. lim Ihnen in möglichst eingehender

und zweckdienlicher Weise nützen zu können, haben wir
Ihre Anfrage durch Veröffentlichung im Sprechsaal der
allgemeinen Beantwortung zugänglich gemacht.
Selbstverständlich soll dabei auch unsere Ansicht zum Ausdruck
gelangen.

K. I. in W. Für bezügliche Mittheilungen sind
wir Ihnen sehr dankbar.

Frau Milky K in S. Die verschiedenen Lehrbücher
stellen wohl Normen auf, aber es ist eben keine Regel
ohne Ausnahme. Wenn Sie sich über keine besonderen
Beschwerden zu beklagen haben, so dürfen sie den Prozeß
ganz ruhig der Mutter Natur überlassen. Dieser beste
aller Helfer wird das Rechte zu rechter Zeit schon thun.
Machen Sie Hausarbeit, ergchen Sie sich täglich an der
frischen Luft, schlafen Sie bei offenem Fenster und auf
flachen! Lager und vergessen Sie die gründliche Hautpflege

nicht; Ihre Nahrung sei einfach, aber reichlich und
sorgfältig zubereitet. Auf lose Kleidertaillen und
zweckmäßig befestigte Röcke ist ganz besonders zu achten,
ebenso auf das Tragen von bequemen, mit breiten,
niederen Absätzen versehenen Schuhen und losen Strumpfbändern.

Lassen Sie den Kaffee und dessen Surrogate
links liegen und halten Sie sich an Milch und Wasser.
Auf den so ängstlich gehüteten Nachmittagsschlaf dürfen
Sie füglich verzichten.

Malnehmende in lAmbulanti. Wenn Sie den
Hausarzt der betreffenden Familie kennen, so ist dieser
für Ihre vertrauliche Mittheilung die richtige Instanz.
Ein direktes Einschreiten von unbekannter Seite würde
eher schaden als nützen.

Isragestelkerin i» Palermo. Das Rindermark muß
recht gründlich ausgewässert werden, so daß alle blutigen,
unreinen Bestandtheile daraus entfernt sind. Das Ochsen-
mark muß von einem frisch geschlachteten Thiere
genommen sein und mit ganz frischem Kalbsfett, ebenfalls
ausgewässert, durchs Ausschmelzen vermischt werden.
Sollte sich die Masse dennoch nicht geschmeidig genug
zeigen, so wird etwas Mandel- oder Haselnußöl
beigerührt. Es darf aber ganz genaues und anhaltendes
Zusammenrühren nicht unterlassen werden, wenn eine
gleichmäßige Mischung erzielt werden soll.

Frl. Kl- I. in H. Als tüchtige Köchin werden
Sie unter allen Umständen Ihr gutes Auskommen
finden. Sie müssen aber ja nicht glauben, daß Sie diese
Kunst in einem kurzen Kurse lernen können. Ohne
gründliche Lehre, vielfache Uebung und Erfahrung ist
eine wirklich tüchtige Köchin nicht'denkbar.

Unzufriedener in U. „Eines Mannes Rede ist
keine Rede, man muß sie hören alle beede", ist ein altes,
aber richtiges Wort. Die uns gemeldete Sache kann
sich ja so verhalten, es kann aber auch anders sein.
Lassen Sie sich's nicht verdrießen, selbst ans den Platz zu
gehen und mit eigenen Augen zu sehen, mit eigenen
Ohren zu hören. Wenn die Angelegenheit dann nach
jeder Richtung abgeklärt ist, stehen wir gerne zu Diensten.

301. b. Von einem solchen Institute ist uns nichts
bekannt. Es müßt« dies- sehr privat gehalten werden.

So sehr, daß gerechte Bedenken am Platze wären.
Ein gemeinnütziges Unternehmen ist es jedenfalls
nicht, um so eher ist Vorsicht am Platze.

Herrn I. U.-U in K. Wir werden der Sache
gerne unsere Aufmerksamkeit schenken.

Frau S. L. in I. Ihre Mittheilungen haben uns
sehr erfreut und Weiteres soll uns sehr willkommen
sein.

Am Scheidewege. Es muß wirklich ein peinlicher
Zustand sein, sich nach einer Richtung entscheiden zu
müssen und zu keinem Entschlüsse gelangen zu können.
Es heißt nicht umsonst: „Wer die Wahl hat, hat die
Qnal", und es ist ebenso peinlich, zu viel Glück zu haben,
als zu wenig. Wenn Sie Ihre jugendliche Schönheit
verlieren würden, oder ihren Reichthum, so dürfte die
Wahl Ihnen bald genug leichter gemacht sein.
Möglicherweise brauchten Sie nachher gar nicht mehr zu
wählen. Mit dieser Möglichkeit müssen Sie rechnen,
auf diese hin ihre Bewerber prüfen, dann werden Sie
eher zu einem richtigen Entscheide zu gelangen vermögen.
— Schließen Sie sich einer Ihnen zusagenden Familie
an; Sie werden sich dabei weit geborgener und behaglicher

fühlen.
M«tz. Es sind Ihnen bei uns keine Kosten erwachsen.

Solche Dienste leisten wir unseren treuen Abonnentinncn
stets gerne.

B. I>. in W. Mußte wegen zu spätem Eingang auf
nächste Nummer verschohen werden.

K. L. in M- ES ist uns nicht möglich, von heute auf
morgen Ihre Aufträge auszuführen. Solche Sachen nehmen
viel Zeit in Anspruch und können ohne persönliche Mühe
oder eingehende Korrespondenz nicht erlediget werden. Wenn
es gilt, solche Erhebungen anzustellen, so wenden Sie sich

am besten an einen Agenten, der Ihnen für Auslagen und
Bemühungen Rechnung stellen kann und in dessen Geschäftskreis

es gehört, für seine Auftraggeber da oder dorthin zu
reisen und Speditionen fremder Waaren zu übernehmen.

lâvlîll - MM-kWIll - lävlin
kovlov Nillal ì)si Lranckvuncken, Lollnittwuncisn,tillttbl Z(àunàeu, Huetsellungen, Durcll-

laufen, Wunckssin.

kavlov Hlillal 2ur tlonservirung u. Lriialtung einer
vvsbva tullibvk ^àn Haut, dssonckers bei kleinen

Kinliern.
alllltzl gegen Kämorrlloickallsiäen

?u bsiisksn in «isn meistsn Apotkslcsn unlt vroguerlen.
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Sdïhtetjrer 3frauen-3eitung — Blätter für fceit Ijauetiitjen lutta

©je tfitiDrr mögen fein 3lct|rf) effcit, biefe mütterliche Älage ïamt
matt nicht feiten hören, ©er fleine ©aumen, fo lange _^eit an Vlik$fpeifen
geroöl)nt, weife bie beficn ©ratenftücfe nid;t 51t würbigen, unb bod; ift e$

nötlfip, bafe bas jtinb enblid) qU fompafterer Nahrung übergeht. 3» btefer
llebergattçifipertobe tann Siebig'ö ^leifchcstraft, ber SUlenucltöljclfer
in ber Jiüd)c, gute ©tenfte leiften. ©ine Suppe oon Uleis, ©rte§, Rubeln,
feinen ©räupehen tc. mit Bufafc üon ©nlj, etwafl 33utter, ©emüfe ober
^raut unb einen halben 5-f)eeIöffel gleifche^tralt fehmeeft ben ©Item wie
ben Äinberit gleich gut unb gewährt 5« heutigen Reiten ber theuren ftletfd)=
preife ein jugleidh öfonomifcheä unb nahrhaftes ©ericht, ba§ etwa mit einer
SNehlfpeife ooUfommcn ôu einer fräftigen, wohlfchmecfenben üJiahlöeit ausreicht.

^Fnrblßt ÜOn Fr, —, 85 Cts. an
p. 15. — per Bieter, fowie weifec unb fdjwar^e neuefte

©enres; in einzelnen Dtobett 511 wirtlichen gabrifpreifen bireft
^ßrioatc. fJJiufter franfo. [221

©eibenftoffsgabrif^Union

Adolf Grieder & Cie in Zürich.

©öittenfleiberftoffe, fntbig, hoppelt breit,
in glatt unb gemuftert, non JÇr. 1.25 bio $r. 6.35 per
2Rcter,bcrfenbctfrantoinbelicbigcr'3)!ctcräal)(b.5abrif=
®cpotJelinoli&Cie.inZiiricli.3Jîuftcruiuget)eubft.[i94

5000 Meter
wähl neuester Stoffe.

(121)

guter Dainenkleiderstoffe offeriren wir
zum Alisverkauf so lange Vorrath
à Fr. 1.—, 1.25 un<l 1.75.
Ausserordentliche Gelegenheit. Ausserdem
empfehlen unsere prachtvolle Aus-

Muster und Versandt franko.
WOKMANN SOHNE, BASEL.

INF ^orjttflftthei §i|ï#n>eiti.
UltEï rutl|rr ^jrrulrr
(bom Sfantonscfjcmifer rein befunbeit)

à 65 (Eta. per liter fratiho. ffirtnn&B teiljUml'e.
661] Ülbolf Suffer, Mltftiittni, 6t. ©alten.

Uut feine ©efunbfteit,
feinen Slppctit, ititb feine burd) Brautzeiten ober 2lti«=

fcfjtueifungen aller Slrt ücrlorencn Strafte tuieber l)cv^u=

ftcllen, ift es fjödjft notfhucnbifl, eine rcgelmiifjigc Sur
mit beut edjtcu ©ifcucognac ©oltiej p ntaclicu, befielt
f)iuf bereit« bind) ganj (Suropa gebrungcit ift.

2lu«gcjciri)uet mit 7 ©Ijrenbiplonicit unb 14 3Jîc=

bnillett.
2J!au berlange ftet« bie SJÎarfe ber 2 fta Imen unb

ben Stauten „fritbridi (Rolliei, 4pofl|tliet in IMnrten".
©rpciltlid) ill vjlafdjen Oon gr. 2. 50 mtb jyr. 5. —

in ben 2lpotl)efcn unb guten S)rognericn. [152

398] Eine anständige Tocliter gesetzten Alters, die gut
nähen, bügeln und serviren kann, sowie in allen
Haushaltungsgeschäften selbständig ist, sucht Stelle am
liebsten als Zimmermädchen in einem feinern Hause.
Gefl. Offerten an die Exped. d. Bl. unter Nr. 389.

S00LBAD ENGEL in Rheinfelden.
Omnibus am Bahnhof.

Prospectus gratis.
Besitzer: [375

H. Oertli-Meier.

Eine gut erzogene, bescheidene sieben¬
zehnjährige Tochter, in Heidelberg

wohnhaft, würde zur Erlernung der
französischen Sprache gerne tauschweise in
einer guten Familie der französischen
Schweiz untergebracht. Die Tochter hat
das Kochen erlernt und ist in Verrichtung
der Hausgeschäfte bewandert.

Gefl. Offerten befördert die Expedition
dieses Blattes. [383

Haushälterin--
Stelle-Gesuch.

385] Eine im Hauswesen wohl erfahrene
Person (Wittwe) sucht baldmöglichst
Stelle als Haushälterin zu einem ältern
Herrn oder zu einer ältern Dame, oder
auch, als ehemalige Arbeitslehrerin, für
Nachhülfe in den weiblichen Arbeiten
zu Kindern. Beste Empfehlungen stehen
zu Diensten. Gefl. Offerten werden sub
Chiffre 0 847 Seh. erbeten an Orell Fiissli
Annoncen in Schaffhausen. (0847 Sch.)

363] Eine erfahrene

Kindergärtnerin
sucht Stelle zur Erziehung' von mutterlosen

Kindern in einer einfachen,
gebildeten Familie. Sie isl im Stande, ein
Hauswesen selbständig zu führen.
Offerten unter Nr. 363 an die Expedition.

266] In die kantonale Irrenanstalt
Schaffhausen wird auf Mitte oder
Ende Mai eine perfekte, selbständig
arbeitende (Sch 215 Q)

Köchin
gesucht. Jahrlohn 600 Fr.

Anmeldungen nimmt entgegen

Die Aiistaltsdirektion.

Für Vormünder.
395] Ein Mädchen von 12 Jahren, Waise,
der Alltagsschule entlassen und in die
Ergänzungsschule eintretend, würde in
einer rechtschaffenen Familie unentgeltlich

aufgenommen. Es würde in allen
Arbeiten tüchtig nachgenommen und
unter mütterlichem Schutz und Liebe
geleitet. Offerten unter M M 395 oder
mündliche Anfragen an die Expedition
dieses Blattes.

Eine gute Damenschneiderin der fran¬
zösischen Schweiz sucht eine intelligente

Lehrtochter. Familienleben. [369
Für nähere Auskunft wende man sich

an Madame Sénechaud-Thuillard,
OL707] Grand rue 74, Montreux.

In geachteter Familie der Ostschweiz
werden zwei Töchter aus gutem Hause zur hauswirthschaftliclicn
Ausbildung und zur Vervollständigung ihrer Erziehung in Pension
genommen. Der Unterricht in Musik, Sprachen und in kunstgewerblichen Fächern
kann nach Wunsch durch vorzügliche Lehrkräfte ertheilt werdeil. Angenehmes
Familienleben, mütterliche Ueberwachung und allseitige beste Pflege.

Gefällige Anfragen befördert die Expedition unter Chiffre K M. [339

Gesucht
359] für ein erstes Modegescliäft »1er

Zentralschweiz während der Sommer-
Saison 1892 eine brave und ordentliche
Ladentochter. Kenntniss »1er franz.
und englischen Sprache wird verlangt.
Offerten unter Chiffre A L 359 au
die Expedition »1. Bl.
Eine junge Tochter, welche das Weissnähen ge¬

lernt hat, der französischen Sprache mächtig
und im Besitze eines Arbeitslehrerinnenpatentes
ist, sucht baldmöglichst passende'Stelle zu Kindern
oder in einen Laden. — Offerten unter Chiffre
N R 31)7 an die Expedition d. Bl. [31)7

Einige Lehrtöchter
gesucht für sofort in ein bestrenommirtes
Weisswaarengeschäft der Centraischweiz.
Kost und Logis im Hause ; gründliche
Erlernung des Chemiserie- und Weiss-
näthereiteches ; sehr günstige Bedingungen

; prima Referenzen. Offerten sub
Chiffre X E 310 an die Exp. d. Bl. [310

TÄ7"ü*p würde einer alleinstehenden Tochter** mit eigenem kleinem Geschäft Fr. 500
leihen gegen massigen Zins zur Vergrösserung
desselben? Pünktliche Verzinsung und Sicherstel
lung wird zugesichert. Gefl. Offerten unter Chiffre
M 367 befördert die Expedition d. Bl. [367

Das pädagogische Bureau
—f3 Seefeldstrasse U4 — Zürich - Iiiesbach Dt—

geleitet von zwei Damen
befasst sieh mit der Placirung von Zöglingen in gut empfohlene schweizerische

Erziehungsinstitute und Familien, sowie mit der Vermittlung von Stellen
für tüchtige Erzieherinnen und Kindergärtnerinnen.

Jede nicht diese Spezialität betreffende Anfrage bleibt unberücksichtigt.
Prospecte erbeten. — Vorzügliche Referenzen. [352:$

Schweiz, gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Büchs bei Aarau.

Beginn des 13. Kurses am 5. Juli nächsthin. Anmeldungen sind zu richten
an die Vorsteherin der Anstalt, Frl. E. Moser in Buchs, welche auch Prospekte
versendet und nähere Auskunft ertheilt. [204

An edle Menschenfreunde.
39 t] Wer würde einer armen Wittwe mit
4 braven Kindern ihr kleines Kind von
3 Monaten oder ein anderes von 7 oder
10 Jahren für einige Zeit abnehmen

Eltern,
welche ihre Töchter zur Erlernung der
französischen Sprache in- einer gut
geleiteten Pension unterzubringen
wünschen, wird das Institut der Damen Frick
in Mötiers, Kanton Neuenburg, bestens
empfohlen. Die Zöglinge — höchstens
zehn — linden dort bei massigem Preise
ausgezeichneten Unterricht, kräftige,
reichliche Nahrung und liebevolle
Behandlung. Zu weiterer Auskunft
erbietet sich Frau Pfarrer Glur, Wattenwyl,
Kanton Bern. [377

Das Institut
392] der Damen Amez-Droz, Neuchätel,
sehr schön am See gelegen, bietet einer
jungen Tochter vorzüglichen Unterricht
zur Erlernung der französischen Sprache,
sowie Alles, was zur Vollendung einer
feinern Erziehung nöthig ist. Nähere
Auskunft ertheilt Frl. E. Uhlmann, Feuer-
thalen bei Schaffhausen.

«Neueste
Einrichtungen

für Bäder, Douchen und
Inhalationen.

Anerkannt billigste Preise.

Gesucht.
361] Eine junge, intelligente Tochter
achtbarer Eltern von Genf, französisch
und deutsch sprechend, wünscht Stelle
als Bonne zu Kindern. Referenzen
stehen zu Diensten. Gefl. Offerten unter
Chiffre M G 361 befördert die Expedition
des Blattes.
382] Eine geachtete Familie des Kantons

Bern wünscht eine Tochter in
Pension zu nehmen, wo dieselbe unter
Leitung der Tochter des Hauses in allen
hauswlrthscliaftlichen Arbeiten
ausgebildet würde, ebenso in Musik und
wenn gewünscht in Deutsch,
Französisch, Englisch und Handarbeiten.
Schönes Familienleben in sehr gesunder
Lage. Gefl. Anfragen vermittelt die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht: eine Waise.
388] Eine alleinstehende Wittwe wünscht
ein intelligentes, treues, gesundes Kind
im Alter von 14 bis 16 Jahren zur
Aushülfe im Laden und Hauswesen
aufzunehmen. Gefl. Anfragen befördert die
Expedition d. Bl.

Eine junge Tocliter, deutsch und fran¬
zösisch sprechend, sucht Stelle zum

Serviren in ein kleines Hotel oder Pension,

oder als Köchin zu einer bessern
Herrschaft. Gute Zeugnisse stehen zu
Diensten. [387

Gesucht:
394] in ein feines Corset-Geschäft nach
Zürich 1—2 Lehrtöchter zur Erlernung
des Berufes. Kost und Logis im Hause,
sowie günstige Bedingungen. Adresse
ertheilt die Exped. d. Bl.

Stelle-Gesuch.
393] Eine brave Tochter aus guter
Familie wünscht Stelle als Zimmermädchen
in einem Hotel oder guten Privathause.

Gefl. Offerten unter Nr. 393 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht:
396] in eine kleine Familie eine
zuverlässige, reinliche, redliche Magd (Schweizerin),

protestantischer Konfession, welche
einer guten bürgerlichen Küche selbständig
vorstehen kann und in den übrigen
Hausgeschäften bewandert ist. Gute Empfehlungen

unerlässlich.
Offerten unter Chiffre R 396 an die

Expedition d. Bl.

Gesucht.
Eine kräftige Tocliter von guter

Familie, welche alle häusliche Arbeit
gewöhnt ist, sucht in einem nur guten
Privathause, oder auch Erziehungsanstalt,
passende Stelle. — Es wird mehr auf
familiäre Behandlung als hohen Lohn
gesehen. Gefl. Offerten befördert die
Expedition des Blattes. [353

Gesucht.
360] Eine junge Tocliter, die den Beruf
als Schneiderin erlernt hat, wünscht
Stelle als Arbeiterin bei einer Danien-
schneiderin oder in einem Laden. Gefl.
Offerten unter Chiffre H R 360 nimmt
die Expedition des Blattes entgegen.

Îtine achtbare Tochter sucht besonderer
j Verhältnisse wegen Arbeit ins Haus.

Dieselbe ist gut bewandert in der Lingerie,
in der Confection, sowie in der
Damenschneiderei, Referenzen stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sind unter Chiffre
G H 368 an die Expedition d. Bl.
einzureichen. [368

Wo
384] linden sich edle Menschenfreunde,
die ein gesundes, schönes Mädchen im
Alter von 1 Jahr und 5 Monat (Kind einer
armen Wittwe) an Kindesstatt annähmen
Da die arme Mutter den Broterwerb
ausser dem Hause suchen muss und die
Kleine dadurch der nöthigen Pflege
berauht ist, so geschähe durch die christliche

Aufnahme der kleinen Waise ein
wahrhaft gutes Werk. Die Adresse für
nähere Auskunftertheilung übermittelt
gerne die Redaktion.

In comfortahlem [3512

Ein-Familienhaus
Zürichs, umgeben von schönem Garten,
linden zu voraussichtlich längerem
Aufenthalte einige alleinstehende gebildete
Damen, gerne auch kleinere Familie,
herzlichste Aufnahme. Preis für schönes
Logis und vorziigl. Pension à Fr. 120—150
monatlich. Briefe gefl. direkt zu richten :

„Villa Biiclienlieiin"
Seefeld 94

Zürich"Riesbach.

Zu verkaufen
ein hübsches Landhaus mit 12
Zimmern, gegenwärtig als Pension
benutzt, in schönster Lage am Thunersee.
Wo, sagt die Expedition d. Bl. [343

364] gN"" Blutarmen Frauen und Töchtern;

Personen, die Anlagen zur
Lungenschwindsucht haben, an Engbrüstigkeit,
Magenbeschwerden jeder Art, Müdigkeit
leiden, ist der unübertreffliche Thee von
Dr. med. Hofer eindringlich zu empfehlen.

Einzig zu beziehen in Pully, Kt.Waadt. (0L699

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den lzänslichen Kreis

Die ^kinder mögen kein Fleisch essen, diese mütterliche Klage kann
man nicht selten hören. Der kleine Gaumen, so lange Zeit an Milchspeisen
gewöhnt, weiß die besten Bratenstücke nicht zu würdigen, und doch ist es
nöthig, das; das Kind endlich zu kompakterer Nahrung übergeht. In dieser
Uebergangsperiode kann Liebig's Fleische xtrakt, der Allerweltshelfer
in der Küche, gute Dienste leisten. Eine Suppe von Reis, Gries, Nudeln,
feinen Gräupchen :c. mit Ausatz von Salz, etwas Nutter, Gemüse oder
Kraut und einen halben Theelöffel Fleischextrakc schmeckt den Eltern wie
den Kindern gleich gut und gewährt zu heutigen Zeiten der theuren Fleischpreise

ein zugleich ökonomisches und nahrhaftes Gericht, das etwa mit einer
Mehlspeise vollkommen zu einer kräftigen, wohlschmeckenden Mahlzeit ausreicht.

von —. 85 Lt«. an
>'. 15. — per Meter, sowie weihe und schwarze neueste

Genres; in einzelnen Noben zu wirklichen Fabrikpreisen direkt
Private. Muster franko. f22i

Seidenstoff-Fabrik-Union

â in XiirRvI».

Damenkleiderftoffe, farbig, doppelt breit,
in glatt und gemustert, von Ar. 1.25 bis Fr. 6. 35 per
Meter,versendet franko inbelicbiger Mcterzahl d.Fabrik-
Depot ^à«Ii â Ke.inAiirià Musw'umgehendst. s1S4

<I2>> w 0 k «IA 8 öu?iI?, » V 8 L

WM" vorzüglicher Kischwein.
Alter rother Tyroler
(vom Kantonschcmiker rein befunden)

à 6S Cts. per Liter franko. Gebinde leihweise.
661s Adolf Küster, Altstiittr», St. Gallen.

Um seine Gesundheit,
seinen Appetit, und seine durch Krankheiten oder
Ausschweifungen aller Art verlorenen Kräfte wieder
herzustellen, ist es höchst nothwendig, eine regelmäßige .stur
mit dem echten Giscncognac Golliez zu machen, dessen

Ruf bereits durch ganz Europn gedrungen ist.

Ausgezeichnet mit 7 Ghrendiplomcn und 14
Medaillen.

Man verlange stets die Marke der 2 Palmen und
den Rainen „Friedrich Kollie», Apotheker in Marien".

Erhältlich in Flaschen von Fr. 2.50 und Fr. 5.—
in den Apotheken und guten Droguerie». (152

398s Lins anständige Locbtsr gesetzten Alters, à gut
näben, bügeln und ssrviron kann, sowie in allen Ilaus-
baltungsgssebäktsn selbständig ist, suebt Ltells am
liebsten als ?immermädvkon in einem keinsrn Hause,
kell. Okkerten an dis Lxpsd. cl. III. unter Xr. 389.

MLKklv eiikkil. ill àlàlà. Omnibus am Dabnbok.
prospectus gratis.

Desitzsr: (375

ff. Oel-tli-Neier.

^ine gut erlogene, besvkeidone sieben-
^ zebnjäbrigo Loebtor, in Deidelbsrg
wobnbait, würde zur Erlernung der Iran-
zösiseben 8praebe gerne tausebweise in
einer guten kamilio der iranzösiscken
8ckweiz untergebrackt. vie Locbter bat
lias Locken erlernt und ist in Verricktung
äer kausgesckäkte bewandert.

Keil. Gierten beiördert liie Lxpedition
dieses Mattes. (383

8t6l1S-lxSLU0k.
385s Line im Hauswesen wobl erkabrene
Person (Wittwe) suelit daldmögliebst
Ltslls als Dausbälterin zu einem ältern
Herrn oder zu einer ältern Dame, oclsr
aueb, als slrsmaligs àbeitslsbrsrin, kür
Xaebbülks in äsn weibliebsn klrbeitsu
zu Lindern. Leste Lmpkebbmgen steben
zu Diensten. Ostt. Okkerten werden sub
Okitkrs O847 Leb. erbeten an Orell püssli
ànoncen in Lebakkbausen. (0847 Leb.)

333s Line erkabrene

suelit Llelle zur Lizielinug vou mutter-
losen bindern in einer einsacken,
gebildeten Lamilie. Lis ist im Ltancle, ein
Hauswesen selbständig zu kübren. Ok-
ksrtsn unter dir. 363 an die Lxpedikion.

266s In dis It»«t»u»1« Irr« »»»>tî>It
wird auk Uitts ocler

Lnds lVIai eins y»«i-t'«llltv, selbständig
arbeitende (Leb 215 s))

Xôà
NSSiiiât. labrlolm 666 ?r.

àmsldungsn nimmt entgegen

vie ^ii8t!lltllà1itit>ii.

?ür Vormüricksr.
395s Lin IKädebsn von 12 labren, Waise,
der kDItagssebnts entlassen und in die
Lrgänzungssebule eintretend, würde in
einer reebtscbaklenen Lamilie unentgelt-
lieb aufgenommen. Ls würde in allen
Arbeiten tüebtig naebgenommen und
unter müttsrliebvm Leliulz und Liebe
geleitet. Okkerten unter N iVI 395 oder
mündliebe Anfragen an die Lxpedition
dieses lllattss.

f^ins gute Damensebnviderin der krau-
1^ zösiseben Lcbweiz suebt eine intvlli-
gente Lebrtocbter. Lamilisnlebsn. (369

Lür näkere Auskunkt wende mau sieli
an àdamo 8kneckaud-lkuiliard,
O L 707s Orand rue 74, blontreux.

Ill Mdtà kwilie àtt vàkdvki^
worden zwei löelitor »u« !;»<«»! H»u«v ?ui I>î»»>i»îr>Ii>i< I>i>ttIi> Ii< ii

und Vv>v<«IIstiìi>«1îxuiig; ilirvr I r,i< I>»>>^ in Pension
genommen. Der Dnterriebt in Nusik, Lpraclisn und in kunstgswsrblieben Läebern
kann naeli Wnnseb dureb vorzügliebs Lsbrkräkts srtbeilt werden, Angsnslimss
Lamilienlvben, müttsrlielis Lsberwacbung und allseitige beste Pflege.

Oelalligs Airkragsu befördert die Lxpedition unter Lbikkre L lK. (339

359s kür ein erstes Itudi geseliäkt der
/eutralseliweiz wäbreud der Lounuer-
Laison 1892 eiu« brave und ordeutliebe
La deut nebte r. benntniss der kranx.
und euglisebe» Lpraebe wird verlaugt.
Otkvrtvu unter tliiüre t I, 359 au
die lxpedition d. lîl.

X lì 3î)7 lt.11 tliv LxpockitivQ (I.LI. s3'.)7

Einige l.àtôetiiei'
gesuekt kür sofort in sin kestrenommirtes
V/eiss«aarengesebäkt der Oentralsebweiz.
Lost und Logis im Dause ; gründliebs
Lrlsrnung des Obemiserie- und IVeiss-
nätbersikebss; sebr günstige Decking-
ungsn; prima Dskerenzen. Okkerten sub
Olukkro X L 310 an die Lxp. d. DI. (310

vas xâàZ'oZ'iZtà
/â - ^8—

k'i'ospecte erbeten. — Voriügliebs keksrenien. f352i

?rÄU6nv6i'6in.

Xoek- uncl Lsusksltunsssvliuls
LLlczkis Lei ^vÄDLtLl.

Dsginn des 13. Kurses am 5. lub näcbstluu. Anmeldungen sind zu riebtsn
an die Vorstsbsrin der Anstalt, Lrl. L. llllosor in kuoks, wvtebs aueb Prospekte
versendet und näbore Huskunkt srtbeilt. s204

à eâle Aleiiselikiiki'kiillâk.
39ls IVsr würde einer armen IVittwe mit
4 braven Lindern ibr kleines Lind von
3 lKonaten oder ein anderes von 7 oder
10 labrsn kür einige Lsit abnebmen?

Dlisrn,
wolebs ibrs Löeiiter zur Lrlvrnung der
kranzösiseben Lpraeiie in einer gut go-
leiteten Pension unterzubringen wün-
sebon, wird das Institut der Damen Lrieb
in blotiers, Lanton Xenonkurg, bestens
ompkoldsn. Die Lögbugs — böcbstens
zobn — linden dort bei massigem preise
ausgszsicbnsten Dnterriebt, kräftige,
reieldiebo Xabrung und liebevolle Do-
luancllnng. Lu weiterer àskunkt er-
bietst sieb krau Pfarrer Llur, V/attenw/l,
Lanton Dein. (377

vA8 IN8tltut
392s der Damen itmez-llroz, Xsneiiätel,
sebr scbön am Leo gelegen, bietet einer
sungen Loebtsr vorzüglieben Lnterriikt
zur Lrlsrnung der kranzösiseben Lpraeiie,
sowie álles, was zur Vollemluug eiuer
ksiuoru Lrzlebuug nötliig isl. Xäbore
rluskunkt ortböilt Lrl. L. UKImann, keuer-
tbalsn bei Lebakkliaussu.

D D Xeussts Linriobtungen
> > kür Dädsr, Doucbsn und
W I Inbalationen.
> I àerkaimt billigste preise.

Ossuobt.
361s Liuo suugs, intelligente Locbter
aoiitbaror Litern von Oenk, kranzösiscb
und dsutsok spreebend, wünscbt Stelle
als Sviiiiv zu Lindern. Dskersuzeu
sieben zu Diensten. Oeti. Offerten unter
Oliiklre N O 361 kokördort die Lxpodition
des DIaltvs.
382s Lins gsacbtote Lamilie des Lau-
tons Dein wünsebt eiue Loeliter iu
Pension zu nsbinen, wo dieselbe unter
Leitung der Locbter des Dauses iu allen
banswli'tbsebaktlieben trbeite» aus-
gebildet würde, ebenso iu ltlusik uud
wenn gewünsobt in Deiitseb, Lrau-
/«isiseli, Lngliseb und Dauciaibeite».
Lobönss Lamilienlvben iu sebr gesunder
Lage. Oeil, àkragsn vermittelt die Lx-
pedition dieses DIattss.

(Lßsuelit: 6inv ^Vài86.
388s Line allsinstsbende Wittwe wünseiit
sin intelligentes, treues, gesundes Lind
im kilter von 14 bis 16 labrsn zur kws-
bülks im Laden und Dauswsssn autzu-
uobmsn. Oskl. Anfragen bskörclsrt die
Lxpedition d. Di.

sp'inö snuge Loolitsr, dsutsob und krau-
Ai zösiseb spreebend, suebt Stelle zum
Lerviren in ein kleines Dotsl oder pen-
sion, oder als Löckin zu einer bessern
Derrsebakt. Oute Lsugnisse sieben zu
Diensten. (337

Ossuobt:
394s in ein keines Oorsst-Osscbäkt naeb
Xürieb 1—2 Lebrtöeiiter zur Lrlsrnung
des Dornkes. Lost und Logis im Dause,
sowie güustigs Dsdingungsu. kldresse
ertbsilt die Lxpsd. d. DI.

LksIIo-Ossuob.
393s Lius brave Loebter aus guter La-
milis wünseiit Ltells als Zimmermädchen
in smsm Dots! oder guten privatbauss.

Oslt. Okkerten unter Xr. 393 an die
Lxpecl. d. DI.

Ossuolit:
396s in eine kleine Lamilie eine zuver-
lässige, reinliche, redliche Islagd (8ck«ei-
zerin), protestantischer Lontession, «eivke
einer guten bürgerlichen Lüche selbständig
vorstehen kann und in den übrigen Klaus-

geschälten bewandert ist. Kute Lmpteb-
lungen unerlässlieb.

stiterten unter lZbitire k 33k an die Lx-

pedition d. kl.

LvSSLLvIll.
Line kräftige Loebtsr von guter

Lamilie, welcbs alle bäusbeks àrkoit
gewöbnt ist, suebt in einem nur guten
privatbauss, oder aneb Lrzisknngsanstalt,
passende Ltells. — Ls wird msbr auk
familiäre Debaudluug als bobsn Lobu
gesebsu. Oekl. Okkerten befördert die
Lxpsditiou des DIattes. (353

Llssuc-Iit.
360s Lins sunge pvobtsr, die den Deruk
als Lebnsiderin erlernt bat, wüuseld
Ltelle als Lrbeiteri» bei einer Daiueu-
sebiuüderi» oder iu einem Laden. Ost!.
Okkerten unter Olukkrs D D 360 nimmt
die Lxpedition des DIattes entgegen.

ITbnk acbtdars Loebtsr suebt besonderer
Vsrbältnisss wegen itrboit ins Ilaus.

Dieselbe ist gut bewandert in der Lingerie,
in der Lonieeticn, sowie in der kamen-
sckneidorei. Dskerenzen sieben zn Dien-
sten. Ooll. Okkerten sind unter Lbikkre
O D 368 an die Lxpedition d. DI. sinzu-
reiebsn. (368

»»A
384s linden sieb edle Nensobenkrsunds,
die sin gesundes, scbönes ltlädcbsn im
kilter von 1 labr und 5 dionat (Lind einer
armen Wittwe) an Lindssstatt annäbmen
Da die arme IDuttsr den Droterwsrb
ausser dem Dause suebsu muss und die
LIeins dadureb der nötbigsn ptlsge kv-
raubt ist. so gesebäbs clureb die ebrist-
bebe kiutualuns der kleiueu Waise eiu
wabrbakt gutes Werk. Die iidrssse kür
nätiers kiuskuuktsrtksiluug übermittelt
gerne die Dsdaktion.

In eomkortaklem (35p-

^in-?kfinilionlwu8
Lürielis, umgeben von sebönem Karten,
linden zu voraussiebtbell längerem àk-
sntbalte einige allsinsleksnds gebildete

gerne aueb kleinere Lamilie,
bsrzllcbsts kiuknalime. preis kür sebönes
Logis und vorzügl. PensionàLr. 120—150
munatlieb. Drleks gell, direkt zu riebteu i

„V illu NiitlipiiIlOiiii"
Seeksld 94

?u vepliaulen
eiu I. »i» «II> »u« mit 12
Limmeru, gegenwärtig als pension bs-
nutzt, iu scböusler Lage am Lbuuersee.
Wo, sagt die Lxpoclltiou d. DI. (343

364s UM" klutarmen krauen umi Löcb-

tern; Personen, die Anlagen zur Lungen-
sekwindsucbt baben, an Lngdrüstigkeit,
Itlagenbesebweräen jeder Art, ltllldigkeit
leiden, ist der unUdertrettiiebe Ibee von

vr. med. iiotor oindringliek zu empiokien.
Linzig zu bezieben in pull>, Lt.Waadt. (illM



StljUreijer Sraucn-Scttung — Blattet für heu Ijäuülidjcu Bret»

Grand Hôtel
des Salines

Stärkste Soole (les Continente.
Herrliche litige am Rhein. — Vorzügliche Luft.

Ausgedehnter Park (Nadelholz).
Geräumige W andelbahn.

Durch Neubauten bedeutend vergrössert.

Soolbad

Rheinfelden.

Rheinbäder. Eigene Sennerei.
Tägliche Produktion der Kurmusik in beiden

Etablissements.
Prospectus gratis. (II 1487 Q)

V. Dietschy.
sahnstation j s Bad & klimatischer Kurort Mjllalter». 1. Mai—1. Oktober.

FAMßtHL bei LUZËM
Gypsfreie Stalilquellc von grossem Eisengehalt, 730 M. ii. Meer. Einfache und Mineralbäder (Zusätze:

Soole, Meersalz). Douchen. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung, Molken. Kuren von grossem
Erfolg bei Blutarinuth, Bleichsucht und Genitalaffectioneu, bei Erkrankungen des Magendarmkanals mit
ihren Folgeil. Gicht und Rheumatismus. Sehr empfehlenswerth ferner für Recouvalescenten und Erholungsbedürftige.

Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler. Mildes (alpines) Klima, anmuthige, geschützte Lage
mit prachtvoller Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renovirt, comfortabel ausgestattet (80 Zimmer
mit 120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse. Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Pensionspreis,
alles inbegriffen Fr. 5—6. Familien werden besonders berücksichtigt. (M6969Z) [327

—-N»—•F Kurarzt. — TELEPHON. — Prospekte gratis. 4—«1-—
O. Felder-Waldis, Besitzer.

Hôtel Dietschy
am Rhein. [37p

SZweite Auflage. ""•E
Im Verlage der Unterzeichneten ist in

zweiter Auflage erschienen und kann
von derselben, sowie in den Buchhandlungen

bezogen werden: [322

Burediitschi G'schichtli. Gedichtli, Rym und Ränk

Von J. Boos.
(Mit dem Bild des Verfassers.)

In Farbendruckumschlag elegant brochirt
Preis s 1 Fr. 80 Cts.

Nach Auswärts wird das Buch per
Postnachnahme versandt.

Meyer'sclie Buchdruckerei (H. Keller)
iu Luzern.

^///Z//////////////////7////////////

Einschränke, I.321

sowie (Jlacéinascliiueii, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. C. A. Bauer)

Eisgasse Aussersilil-Zürieh Eisgasse
Gegründet 1663.

Kleinkinder-Ausstattungen

Umstands-Corsets

Artikel für Wöchnerinnen
und Neugeborne [123

Umstandsbinden — Betteinlagen
-«§§- Discrete BedierfUng «$§=-

nur durch Damen.
Kataloge gratis und franko. Postversandt.

H. Brlipbacher & Sohn, Zürich-

Aussteuerartikel.
259] Spezialität: Beste Qualität Berner.
Leinwand. 180 und 160 Centimeter
breit, für Leintücher. Kneipp'sche
Leihwüsche. Reistenleinwand.

H. Forrer-Egli, Winterthur,

Seidenstoffe
aller Genres liefert in solider Waare zu
Fabrikpreisen Alb. Woher, [178
Obermeister der mech.Seidenstoffweberei

Zürich in Ottenbach.
Resten und Muster zu Diensten.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

-w O- M*'

Gewerbehalle zum Pelikan, St. Gallen
Empfehle meine

ttöbel-Magazine und Möbel-Schreinerei
Schmidg. 15, z. Pelikan Notkerstrasse 40

Jedermann zur freien Besichtigung ohne Niithigung zum Kaufe :

Möbel,Betten, Bettstücke, Spiegel, Canapés, Matratzen. Sessel, Reisekoffer
und verseb. Holzarbeiten jeglicher Art in grösoter Auswahl.

Ganze Aussteuern
ebenso einzelne Artikel für Aussteuer- und Geburtstags-Gescheuke

Ziiuiuereinrielitimgcn, politic Bettstellen und Pferdehaarniatratzen
in grosser Auswahl zu besonders billigen Preisen.

Ergobenst empfiehlt sich zu gell. Abnahme und Bestellungen [3511

August Iiiuser, Nohn,
Gewerbehalle unci Möbel3chreinerei z.Pelikan, St. Gallen.

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Patent
in allen Staaten angemeldet.

Patent
in vielen Ländern schon ertheilt.

Kathreiner's

mit Aroma und Geschmack des
echten Bohnenkaffee

ist der beste, wohlschmeckendste und

gesündeste Kaffee-Zusatz,
ausserdem im Gebrauch der billigste.

Reiner Malz-Kaffee ist ein
vorzügliches Getränk besonders für

Frauen, Kinder, Blutarme,
Nervenleidende etc.

-«• UfiNCDCN.

Hauptsache richtige
Zubereitung:

die Körner mahlen und mindestens
5 Minuten kochen.

Wird niemals lose verkauft,
sondern nur in Originalpacketen mit
nebenstehender Schutzmarke.

VprViHlfcnwic 80 <:ts* 1 Pfd.-Packet, »5 C ts. '/2 Pfd.-Packet,
I vlKuUlöpiClo ig cts. Probe-Packet à ca. 100 gr.
Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

Kathreiner's Wlalz-Kaffee-Fabriken
Berlin — MÜNCHEN — Wien

Zürich. [224

General-Vertreter: Herr Louis Schweizer in Zürich.

Sommerstoffe für Knaben
denkbar stärkste, leinenes und
halbbaumwollenes Haiulgewebe in hübschen
Dessins und waschächten Farben. —
Praktisch, dauerhaft und wegen
gänzlicher Liquidation äusserst billig. [312

F.E.Müller, Azmoos, St. Gallen.

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sieher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3

Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz.
Apotheker, beengen (Aargau). [244

Carl Osmil Wintertlr
alleiniger Vertreter des Ceylon-Theepflanzer-
Verbandes für die Schweiz, empfiehlt direkt
importirten Thee feinster Qualität,

wie folgt : [748
Ceylon Orange Pekoe, das V2 kg- Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.
Ceylon Broken Pekoe, das ljt kg. Fr. 4. 50.

do., das engl. Pfund " " 453 gr. (Original-
Packung) Fr. 4. 25.

Ceylon Pekoe, das V2 kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75.
Ceylon Pekoe Souchong, das V2 kg. Fr. 3. 75.
China Souchong und China Kongou, das

V2 kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-Zimmt,

ganz oder gemahlen, '/s kg. Fr 3. —.
100 gr. 80 Cts. 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkäufer und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

In grosser Auswahl

1)1 Handschuhe
Fil d Ecosse I

in modernen Farben und frischer Auswahl
empfiehlt - [325

C. Scliiieider-Keller
vis-à-vis der Hechtapotheke, St, Gallen.

C. F. Braun
Passementier

lßBäimleliigasse — ilasei — Bäuinleiiigasse 16

empfiehlt sein Lager von Fransen und
Calons zu Vorhängen, nebst Eiuhras-
sen etc. Muster zur Verfügung. [282

Butter! Honig!
liefert je 9 Pfd. netto franko Nachnahme
Hoftafelbutter Ia, tagt, frisch M. 7.75
Blütheuhonig, allerfeinst „ 5.25

Geflügel -«*•
frisch geschlachtet, trocken gerupft und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko
Nachnahme. [166
Mastenten M. 6.50, Fettgänse M 6.50,
Poularden oder Poulets M. 6. 50.

R. Freudman,
in Monasterzyska (Galizicn).

Jedem Magenleidenden wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kosten], übersandt v. J. J. F.
Popp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Aul. zur erfolgr. Behandl. von
chron. Magenkrankheiten. [76-4

Gratis-Unterricht
im Maschinenstricken. Lohnendste
Hausindustrie. — Anfragen an A.Saur-
wein, Weinfelden (Thurgau.) [5t

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Oranà Hotel
âss Lnlirtss

stärkst« 8<»<>Ie «les lOntîneuls.
lU'iiIielm l»axs am lUmin. — VoixiìAlieìm Dutt.

Au8gelj6knt6l' park (Xlàllìà).
Qsi'NixrnigS W sricZsIDsDrv.

llurck bieubauten bedeutend vergrössert.

^ooldaà
kkvïnFeliIviH.

übeinbäder. Eigene 8ennerel,

LtitdIl886NIl.'Nì8.
I^l'OSpsoìt^s gratis;. (Il 1487 (^)

V. Diets cztiz^.

,-s à I^IirrisìisczliSi'?I»Itvr«. 1. SI»!—I. <>kt«»I»«i.

O^pskreie St»IiIq>ivIIv v<>» Kr«««vn» Dj«v»KvI»»It, 730 id, ü, Nssr. kinkaebs und AIii»«r»II»à»I«r (Zusätce:
Loole, Neersalc), l>«uel>«?ii. Drisebs kub- und Zisgsnmileli sus eigener Ltallung, Nolksn, Kuren von grossem
krfolg ksi IiI»I»ri>>i>1I>. IîI«i<I>>.»<I>t »»«I «nil!»>!»>>< < «i»i,, ii. bei Lrkrankungsn des Nagendarmkanals mit
ibrsn Dvlgen, Dickt und Lbeumatismus, Lsbr empkeblenswsrtb ferner kür It«vai>v»Iv»v«i>tv>» und Lrbolungs-
bedürktigs, Angensbmstsr Aukentbalt ttir Sivininvrtrlsvlil«?. Nildes (alpines) Klima, anmutbigs, gssebütcts Lags
mit pracbtvoller Aussiebt, Waldpark in unmittelbarer lVäbe, kurbaus renovirt, comkortabsl ausgestattet (80 Zimmer
mit 120 Letten). Drosser Lpeisssaal mit Terrasse. Lese- uncl Damsnsalon, Lillard, deutscbs ksgelbabn, Pensionspreis,
alles inbegrillen kr, 5—0, Damilien werden besonders dsrüeksicbtigt, (N6969Z) (327

—d---—L liiiinr^t. — IIIIIIKIX. — Prospekts gratis, 1—»-»H—

<1. Lssitcer,

liotel Viet8eli^
am lìàsiu. ^70

Dé" 2xvsits ^uttags. "ME
Im Verlags der Ilntercsiebnetsn ist in

2 weiter Auflage srscbisnen uncl kann
von derselben, sowie in den Lucliband-
lungen bezogen werden: (322

Sui'îllàiîlii k'sck'Mi, Keililîlitll. »M uml kànlt

Von F. It»»«.
(Nit clem Lild des Verfassers,)

In Darbsndruckumscblag elegant brocbirl
I'reis: I Ir. 8V <7t«.

Hacli Auswärts wircl clas Ilueli per
postnaclmabms versandt,

Nezvr'scliv lîuikdruckere! (ll. kcller)
in Lu/ern.

^////////////////////////////////^/.

DÌ88elii»i>Iiv,
sowie 1>Iaccü»ascI»i»en, kür Familien
selir praktiseli, liefert naeb besten,
bswälirtesten L^steinsn, in soliclsr
uncl cwsckmässigvr Konstruktion,
unter Darantis, cu billigen preisen

.1. 8« I>n«;i<Iei- (»llklll. lî, <ì. Ssiiei')
kisgasse Anssersilil-Xiii i« Ii Disgasss

2^ cisZrünäet 1SS2.

Xìkin^iià-^àttliiiKkiì

Artikel Mr Wöclinerinnen
und IVeugeborne (123

Umàilâslàà — öeiikin>s?öli

uur ilurok Damen.
Katalogs gratis unrl franko, postvvrssnllt.

l!. ksUpdsààZà.àià

^U88teue»'ai'tllivl.
259) Specialität: Leste Qualität «Or»«»r»
I.«»»,,« »»«I, 180 uncl 160 Dentimster
breit, kür Lsintücber,
K,^il»«îl»««!li«^. Leistenleinwanâ,

». sîrei-.^gli, Uiàà
Lsiàenstotke

aller Usures liefert in solider Waare cu
Vakrikprsisen XII». HV«?I»^r. (178
Obermeister clermsetnLsidsnstoffwsbsrsi

XüritI» in «Ittviil»»«!».
Kssbsn und lVlusbsr nu vlsnsbsn.

cttocoì./ìi
m laseìn unä in Pulver

8?klâl.I

Ke?«rbeàIIê Mm kelitêlii, A, Kà
Lmpkebls meine

lûïlielHliigsîiiilî mil Mel-Zelii'smm
LeàiàZ. 15, ?6làan ^áerstrasse 40

^eàûrmkìiill xur kreiea Üesiekti?»»!; olme )iötlii»un» ^uiii lfüiise:

M«!,ketten, Kettetüetik, kpis^el, ken-ipès, àtràen, keesel. keieelialler

àlSSìSUSI'IF
liiiuiuel'ààlitiiiiMi, poliitv lîrttxtellri! iiint kkiilkliililiiiiiitiiìtîe»

in grosser Auswald cu besonders billigen preisen,

XuMU«t II»»î<>vr, 8<»!>»,
cZec,ver'll^!caIIz unâ MövelseNrsinsi'St c.peükiui, St. kalten.

^ü^ioti. ft
Von Kennern bevorzugte Narks,

Oarantirt rein bei mässigstsn preisen.

I'ziteiit

Ksîk»îsìiHS»»'s

mit ^rom» «nÄ tM^8vIimi»à
koliiii nitnik««;

i8t 6er bk8w, wolil8ctlmeol<kncl8te uncl

gv8ûà8te tiàe-?u8atZ!,
!«»>>>«» > <I» ii> in, <l« r >»i 11 ig:>>l«.

pîsiinsr- lVIsIc-Xsffss ist sirr von-
cüglic-Iass dstnêirrlc lossorrcdsns fön

Xnsusrr, Xioclsn, lZIcrtsnrrrs,
Idsnvsrilsiclsrrcls stcz.

Hâuptsaoìis riàtigs
IIuIzsi'eiìiiiiN:

die Körner maiden und mînclssisns
S ltilinuten korken.

V^irà iilviil»!» loss vsi-ks-ukt, soir-
Äsrir rrur irr <Ii itîì»»>t»»< >r«>te» irrit
rrslzsirskslroirclsi' Solrrrt^rrrs.i'ks.

Vdl'VîlIlfvM'dìv ' ^ 1 ?kd,-?aekst, <X«. '/- pfd,-packet,
l vllrulllü^lulü, proke-packet à ea. 100 gr,

dezitetikii ànred âie Kololliâlvg,g.rkii- unà vroßiieii-IIiliiäliiiißkii.
Xstkl-sinsi-'s üflsI^-Ksifss-fsbriKsn

Ssrlirr — AlVlVettLiN — Wien
àià (221

Kkumì-Veàtkr: km läik 8elivei^r in Mried.

NmM R llitlllîll
denkbar «tàlldit«. leinenes und bald-
baumwollenes Ilandgewebe in bübseben
Dessins uncl wasebäebten Darben. —
praktiseli, dausrbakt und wegen gänc-
lieber Liquidation äusserst billig, (312

I It. »Iiillc r. dxinoos, Lt, Oallen,

Llsio^suotit
Alii«IîKlt«It. i t« ii. Xz»-
>>>< >tl«>>>j!rl.«jt werden xielxn
xslisllt duroll meine unükertrof-
kensn Lisenpillen, Dosis kür ea, 3

Woelisn Dr, 2.—, Ii is<Ir. VIor».
Apotlceker, Xssn^«» (Aargau), (2L1

lîilkl »«M, ^îàw
alleiniger Vertreter des <Ze>Ion-7keeptIancer-
Verbandes tllr die Sckweic, empüeldt direkt
importirten I tic « Is!»«t«i?<fi»»I>ti>t,

wie folgt: (748
<Zs>Ion Orange pskoe, das (V îcg, Dr, 6, —.
do., das sngl. Pfund 453 gr, (Original-

Packung) Dr, 5, 50,
t!e>Ion örokon pekoe, das ^0,
do., das engl. Pfund ^ 453 gr. (Original-

Packung) Dr. 4. 25.
Ceylon pekoe, das '/s kg. Pr. 4. —.
do., das engl, Pfund 453 gr, (Original-

Packung) Dr, 3, 75.
Legion pekoe 8ouckong, das '/- kg, Dr, 3, 75.
Lkina Tourkong und llkina kongou, clas

^2 Kg. Dr, 4, 25,
pernsr sinpüsblt er äckten tle>lon-7!mmt,

ganc oder gsmablsn, ps kg, pr 3, —.
100 gr. 80 Lts, 50 gr. 50 Lts,

Wiedsrvsrkäuksr und Abnebmsr von
mindestens 5 kg. erkalten bedeutenden
Lakatt, Nüster sieben gratis cu Diensten.

tZe^lon-Ikee ist bedeutend billiger als
cbinssiscbsr Llies, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und uuver-
fälsebt. Der Oescbmaek ist äusserst kein.

In gl'08861' ^U8watll

!k-liiâselià
5>I c! Lv088e >

in modernen Darben uncl kriseber Auswalil
empkisblt » (325

(l. 8t!l>ilvi«1o>-IipNtli'
vis-à-vis der lleebtapotbeke, 81. lOilte».

v. k^. knsun
kiìîixvinviitivi'

lökä»lki>U!IS8ö ^ »«'««'>1 — ögilllllöillWZL« lö
emptieldt sein Lager von kr»,»»«» und
t»»I«i>» cu Vorliängsn, nebst

etc, Nüster cur Vsrkügung, (282

Lutter! '7à' konîZ!
lieksrt )s 9 pkd, netto krankv Haelinalims
H«t't»t'vII»iitt«i' la, tägl, kriscb N, 7,75
«Ii>t!»vi>l»«»iiix, allerkeinst 5,25

OsflÜASl -Dd
kriscb gescblacbtet, trocken gerupkt und
ausgenommen, 5 kilopakst franko I4aeb-
nalime, (166

N, 6,50,lk'vttNiiii«» N 6,50,
I'«»liI»r«Ivi> oder I'»«i»Ivt>« N, 6, 50,

k. preuâman,
in iIl«»n»»itSr^z',>»Ii» (Oalicien),

declem f^?^k>llk!llklll!kll wird
auk VVunscli eine kelebrencle Lro-
scliüre kostvid, übersanclt v, 1,1, D,

popp in Leide (Holst,), Dieselbe
gibt Anl, cur erkolgr, Leliancll, von
cliron, Nagenkrauklieiten, (76-4

0ruti8-0nterrià
im 1Ns.soIiirisirà1cîk:oii. Lobnendste
Hausindustrie, — Anfragen au ^..Ls.ur-
vrsin, IVslrrkslÄsir (Lburgau.) (51



©dlUnHjer 3frauen-3eitung — Blätter fftr ï>en tjäualtttirn Breis

Zur Platzgewinnung für unsere neuen Hochsommer-Lager
liqnidiren wir unsere säiumtlichen Friilijahrs-Stoffc, Damen- und Kinder-Confections

: ohne Unterschied

zum Selbstkosten-Preise.
Pariser Original-Modelle zur Hälfte des Ankaufs-Preises.

B0"~ Muster sämmtlicher Damen- und Herreu-Stoffe nach
Auswärts auf Wunsch postwendend franko ins Haus.

Wir laden zur gefl. Besichtigung ein

Oettinger & Cie., Centrait Zörlcl.

Wir führen neben den frischen Mode-Erzeugnissen nur gute brauchbare aus besten Materialien eigens engagirte Dessins und Qualitäten und verkaufen
meterweise an Private zu effektiven Fabrikpreisen. Mittelst unserer speziellen Versandteinrichtungen dienen jeder Anfrage prompt und versenden unsere kompleten
reichhaltigsten Muster-Kollektionen auf Wunsch postwendend franko. [210

(p Kochkurs in St. Gallen.
Zeige den geehrten Damen von St. Gallen an, dass der erste Kocbkurs

mit 10. Mai beginnt. — Gefällige Anmeldungen nehmen entgegen die
Herren Leuba-Wettach, Schirmfabrikant, Speisergasse, und F. Beck, Bäcker,
St. Jakobsstrasse Nr. 4. Ebendaselbst wird gerne weitere Auskunft ertheilt.

878] E. Herzog, Chef de cuisine.

likftH-ELIXIR. PULVER UNO ZUIHPASTA
~ m PP. bédictub

DER ABTEI VON SOULAC
(Frankreich)

Dom MAOüELONNl Prior
2 goldne Medaillen : Irlml HU — Luln litt

DIE HÖCH8TEN AUSZEICHNUNGEN

UrüRDDI A o I)öretl dlD Prior

i> Jahre IO /O Pierre BOORSiOl

« Der taegliche Gebranch des

| Zahn-ElixiriderRR.PP.Bsnedictiner, i
in der Dosis von einigen Tropfen!
im Glase Wasser verhindert und!

> heilt das Hohlwerden derZaehne,S
welchen er weissen Glanz nnd Fes-1
tigkeit verleiht nnd dabei das

*

Zahnfleisch stärkt nnd gesnnd
1 erhält.
i « Wir leisten also unseren
I Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
| auf diese alte nnd praktische Praeparation anf-
[ merksam machen, welche das beste Hellmittel DDd du

einzige Schatz für nnd gegen Zahnlelden sind,
L Htm gugrlndet 1II7QPAI11RIi06 4101, raeCroiz-du-Segaey

fieieral-igunt : OCuUlll BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlageachaeftwi,

Apotheken und Droguenhandlungen.

lt«l und Pension FalkenH
1010 Meter über Meer. bei Thun. 1040 Meter über Meer.

Tannenwaldungen mit schönen

- Vorzügliche Küche, freund-

Gesunde Luft. Prachtvolle Aussicht auf die Alpen und den eidg.

Waffenplatz Thun. Bäder und Pouchen.

Spaziergängen. Milch- und Wasserkur,
liehe Zimmer. Telephon. Pensionspreis inch Zimmer von Fr. 4.— an.

Für Kinder Rabatt. Prospectus gratis. (H 8552 Y)

874] S. Dreyer-Steiner.
ï.è..hàèàà.èè*kàèèèè*.hà*.ààèàk~.è.ààèkèèhkè~.

Gotthardbahn¬
station

Schwyz - Seewen
5 Minuten.

Am Lowerzersee.
Per Bahn 10 Min.

von Brunnen.
Vierwaklstätter-

See.

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen .Tliale von Schwyz gelegen.

Mineralbäder z. Rössli. Pension.

Olfen von Ritte Mai bis im Oktober.

Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und auf Bestellung Soolbiuler. Kuli-
und Ziegenmilch. Post und Telegraph. Billige Preise. Prospekte über Ein-
riehtuug, Preise etc. gratis und franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen
und Schulen empfiehlt sein altbekanntes Etablissement bestens [356
(M 7207 Z) Carl Beeler. Besitzer.

Patent: Nr. 4356.
Völlig geruchlos. Ohne Filz ein läge.

Prospekte versendet, Korrespondenzen und Bestellungen besorgt :

880] Susanna Müller, Zürich-Aussersilil, Konradstrasse 49.

Station

Molothiini. Bellevue Post- und Tele¬
graphen-Bureau

Oberdorf.

Hôtel und Pension am Weesenstein.
Saison 1. Hai his Bude September.

Luftkurort in geschützter, reizender Lage mit prachtvoller
Aussicht auf Alpen und Gletscher. Umgeben von ausgedehnten
Tannenwaldungen mit schönen Spaziergängen. Milchkuren. Neue

Ladeeinrichtung. Telephon im Hause. Postverbindung Solothurn-
Oberdorf. Prospekte gratis.
(H 1739 Z)

[379

Familie Felder, Eigenthümer.

Heiden. -
Gasthaus, Pension und Badanstalt

-É3 beim Kurpark eu [390"

Besitzer: F. ltänziger-Zahner
empfiehlt Mineral-, Sool-, Molken-, Fichtenbäder und Douchen. Daselbst können
auch Kuren genau nach Kneipp'scher Heilmethode gemacht werden. Ein mit der
Bebandluugsweise vertrauter Arzt ist zur Hand. Pension und Logispreis Fr. 5. —

JiüF nnd Kuranstalt Rotlienbrunnen.
2 Poststunden von Chur.

Saison vom 1. Juni bis Mitte September.
In seiner Zusammensetzung einzig dastehender jod- und phosphorsäurehaltiger

Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden, Blutarmuth, Skrophulose,
Kropf und namentlich gegen Störungen in Wachsthum und Entwicklung der
Kinder. Badarzt im Etablissement wohnend. Neue, comfortable Gebäude und
Douche-Einrichtungen. Soignirte Küche. Zu Auskunft, Zusendung von Prospekt,
ärztlichen Berichten etc., ist gerne bereit die dortige [386

Direktion.
Die General-Niederlage des Rothenbrunnen-Mineralwassers befindet sich bei

Guyer & Cie., Marktgasse 14, Zürich. (H 299 (7b)

Cantharidin-Seife V.
nach Dr. Tips.

(Hergestellt unter Contrôle des Herrn I)r. Spindler.)
Ist nur in den Apotheken zu haben.

Seit der Begründung der Bakterienkunde ist die Wissenschaft erst zu der
richtigen Erkenntniss gelangt: Dass die Hauptzerstörer des menschlichen Haares
in den Pilzen und Mikroben zu erblicken sind, welche meist der ranzigen
Fettsäure der leider noch immer angewandten Pomaden, Salben und Oele ihre
Entstehung verdanken. Die «Cantharidin-Seife V» ist das einzige in der Pharmacologie

bekannte Adstrigens und Cosmeticum zur Erlangung eines schönen, neuen und
gesunden Haarwuchses; sie hat in den medizinischen Kreisen eine sehr sympathische

Aufnahme gefunden, und wird von den Herren Aerzten immer mehr
empfohlen und verordnet. — Die „Cantharidin-Seife V" tödtet die Pilze und
Bakterien, verhindert deren Ansteckung und Weiterverbreitung, öffnet die Poren,
entfernt die trocknen und fettigen Schuppen, macht die Papille zu neuerem Wachsthum

fähig und übt einen stärkenden und kräftig belebenden Einfluss auf den
Haarboden aus. — Preis pro Carton mit 3 Stück und Gebrauchsanweisung 3 Mark.
Broschüren gratis. [381'

C. Moiidt-ßerg, Fabrik medizinischer Seifen,
in Pforzheim (Grossit. Baden).

In St. Gallen bei Herrn Hausmann, Hechtapotheke.

Schweizer Fraueii-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

lu? Gasgewinnung kür un86r6 N0VI6U ^0ok80mmer-l.ager
îûi»i<Iii«!i> vvif iumre .liliiiiiiiliclx» ki »Iijià ijjz,,,«,,. M Xiià-(!l>àtà

: àns I^ntSDscztiisÄ

2TINB Ssiksîlîvsîen
?g.rÌ8sr l)riZing.1-Noàs11s 2111 Hàlktk àv8 L.v!:c>.uk8-?röi8ö8.

UM" Muster sammtlicber Damen- und Dsrrsu-8tokko nacb
àswarts auk Wunscb postwendend kranko ins Daus.

Wir laden cur gell. Dssicl.tigung à
OettinZ'Ei' A die., ksilkÄiil, ^kià

Wir külnen neben den irisokon I/Iode-Lr?eugnisson nur gute braucbbare aus besten It/Iaterialien eigens ongagirte Dessins und Qualitäten und verkaufen
meterweise an private eu etiektiven Fabrikpreisen, Mittelst unserer speciellen Versandteinrieidnngsn dienen )sder Vnkrage prompt und versenden unsere komploten
reiobbaltigstsn liiluster-Koliektionen aui Wunsok postwendend krankn. ^1D

M Xoolàui's in Lt. Lrallsn.
Tleige den geebrten Damen vun 8t. (lallen an, dass der erste Koebknrs

mit III. Il/Iai beginnt. — Dskälligo Anmeldungen nsl.men entgegen die
Derren Keuba-Wettaeb, 8elnimkabrikant, 8peisergasso, und p. veek, Däcksr,
8t. .lakobsstrasso Kr. t. Kbendasolbst wird gerne weitere àskuukt ertl.eilt.

378) Hl. Hvrmupi, Di.sk de euisiue.

euxm. »»»lim lim 2/UWiz^à U??. Mil»«
»oo»

^ Lfvkàs Meàilte»». i a»»«I ittê—l^oià im

umvv V ^ vned lj» krio?

F U?àMUM
« ver ìasplieko lZsdravok âs§

in àer Doii» von einixen 7ropfsn»
im Klass >Va»»er verdinâsrt unâS

> keilt âas Loklvorcloa tlor^askns,»
vslekov or îsisson Klavi nnà?o»-H
tixkoit verleibt vnà cladsi cla» ^

Xakvüoiick itàrkì onà xosnnà
ì oikàlì.
l « ^Vir leisten also unseren ^t r.S5orn einen tkaì5àeklieksn Dienst inâsm v^ir sie
t anf àiess alte nncl praktisoks ?rasvaration ant-
k merlcsâw maetisn. USlvkS âs» dest» llellwlttsl llllâ â»I

vlllkig» Sedsti lâr oa<! zegea 7ski»I«là »lllâ.
l S»« 5«erßiMi »«7^ IIRI! ssâiSZ, Nl« ckoii-<je-Z«xll«,

Sesààxttt :

»»»»»»»»»«»»»»»»»«»»»«»«»»»«»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»

M lllil! f«« PMMii
lDID Bieter über Meer. bei 1°kun. 1D1D Meter über Meer.

'l'iUM.mwuiànA.m mit scliöiiou

- Vorxügüclio Ivuclm, kiooncì-

<!l>snilii«> ?luulltv0>l«' ^ussiulit nut cli,' ^Izinn uiici àn uiÜA.

VVutini>>>Ii>l/ d'Iiuii. !!:i«lnr mnl Ituuuluui.

!^I>!»xi>>rz;ìinN>il. Zllilrk- unü ^Vussurkur.

liullv Ximw<d'. "f«d«ìplin». I'uusi(>nsj>nus iitcl. Ximmur von I«'i'. 4.— un.

I''nr Kinder liudutt. ^rnsjr rtns gratis. ffl dûn2 ì')

u?.) K. Ors^sr-Ltsiiisr.

(lvttl.ardkalin-
station

8el.w^c - 8sswen
7i lVIinutsu.

ám Dowsrcsrsee.
?sr Dal.n IN Nin.

von Drunnen.
Vierwaldstatter-

8se.

/wij>rlion ^Ivtllon nnd lii^i iin Innriirlion.'fiiulo von 8ri>w^x Minion.

Mineraldâàsr 2. kossli. wà
Wen «on W« Ksi diî im lüttodek.

lasei.I.altige Zliueial-, 8ee-, IN.url.e- und auk Destellung 8»<d>.!id<r. Kuk-
uu.l Tlisgonmilel.. Dost und Delsgrapli. Dillige Dreise. Drnspekte über Li»-
rielituug', Dreise eie. gratis und kranke. Den Dit. Kurgästen, Dsisenden, Versinen
und 8el.ulen emplieldt sein altbekanntes Dtablissemvnt bestens ^356
kkl 72N7 7l) «veler. Desitcer.

?àìt: 4356.
VNIIiK K «>ri» vl> l <»«. Öl,»« «»» I»Av.

Drospekte versendet, Korrespondenzen und Dsstslluugsn besorgt:

M») 8U8NNNN Nnllor, Z!ûrie!ì-jìll88kr8jdl, Xoiirââàse 43.

8tation

»iokutàiir».

Dost- und Dele-
grspben-Dursau

<>>»« i <I.»i >.

Hôìkl uuâ?6K8Ì0I1 3.M 'UoÌLLoàà.
X. n»i I»U« I»«>« >,« >»< ei»I»» r.

iKnstkniort in oosr!lnt/tor, roi/iuuio>â I,a"o mit prnrlitvniior
.Vnssirìn unk Vij.on nink (üotsrlior. k'inoola» von unsZod.dlnwn
'i'unnonwuidnngon mit srltönen 8>>uxior^üi>Arn. iVIilrllknron. iKc'ne

I'.ude.uniurlitnnA. 'foiei.Iion im Hunso. kostverknnänn^ 8okotkmrn-
Ol.ordork. k'rosi,okto ^rutis.
(D 173!»

Ì379

famille Cellier, Lj^nrliümor.

UMvli. - ?ià<ì
kastkaus, ?6N8Î0N unà öaäanstalt

-kZ iosinil KllDpsà Sk- Ì3W"
Itv«it»vi: D. Itî»i>Z!ÌKvr»8î»Ili>«r

emplisldt lklineral-, 8vot-, Molken-. Diebtsnbäder und Doucbeu. Daselbst können
aueb Kuren genau nacb Knoipp'scber Deilmetbodo gemaelit werden. Kin mit der
Debaudlungsweiss vertrauter tVrct ist cur Hand. Pension und I,ogispreis Pr. 3. —.

4M ««(! KufAiiM khàkrMilvii.
2 ^oskskuricisri von (ükur.

Laisorr vom I. àni dis Mitts Loptsrobsr.
In ssiner ^usammensetcung oin/.ig dastel.ender jod- und pbospborsäurekaltiger

Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbssebwerdsn, Dlutarmutli, 8kropbu>oss,
Kropk und namsnttieb gegs.r 8törungen in Waebstkum und Kutwicktung der
Kinder. Dadarct im Ktablisssmsnt wolinsud. Ksue, eomkortable Debäudv und
Douelis-Kinriebtungen. 8o!gnirte Küebe. 2u Vuskunkt, Zusendung von Prospekt,
ärctliedsu Dsriebtsn sie., ist gerne bereit die dortige l3M

Direktion.
llie Keneral-iliederlage des Kotbenbrunnen-Ii/Iineralwassers beiindet sieb bei

Duver â Die., Marktgasss >4, /iirieb. )D 299 KI.)

OautNâriâiii^ZSikS V.
naeb Hr. Dips.

k>l <> r g e sl e l I t unk er («ukrulv des ll e rr » Dr. Dp i u dl v r.)
Ist nur in den Kpotbeksn cu babsu.

8sit der Dsgründung der Dakterienkunde ist die Wisssnsebakt erst cu der
riei.tigen Krksnntniss gelangt: Dass die Dauptcerstörsr des msnseblieben Haares
in den Dilcen und Mikroben cn erblicken sind, wslcbe meist der rancigsn Kett-
säure der leider uoeb immer augewaudteu Domadsn, 8albsu uud Dele ibre Kut-
stebung verdanken. Die »Dautt.aridiu-8siks V» ist das einaige in der pbarmaco-
Ivgie bekannte Adstrigens und llosmetioum ^ur Erlangung eines sobönen, neuen und
gesunden Daarwuobses; sie bat in den msdiciuisobsu Kreisen sine sebr s^mpa-
tbisel.s àknabms gskuudsu, und wird von den Derren iVsrcteu immer melir
smpkoblen uud verordnet. — vie „Lantkaridin-8eiie V" tvdtet die pilae und vak-
terien, vsrl.iudsrt deren Ansteckung und Wcitsrvsrdrsitung, ökknet dic Dorsn, cnt-
kernt die troeknen und fettigen 8ebuppen, maebt die Dapilte cu neuerem Waetis-
tbnm lakig und übt einen stärkenden und kräkiig belebenden Kinttuss auk den
Daarboden aus. — Drsis pro Larton mit 3 Ltüek uud Dekraucbsauweisung 3 Mark.
Droscl.ürsn gratis. ^3817

<l. Aou«ìt»kvrA, I'akl-ik muàiiiist'Imr Loik.ut,
iu l'kvr^Itviin <<!ross!>. lîiàm).

In D!»IIvu bei Dorrn Dausmann, Deebtapotbokv.
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Intern.Jalrapittel-ÀKteltai
Brüssel

1891:

Ehren-

Diplom.

\l\CTO/?//j

Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandtlieile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

Accord-Zithor
Für Jedermann

Erwachsene und Kinder
ohne jede Notenkenntniss in einer Stunde
leicht erlernbar. Einfachste Stimmvorrichtung.

Vorzüglicher, voller Ton. Zither,
Etui und Schule zusammen Fr. 20. [335

Gebr. Hug, St. Gallen
Instrumenten-Handlung. (H205G)

| KROPF [2ß
und ähnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, auch
veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidéns erbittet

I Fr.Merz,Apoth.,Seengen(Aargau).

HP Eine kleine Schrift über den (|p
Haaransfalln.friihzeltiies Krpanen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Das besteHeilpflaster
gegen Flechten, bösart. Geschwüre,
Hautausschläge, Geschwülste, Salz-
fluss, Frostschäden, Entzündungen

und alle derartigenllebel ist das seit langen
Jahren berühmte und glänzend bewährte

Schrader'sche Pflaster (Indian-Pilaster)

von Apoth. Jul. Schroder's Nachf., Apoth.
G. Schoder in Feuerbach b. Stuttgart. [775
In 3erlei Nummern, deren Verwendung
aus der Jedermann gratis und franko zu
Diensten stehendenBroschüre zu ersehen
ist. — Zu beziehen durch die Apotheken.
Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-AMall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler'sEisenbitterInterlace*!.

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eiseu-
mittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, SehwBchezustUnde
etc. finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und
kehren gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück.
Viele Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken
ihm ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei
beginnendem Alter ein herrliches Stärkuügsmittel für beide Geschlechter/Unterstützungsmittel

bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

-^2—. Depots in alten Apotheken. 9-.

Die neue Davis -Nähmaschine
mit Vertikal-TransportirVorrichtung.

Vertreter
für die Ostschweiz

(ausgenommen Bezirk Zürich) :

Weltausstellung
Paris 1889

Goldeue Medaille.

Die höchst erreichbaren

Auszeichnungen!

Internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehrendiplom.

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik
in Rüti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Bramann,

Mechaniker, iünsterhof20, Zürich.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den I

übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das |

verticale Transportir-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion hei den stärksten wie hei den leichtesten Stoffen, I

wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und in Folge dessen sich diese Maschine für jede Art vou Beruf eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

Der beste regulirbare
Spiritus - Kochapparat

ist der patentirte

EXELSIOR.
Er hat vor Andern folgende Vortheile:
Genaueste Regulirung der Flamme.

Ist vollständig gefahr- und geruchlos und
erzielt bei sparsamstem Spiritusverbrauch
die höchste Heizkraft. [300

Wurde doppelt'prämirt an der Kochkunstausstellung Berlin 1891. Gegen
Nachnahme von Fr. 5. — wird der Apparat franko durch die ganze Schweiz versandt
von Hch. Taillier, Spengler, Herisan.

Der Grudeherd
ist der beste bis jetzt existirende

<$> Koch-Apparat <^>
das beweisen die vielen Zeugnisse,
welche Jedem zur Einsicht aufliegen.
Tag und Nacht brennend, ist der
Brennverbrauch durchschnittlich per Tag 15
bis 30 Cts. Preiscourants gratis und
franko. Achtungsvollst [295

Otto Wolters
einzige Grudeherdfabrik der Schweiz

Zürich, "Wolfbach 3.
Telegramm-Adresse: GRUDE, Zürich.

Automatische Waschmaschine
fürWeisszeugu. für waschächte bunte Wäsche.

Diese besorgt ganz selbstthätig, von sich aus, auf
jedem gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen, auch die
schmutzigste Arbeits- oder Küchenwäsche nur mit
Seife, unter vollständigster Schonung selbst die feinsten
Lingerien, Tüllvorhänge u. dgl. vollkommen rein und
blendend weiss, kurz tadellos gewaschen und fertig
abgekocht, je in 1—l'/s Stunden eine Füllung. [40

Viele Zeugnisse hiefür a. d. verschiedensten Ständen.
Grösse Nr. I für ca. 15—20 Hemden z. B. Preis Fr. 24.

„ „ II „ „ 18-24 „ „ „ „ HO.

Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme des

Betrages von D. Lavater-Butte, Masch.-Ingen., Dietlikon zu beziehen.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [24

In 5—10 Tagen
389] heilt mein Gehöröl Ohrensausen und
stellt das Gehör völlig her. 1 Flasche
à Fr. 2. — genügt.

S. Fischer, pract. Arzt, in Grub,
Appenzell .A.-Rh.

SSTM ist unbedingt die feinste
und billigste Marke

S Visitenkarten
100 Stück franko durch die ganze

Schweiz gegen Einsendung des Betrages
in Postmarken nur [290

75 Centimes
bei Adolf Frei,
Winterthur, zum Walfisch Nr. 438.

Solide starke

Thürvorlagen
von Cocus und Manillaseil

in fünf verschiedenen Grössen,

Läufer
für Zimmer, Treppen und Corridor
in verschiedenen Dessins und Breiten,

Waschleder ^Schwämme
Waschseile k Klammern

zu billigsten Preisen
empfiehlt bestens [3481

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Renmveg 58.

Tod durch Schlagfluss
gehört zu jenen Erscheinungen
unserer Zeit, die gleich dem Selbstmord

progressiv wachsende Ziffern
liefern. Erhöhte Anforderungen
an unsere Geistesthätigkeit und
zweckwidrige Lebensweise mögen
diese Thatsache etwa begründen.
Wer sich mit den Vorboten dieses
schweren Uebels, die oft monatelang

merkbar werden, vertraut
machen und sich über die
Erfolge des neuesten, wissenschaftlich

begründeten Vorbeugungsverfahrens,

vermöge direkter Einwirkung

auf unser Nervensystem auf;
kataphorischem Wege, orientiren
will, oder wer an den Folgen
stattgehabten Schlaganfalles und
somit an Lähmungszuständen der
Extremitäten, der Sprache, des
Gedächtnisses, endlich an
nervösem Kopfschmerz und
Schlaflosigkeit leidet, der unterziehe sich
der kleinen Mühewaltung des
Bezuges der in 21. Auflage erschienenen

Schrift «Schlagfluss und
Nervenleiden», von Rom. Weissmann,

sen., ehemal. Militärarzt,
welche kostenfrei erhältlich ist
durch die St. Konrad-Apotheke,
Zürich, Industriequartier. [303

T r*"h É*n É^Y* Hafer~ und Leguminosen-Präparate, fertige Suppen in Erbswurst, ökonomische
-L-lNährsuppen in von 4 Portionen zu 15 Cts. "Wohlschmeckend, gesund, bequem und billig. Ueberall verlangen.

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 8. Mai 1892.

Iilîkrll. MdWWîîkI'àMii^
Làel
MI:
Men-

Diplom.

MrimAmittel lür kleine Xinäer.

Vollstànàiger Orsat? àer Muttermileb.
Oauptsäeblicb blut- unà knoebenbilàenàs
Oestanàtbsils, aueb kür Orvaebssne bei
Magsnlsiàsn. üsr?tliob smpkoblsn unà
ëbemiseb geprüft voir àen Oil.Orok. Or.
(7. in Münebsn unà Orok. Or.
^l. /ko.zsek in Wintsrtbur. Ou baden in
allen lkpotbsken, Oroguerisn unà bessern
Spe?ereikanàlungsn. ^382

àil-à
lür .1 <<I«ri»ni> >>

klr»»«I»jvv»« un i Iiiu«Itr
obns^jeàe Notenksnntniss in einer Stunàs
ieiebt erlernbar. Oinkaebsts Stimmvor-
riebtung. Vor?üglicber, voiler l'on, Oitbsr,
Ltui unà Lobule ausammsn Or. 2O. ^33S

Hobr. lluA, 8t. Malien
Instrumsntsn-Oanàlung. fO2OöO)

OO0OO ,2«
unài!I»nI!«I,«I»rit««n»»««I,»«I»
I»»g«» »«r<I<» i>, »II«». »»<>»
v«r»lt«t«n l'»II«», voOülks über-
baupt noeb möglieb ist, «!«!»«« g«»
Ii«il< àureb insins »»<tl»«rtrat»
!<«»«» lt«»z»r»>!ttvl. Osnaus Os
sebrsidung àss Oeiàsns erbittet

I r>.ZI«r-,â,potb.,Si««»g«n(â.argàu).

Oins kleine Lebrikt über àen ê>

MMM.MMlWW«I
vsrssnàst auk ilnkragsn gratis unà franko
àis Verfasserin Orau Carolins Oiselier,
3 Loulsvarà àe Olainpalais, tlenf. ^6

destoXeilpüastsi'
I I gegen Oleebtsn, bösart. Kssebvüre,

Oautaussebläge, Oesebvülsts, Sal?-
kluss, Orostscbaàen, Oàiinàungsn

unà alls àerartigsnOsbel ist «las seit langen
labrsn berübrnts unà glànr.enà bevälirts

Zcllrsllef'sclie k'kàl' (IillI>sii-I'IIs8lef)

von üpotb. ./»f. L'rlîraàri-'s Wttâ/l, üpotb.
6°. Se/wtkee in Ok»eed«ek b. Stuttgart. ^775
/» ,?er/ei -V,«n uu-e«, àeren Vsrvsnàung
aus àer Isàermann gratis unà franko ?u
Oiensten stsbsnàenLroscbûre ?u erssben
ist. — Ou belieben àurcb àie üpotbeken.

llpotb. O/neàn«»i,

?ür 6 ?raàn
versenàen franko gegen Naebnabms

bttc>. S Ko. S. Ioil«tte-1l>läll-8kjlkll
(ea. KO—7O Ieiebt besebâàigts Ltüoks
àer feinsten loilstts-Ssiksn). ^1O3

NsrArnn-nn âi Lîc>., Wisàikon-Oûrieb.

^?Lts ?rsiss ÄQ Ä.1Isn àssisIIàiQZsn.
OSinilSr s ^^72

àn àer Oanà von 3Ojübriger Orkabrung kann âissss vsrìbvollsìs Oiseu»
mitlel àen Hausmüttern ?u lbrem eigenen stûrksnàen Osbrauebs, s ovie kür
ibrs kleineren unà grösseren Oinàer niobt genug smpkoklen vsràen. Oie
vsrscbisàsnartigstsn Staàien àer lileîebsuvbt, lîlutarmutk, Sebv!iekv?ustîinàe
etc. ûnàen àureb àvenàung von Osnnlsr's Oisenditter rasebe Heilung unà
kebren gesnnàes rtusseben, Osslust unà Körperkraft allmälig vieàsr Zurück.
Viele laussnàs von Müttern unà Kinàern (Onaden vis Maàebsn) veràanksn
ibm ibrs vieàsr erlangte Klesunàbeit unà ibr blilbeuàes .kussebeu. Lei de-
ginnsnàem rVItsr sin berrliebes 8tZirkuàgsmitteì kür bsiàe Ossebleebtsr. Outer-
stütxungsmittsl bei Orüb^abrs- unà Lommerkursn.

-^2 v«p«t« !» »It«» VZ»»tI>vIt«i>. >

vik llklik và-lià^à
init VsOtàÂl-1"O3nsx>c>OtÌOvc>OOÌcz1ûtuiàN.

Vsrtrsbsr
knr clis OstsvlawsiiZ

^usgell«mm«s ke-irli iiiiricli)

wslbsusstsIlQNA
?u?rs 1SSS

Klolàeue làeàuille.

viellôelistei'reieàbâreii

àll8!ejàiiii^iil
Internationals Ausstellung

kalai» âe lààstne, ?sn8 IM.
Illireuàiplom.

k. àâll,
in lîiit i

tiiinxer sertretir
Illr ilio St-nit u. >1. ksilr! ^Uriok:

HetlllSIIll KfSINIlll,
ZI««li»i!ilier, UiiiisterllofA, /iirick

Oie ,,v»v!î»-^ untersebeiàst sieb in ibrsn Orunà?ûgen gan^ von àen l

übrigen, im Osbraueb vorkommsnàen Iläbmasebinen unà vereinigt in àer
vollkommensten tVsiss in sieb Krakt, lliutavblivit, sovis Oauvrbaktigkeit
mit aussergevöbnliober Osistung bei versekieàenartigster Vervenàung. Oas
verticals Iransportir-Lystem àer Oavis-^äbmasebine siobert unbeàingìs Os-
nauigksit àer Ounktion bei àen stärkste» vie bei àeu ieivbtesteu Ltoklen,
voàureb klegelmässigkeit, Lobönbsit unà Loliàitât àer llläbte errsiebt virà,
unà in Oolgs àesssn sieb àisss Nasebins kür zeàe rki't vou Lernt signet. — Oie-
selbe ist ebenso ieiebt ?u erlernen vis ?u gebraueben.

vsr dssìs rsAVllirvs.i'S

8pwitu8 - Xoekapparat
ist àer pâtentirts

Or bat vor ààern kolgsnàs Vortbeils!
Oenaueste klegulirung àer Olamme.

1st vollstânàig gekabr- unà gsrueblos unà
erhielt bei sparsamstem Lpiritusvsrdraueb
àis böcbsts Oeinkrakt.

tVuràs àoppelt prämirt an àer Ooolikunsìaussìsllung Lerlin 1831. (legen klaob-
nabme von Or. S. — virà àer Apparat franko àureb àis ganr.s Lebvsi^ vsrsanàt
von »«I». I»n»«r. Spengler, II«,-!»»».

v«r Krnàderâ
int à Imtt biü .jktît exi^tirvnà

<ch> H"
clas bsvsissn àis vielen Osugnisse,
vslebe Isàsm iiur Oinsiebt aufliegen,
lag unà àobt drennenà, ist àer Orsnn-
verbraueb àurebsobnittlieb per Vag 1ö
bis 3O Lts. Orsiscourants gratis unà
franko. lkcbtungsvollst ^29ö

vtto VVoltkOZ

eàigs Oruàsbsràkadrik àer Lebvsiü
2ürioti, ^Volkbnvb 3.

1'vIsAranilli ^àrssss: Qkìl_IL)LI, ^ül'iczk.

kutomaàà Wa8okma8etiine
türWsisS2Sugrr. tilr wusolnüczlrtödriribs Wäsobs.

Oiess besorgt gan2 ssldsttkàtlg, von slok aus, auk
^jsàem gsvöbnlieben Oocbberà, obne Oeikung, obns
Vorvasekung, obns sobâàliobs Substanzen, aueb àis
sobmàigsts àbsits- oàer Oüebsnväsobe nur mit
Lsiks, unter vollställäißstsr Sebonung selbst àis feinsten
Oingerisn, Vüllvorbängs u. àgl. vollkommen rein unà
blsnàsnà veiss, Kur? taàellos gevasebsn unà fertig
abgskoebt, ^s in 1—1 bz Ltunàen eins Oüllung. ftO

Viele Oeugnlsso bistür a. à. versobieàsnstsn Stanàen.
Krösse lir. I tur ea. 15—20 Hemàsn O. R. ?reis k'r. 24.

^ „ 11^ „ „ uà'àààv à Le
traces von àsed. Inxsu., DlviI>!(ON 2u be^ieden.

lAolàsnô
>VoItAU38toIIunK àtvoi'lion 188ö

?aris 1889.

OHOOOi.^.'r

siian^iw
(811188^) s24

In S—10 I'SKSN
383^ bsilt mein Osböröl Okrsnsausen unà
stellt àas Osbör völlig ber. 1 Olasebs
à Or. 2. — genügt.

8. Oiselier, praet. à?t, in Krub,
kVppsn?eII.kk.-Ob.

ist unbsàingt àie feinste
unà billigste klarke

Visiteàrtkii
1OO Stüek franko àureb àis gan?s

Scbvsi? gegen Oinssnàung àss östrages
in Oostmarksn nur ^29v

76 Osntimss
bei !>I<»Il I r«i.
^Vtnt«rtl>ur. ?um VValüseb Ilr. 438.

Lolicis ststlts

von Ooons nnâ lVls.nilIs.ssi1
in fünf verscbisàsnsn Orössen,

llàuksv
für lîmmer, Ireppen unü lZorricior
in versebieàsnen Osssins unà öreitsn,

M's.Làleàsr
^'^àzizilk iì Ül!»WM

2N OilliAstsn Orsissn
smpüsblt bestens j348^

i). vsn^Isi',
Soninnxpiai 12 — It eiinveg öS.

V««I >Inr< I> Si«I»I»g!In«»
gsbört ?u ^jsnen Orsebsinungsn
unserer Oeit, àis glsieb àem Selbst-
morà progressiv vacbssnàeOilfsrn
liefern. Orböbts lknkoràsrungsn
an unsere Osistsstbätigkeit unà
?veekviàrige Osbensvsiss mögen
àiese Vimtsaelis etva bsgrûnàsn.
Wer sieb mit àen Vorboten àieses
sebveren llsbels, àie oft rnonate-
lang merkbar vsràen, vertraut
maeben unà sieb über àis Or-
folge àes neuesten, vissensebakt-
lieb bsgrûnàsten Vorbeugungsver-
takrens, vermöge àirekter Oinvir-
kung auk unser Nervensystem auf
kàpborisebem Wegs, orientiren
vill, oàer ver an àen Oolgsn
stattgsbabten Leblagankallss unà
somit an bakmungsaustänllen àer
Oxtrsmrtätsn, àer Spraebs, àss
Osàâebtnissss, snàlieb an
nervösem Ooptsokmera unà 8cklat-
losigkeit Isiàst, àer unter?isbs sieb
àer kleinen Nübsvaltung àes Le-
?ugss àer in 21. àklage srsebis-
nensn Sebrikt -Seblagüuss unà
Nervenlsiàsn», von Oom. Weiss-
mann, sen., sbsmal. Militärarzt,
velobs kostenfrei erbältlicb ist
àureb àis 8t. Oonraà-Apotbeks,
Oiiricb, Inàustrisczuartier. W3

's àkvr- llntl I^oKuinivosen-^i'àparà, tortile Supvkv in ÜI, Üid8vvni8t, ökonvmiselie
Zsàlirsuppeiì in nn VON 4 Lortionen OU 15 Ots. ^VollIsollineàsnà,A6sunà, deinem unà killiA. lledîfzll verlsilge».



SdlhtBtîer 3raueu-3eifuttg — Blätter für î>ett fjäueltdien Srei»

Fleisch-Extract Condens. Bouillon Fleisch-Pepton
dient zur Verbesserung von Suppen, Saucen und
Gemüsen; gibt allen Speisen durch seinen hohen

Gehalt einen kräftigen Geschmack.

ist jeder praktischen und, sparsamen Hausfrau zur
raschen Bereitung guter Fleischbrühe zu

empfehlen. [260

bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde
uud Kranke. In Hospitälern eingeführt, von ersten

Aerzten empfohlen.

General-Vertreter für die Schweiz: Bohny, Hollinger & Cie., Basel.

Luftkurort und Soolliai i Löfon il Miri (Kt. Aargau).
Saison: 1. Mai bis Ende Oktober.

Pensionspreis 4-5 Fr. (Zimmer und Bedienung inbegriffen), für Familien
nach Abkommen. Kurarzt: Dr. B. Nietlisbach. (M7125Z)

Prospekte und nähere Auskunft ertheilt
345] A. Glaser.

Bad Fideris.
Mineralwasser in frischer Füllung

in Kisten zu 30 halben Litern vorräthig im Haupt-Depot bei Herrn
Apotheker Helbling in Rapperswil, in vielen Mineralwasser-
llnndluiigeii und Apotheken der Schweiz ; auch direkt zu beziehen
von der (Ma 2480 Z) [326 Bad-Direktion.

Station
Thun.

BAD

Schnittweyer
Telephon.
Telegraph.

ist eröffnet. Erdige Stahlquelle. Angenehme, geschützte Lage. Vermöge der
schönen umliegenden Tannenwälder für Nerven- und Brustkranke, sowie für
Erholungsbedürftige und Rekonvaleszenten sehr geeignet. Douchen, Bäder, Soole etc.
Kuh- und Ziegenmilch, Molken. Mannigfaltigkeit der Spaziergänge. Omnibus auf
Bestellung am Bahnhof Thun. Prospekte. Kurarzt. (M 7365 Z)

Es empfiehlt sich bestens

399] Jaggi-Thönen.

Stickerei-1Ausführungen
in Wolle, Seide und Gold auf Stramin, Plüsch, Fries u. s. f. und Fabrikation
von stylgerechten Franenhandarbeiten und Tapisserien aller Art billigst.
Weissstickerei: Besticken von Kissen, Tüchli, Aussteuern in soignirter
Handarbeit. Artikel in Filz und Feinen: Läufer, Nähtisch-, Servir- und Büffetdecken,
Paradehandtücher u. s. f. Reise-, Portefeuille- und Galanterieartikel zu
Stickerei hergerichtet. Geklöppelte Spitzen in Leinen, weiss und crème.
Stickstoffe und Stickmaterialien. [215

Diessenhofen. Babette Kissling.

Golliez' Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger, grüner Nussschalensyrup,
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 17jähriger Erfolg
und die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vortheilhaften Ersatz für den Leberthran bei
Scropheln, Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rothem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez'
Nussschalensyrup wird von vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, von leichter Verdauung und ohne Ekel oder Erbrechen
zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen,
blutarmen, bleichsüchtigen, an Scropheln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez'
Nussschalensyrup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3.— und
Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend. [868

Depots in den meisten Apotheken der Schweiz.
Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murten.

Junge Papageien [323

(Graupapageien, Amazonen und Kakadus) sind die unterhaltendsten,
angenehmsten und werthvollsten Stubengenossen und die Lieblinge des ganzen
Hauses, besonders aber der Frauen und Kinder. Sie machen Alles nach, was sie
hören und lernen daher in kurzer Zeit schön und deutlich sprechen, lachen,
weinen, bellen, pfeifen und singen. Ihre Stimme ist der menschlichen ähnlich.
Junge, kräftige, talentvolle Granpapageien kosten bei mir nur 35 Franken,
dito Amazonen nur 30, dito Rosen-Kakadus nur 25 Franken pro Stück,
franko durch die ganze Schweiz, Deutschland etc., gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages ; mit schönem, praktischem, neuem
Kitflg nur 12 Franken mehr. Ich garantire für lebende Ankunft und lege jedem
Papagei eine genaue, einfache, leicht fassliche Anleitung bei. Die
Thiere sind an Hanfsamen und Wasser gewöhnt; die Verpflegung ist also
höchst einfach. J. Schmid-Oechslin in Herisau (Kt. Appenzell, Schweiz).

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken, Droguerien und Parfümerie-Geschäften
1 Stück:

Bergmann's Iâlienmilch-Seife ZZ
von Rergmäiiu & Cie., Dresden und Zürich.

Es ist die beste Seife für zarten, sammetweichen und blendend-
weissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und allen Arten Hautunreinig-
keiten. Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen und verlange stets die
Seife mit der Schutzmarke : Zwei Bergmänner. [128

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco — [830

J. B. Nef (vormals Nef & Banmann), Herisau.

4 [ob plus ultra
Beste Vulkan-Zündhölzer
Diese neu erfundenen Zündhölzer, parafflnirt und ohne

Schwefel, entzünden sich ohne Geräusch an jeder Reibfläche, ziehen
keine Feuchtigkeit an und sind besser, billiger, sowie praktischer
als Phosphor- und Schwedenhölzli. Dieselben sind unentbehrlich für
jede Haushaltung.

' (H295G)
Allein zu beziehen von [328

Oertly zum „Mörlin", St. Gallen
Spezial-Zündwaaren- und Cigarren-Mannfaktur.

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegrüudet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [146
Ziveischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22

Zweischläf'.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, »

Zweischläf. Unterbetten, 6 » » »

Einschlägige Deckbetten, 6 » » »

Einschläf. Hauptkissen, 2'/2Pfd. » >

Ohrenkissen, 1 '/a > » »

Zweischi. Flaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Fl
Einschläfige Flaumdävet, 3 » » »

Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum
Kindsdeckbettli, 2 » »

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

120 » » 60 » » > 8
190 » » 135 > » » 19
180 » » 120 » » » 18
100 » » 60 » » > 7

60 » 60 » » » 5
180 » » 150 » » » 31
152 » 120 » » » 22
120 » » 100 » » » 9

90 » » 75 » » » 6
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klsmck-^zàct l!onden8. kouillon klkiseli Espion
àisnt sur Verbesserung von Luppen, Saucen unà
Osmüssn; gibt allen Speisen äurcb seinen koken

(lskalt einen kräftigen Osscbmack.

ist secier praktiscbsn unà, sparsamen Hausfrau ?ur
rascbsn Dsrsitung guter plsiscbbrübs ?u

smpksblen. 1260

bestes àkrungs- unà Stärkungsmittel kür Oesunàs
unà Kranke. In Hospitälern singekükrt, von ersten

ävrüten smpkoblsn.

Louerai-Vertreter kür üie 8eüvvei/ : lîotin), klollin^er ^ Lie., Laset.

I-uMrurl iiâ 8»Oilll I.MU in Nim, àkAN>.
îîî»ts>«»>: t. Sl»t di» ünck« VIrt«I»«r.

Pensionspreis 4-5 Pr. Zimmer unà Dsàienung indsgrikken), kür Kamillen
nack Abkommen. liursrxt: Dr. 8. iiietlisback. M 7125 2)

Prospekts unà nâkere àskunkt ertksilt
345^ ^ <ZI»»«r.

kac> fîcleà
Mneràassei' in kriZeker ?üIIunA

in Kisten 2U 30 kalken kitern vorrätbig im Daupt-Depot bei Herrn
àpoìbsksr in k»K»pvr«wllI, in vielen Slî»vr»Iìv»s>««r-
IInocklAiiiKvii unà àsr Lcbwà; auck àirekt ^u bs-àsbsn
von àsr (Na 2480 Z) 1326 Làà-Uirvktivll.

ülbun. Leìinittv/s^kp
IlsISpDoN.
tpsIssrs.r»D.

ist erökknst. Kràlgs Ltalilquelle. àgsnsbme, gescbàte bags. Vermöge àsr
sckönsn umliegsnàsn kannsnwâlàsr kür tlerven- unà Lrustkrsnke, sowie kür Kr-

kolungsbeàiirktigs unà kekonvalosasnten sekr geeignet, IZouction, kààer, 8oole etc.
Kuk- unà Asgenmilck, kolken, Nannigkaltigksiì àsr Spaàrgângs. Omnibus auk
DestsIIung am Dabnbok kbun. Prospekte. Kurar^t. (N 7365 K)

ps smpüsklt sick bestens

399^

LtiàSrSÌ^^.vlskûiirìliiNsii
in S«iÄ« unà <Z«IÄ auk Stramin, plüsck, pries u. s. k. unà Iskriliatia»
von stylgsrscbtsn Ir»uvi>I,»nàrb«it«u unà aller Urt billigst.
HVvwsstielrvr«»! Dssticksn von Kissen, lüekli, Aussteuern in soignirter Danà-
arbeit, àtiksl in I'll- unà : Käufer, Dàbtiscb-, Servir- unà Dûkketàscken,
paraàskanàtûcker u. s. k. Itvtsv-, lportvtvolll«- unà li»l»l>t«rîv»rt11îvl xu
Stickerei ksrgsricktst. «ZsIiKvppvIt« Sipîtx«i» in keinen, weiss unà creme.
Ltickstokks unà Stickmaterialien. 1215

IZÎSSSSritiokSri. Ladstts ILissIiny.

Kollie? KIàinigung8mitteI
oàer

kiskiìàìiìKi', àsàlmMp,
bereitet von prieà. 6o»!sr, kipotbsker in ülurten. pin 17^âbrigsr prkolg
unà àie glânrenàstsn Kuren derecbtigsn àis pmpkeblung àieses snergiscben
lllutreinigungsmittels als vortkeilbaktsn prsat^ kür àen ksbsrtkran ksi
8cropksln, kksebîtis, 8ck«äci>s, unreinem klut, Kkrsmsn, bleckten, Ilrilssn,
bsutausseblsg, rotbem unà aukgetrisbenem llssiolit etc. Oollier' Duss-
scbalsns^rup wirà von vielen àsr^tsn vsrscbrisbsn unà ist angsnsbm
im Oescbmack, von leicbtsr Vsràauung unà obns pksl oàer prbrscbsn
ru erregen.

äusgsreiolinstss Stärkungsmittel bei allen sckwäctillctien, tiintälligen,
blutarmen, blslvkslloktigsn, an Seropkeln oàer Nkaebitis leiàsnàsn Personen.

km Dacbabmungsn ru verbütsn, verlange man ausàrûcklicb Kollier'
blusssokalens^rup, Narks àsr rwsi Palmsn. In plascbsn von Pr. 3.— unà
Pr. 5. 50, Istrters kür àis Kur eines Nonats rsicbenà. 1868

Depots in àen meisten ápotbsken àsr Lcbvvsir.
Dauptàspot: Hpotbsks Kollier, Nur ten.

1323

unà sinà àie »i><«lt>i»It«>i>>Istei>,
allgsnsbmstsn unà wertbvollstsn Stubsngenossen unà àis Kisblinge àes ganrsn
Dauses, bssonàers aber àsr prausn unà Kinàsr. Sie macbsn HIIss nack, was sis
kören unà lernen àabsr in kurrer peit ui»«I SK»rveI>«i>, lacken,
weinen, bellen, pksiksn unà singen. Ibrs Stimme ist àsr msnscklicksn äknlick.
lungs, kräktigs, talentvolle kosten bei mir nur 35 Pranken,
àito nur 30, àito nur 25 Pranken pro Stück,
t iniili» ckurvl» <Ii«> A»»»« îS«il»v«î-!, etc gegen Dacknakme
oàer Vorsinssnàung àes Dstrages; i»1t ««Iiidiiei,,, uvuvi»
liiUiA nur 12 Pranken mskr. Ick garantirs kür Isbsnàs ànkunkt unà legs jsàsm
Papagei sine eî»t»<Ii»>. leiclit Vuleitiinj: ksi Dis
l'kiere sinà an Danksamsn unà Wasser gswöknt; àis Vvrptlv^unp- 1st »I««

e1»tiì<1>. < in m«à»» (Kt áppen2sll, Sckwsi^)

lî'Ûl' 75 (ZSHtirQSS
kaukt man in kast allen àotksksn, Drogusrisn unà Parkümsris-Oesckäktsn
1 Stück!

von »«i-xaiàii «k <i«.. vrvsÄv» unà Anriet,.
ps ist àis beste Seite kür ^nrksn, ss.rnrnsk'WslOd.sn unà klsnctsnd-

vrsisssn ü'sink, ebenso gegen Sommersprossen unà allen ärten ttautunrvinig-
Kelten. >Ian büte sieb vor wsrtblossn Dacbabmungsn unà verlange stets àis
Ssiks mit àsr Scbutrmarke l Kwei Dsrgmännsr. 1128

(Scbut?marke) (Lcbutrmarks)

oiFvnss unà onxlisokss Fabrikat, orôms unà «siss, in grösster àswabl,
liefert billigst àas Dlösaux-Ossobätt von — àstsr franco — 1830

L. I^ek (vormäls Hel â àmiiii), Hsrisau.

4 IsN plus ulirs
össis Vàsn
Disse »«a «rtmiÄvnvi» Mnàbôksr, paralkinirt unà

Sckwekel, entûûnàsn sieb odns Oeräuscb an^vàer Dsiküäcbe, -î«I»vi>
Irvli»« tviielitixlivlt an unà sinà besser, billiger, sowie praktisclier
als pbospbor- unà Scl>wv(leuböl/Ii. Dieselben sinà unsntbsbrlicb kür
^eàe Dausbaltung. (D2950)

állsin 2u belieben von 1328

„Mörlin", Lk. Lrallsn
8peûàI-Mnàîi»rvn- mid kiZkirreii-AlMiikàr.

Kkö88t68 köttwsakölliclAök klök 8clllvsi?
^egrîlnâet

1366
gegrlluàet

1866

Verssnàs kranko àurcb àis ganüe Sckwsi^ gegen Dostnacbnabms: 1146

Deâbette», mit bester Passung unà 7 Dkunà ssbr keinem Dalbklaum,
staubkrsi unà gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Pr. 22

^îseksâkà/.ÂàFà'sse», 3 pkà. Dalbklaum, »

Zîsàâká/. 6 » » »

Zâ'asolîk«/îAe Deâdettem, 6 » » »

Mnsoliká/.kkanlpâ'àem, 2'/s?kà. » »

Dlîrenà'ssen, l'/s » » »

p'/attMckeâbetts», 5?kà. ssbr keiner PI

Ipk»amä>et, 3 » » »

3 » Dalbklaum
Miààsckbetâ', 2 » »

Kelèr Fîàr Laid/?««»», pkunàweiss à Pr. 2.20, äocä/e/ne>' pkunàweiss à 5 Pr.

120 » 60 » » » 8
190 » 135 » » » 19
180 - » 120 » » » 18
100 » 60 » » » 7

60 - » 60 » » » 5
180 » » 150 » » » 31
152 » » 120 » » » 22
120 » » 100 » » » 9

90 » » 75 » » » 6
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